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von Sparkassen und Ztaatspapieren.
Der „Volkswirtschaft!. Korrespondenz" w ird  

von sehr geschätzter Seite geschrieben:
Das Sparen ist durchaus nicht nur eine 

altvaterische, fromme Gewohnheit, sondern 
eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit. Wenn 
das deutsche Volk sein notwendigstes Arbeits­
m itte l, das K ap ita l, in  gleicher Menge auf den 
Kopf gerechnet sich erhalten w ill, so mutz es 
jährlich ungefähr v ier M illia rd e n  ersparen. 
Das französische Volk würde m it solcher E r­
sparnis seine Stellung a ls  Rentnervolk bedeu­
tend verstärken. Das deutsche dagegen finan­
ziert dam it nur eben sein ungeheures Volks­
wachstum ohne reicher zu werden. W ie soll es 
m it diesem Sparen zugehen? Erstens: Das 
Ersparte soll sicher und zweckmäßig angelegt 
werden. Beides bedeutet dasselbe: ist es
zweckmäßig, so ist es auch sicher angelegt. Da 
das deutsche Volk jährlich um 8V0 000 Köpfe 
wächst, so müssen jährlich mindestens 800 
M illion en  fü r den WohnungsLedar'f des klei­
nen Mannes im  Volke a lle in  aufgewendet 
werden. Nun erspart auch tatsächlich der 
kleine M ann in  Deutschland jährlich etwa eins 
halbe M illia rd e , woraus er also den größten 
T e il seines eigenen Wohnungsbedarfs finan­
zieren kann. Dieser Bedarf ist die zweck- 
mWigste Anlage seines Erspar teil. Wenn 
etwa die preußischen Sparkassen gezwungen 
würden, einen T e il dieses Ersparten wo an­
ders hinzuwenden, so müßte man wünschen, 
daß andere Spareinrichtungen erfunden 
würden, um fü r  den Wohnungsbedarf des 
kleinen Mannes die Sparkrast des kleinen 
Mannes a ls  Kreditquelle offen zu halten. 
Zweitens: es ist erwünscht, daß das Ersparnis 
des kleinen Mannes der Unternehmungskraft 
des kleinen Mannes wieder zugewendet 
werden kann. Der Wohnungsbedarf des nord- 
amerikanischen Volkes w ird  nicht durch 
Mietskasernen befriedigt, sondern durch Be­
setzung zahlreicher kleiner Eigenhäuser. Dieser 
Kleinhausbau w ird  zum großen T e il finan ­
ziert von 5000 kleinsten Spar- und Leihbanken, 
die von den A rbeitern selbst m it einem M in i­
mum bankmäßiger Kenntnisse verwaltet 
werden (Bericht von John Noten an den 
9. internationalen Wohnungskongrsß). Es 
g ib t hier einen kurzen, geraden Eeschästsweg 
von der Sparkrast des kleinen Mannes zum 
Eigenhcms des kleinen Mannes. Der kleine 
M ann ist nicht nur sein eigner Grundeigen­
tümer, sondern auch sein eigner Bauuncer- 
nehmer und Bankier. Das gibt ihm so vie l 
Geschäftssicherheit und Selbstvertrauen, wie er 
nur a ls Lohnarbeiter nie gewinnen würde. 
Der deutsche Arbeiter träg t sein Geld in  
kommunale Sparkassen. Diese aber wenden es 
m ittleren und größeren Unternehmungen zu. 
Denn in  Deutschland spielt die kleine Bau- 
unternehmung nicht die Rolle wie dort. Sie 
w ird  erstickt durch a lle rle i verwaltungstech- 
nische Einrichtungen: Bauverbotsrecht der
Städte, der Straßenbauuntetnehmung. Das 
ist ein Fehler in  der deutschen Volkswirtschaft. 
Es beeinträchtigt die Erziehung des kleine!! 
Mannes zur wirtschaftlichen Fre ihe it und Un­
abhängigkeit. W ir  sollten auch so einen kur­
zen Weg vom Sparkapita l des kleinen Mannes 
zum Eigenbaus des kleinen Mannes einrich­
ten. Drittens: verlangt man von den Spar­
kasseneinlagen, daß sie immer liquide seien. 
Das scheint m ir nun das Nebensächlichste zu 
sein. Zw ar muß der kleine M ann auch eine 
Summe haben, die er zurückrufen und wieder 
einlegen kann. Das aber ist eigentlich ein 
ganz anderes Sparen, a ls  das eben bespro­
chene, kein Ersparen. Was erspart w ird, muß 
fruchttragend angelegt sein und kann darum 
nicht ganz und gar flüssig sein. Die beste 
Form des Ersparens ist die Lebensversicherung, 
die durchaus nicht ausL iquid itä t a ls dieHaupt- 
sache sieht. S ta tt sich um die L iq u id itä t der 
Sparkassen zu beunruhigen, sollte der V o lksw irt 
lieber darauf denken, dem kleinen M ann eine 
solche Form des fre iw illig  übernommenen 
Sparzwanges ohne L iq u id itä t zu bieten, wie

sie in  der Lebensversicherung zu finden ist. 
Ob Staarspapiere liqu ider sind als Hypothe­
ken ist eine interessante Doktor-Frage. Es 
kommt das auf die Größe des Kurs an. Beide 
haben ja kein flüssiges Kapita l, sondern nur 
eine Rente hinter sich. Das K ap ita l der 
Staatsschuld, soweit es überhaupt in  Werten 
existiert, besteht in  Eisenbahnen und Forsten. 
W ie könnten die liquide sein. Staatspapiere 
sind nur so lange liquide, als sich für die a lte 
Schuld neue Käufer finden. I n  solchem Falle 
-sind aber Hypotheken auch liquide. Nun, aber 
Hat ein Staatsminister sich und den L ! .rat m it 
dem Versprechen beladen, im  Falle der M o b il­
machung, also wenn der S taat gerade einen 
riesengroßen Bedarf an neuem K ap ita l hat, 
die alte Schuld liquide zu machen, sie zu lom­
bardieren, also für die a lte  Schuld so nebenbei 
erst neue Käufer zu finden, die mehr Ver­
trauen zum Staatskredit haben als die bishe­
rigen Inhaber und die flüssigen Werte, dte es 
an sich ziehen kann, statt zur Mobilmachung 
zur L iquidierung der alten Schuld zu ver­
wenden. W ie er das machen w ill. w ird  wohl 
Geheimnis bleiben müssen. Es können aber 
Zeiten kommen, wo der S taat froh sein muß, 
wenn die kommunalen Sparkassen recht v ie l 
Hypotheken haben, w e il diese realen Werte, die 
sichere Renten tragen, das beste Pfand sind, um 
das Vertrauen auswärtiger Gläubiger zu ge­
winnen.

Politische Tagesschau.
Das angebliche Kaisertelegramm 

an Lindeqnist.
Der „Berliner Lokalanz." erklärt, daß der 

Kaiser an den früheren Kolomalstaatssekretär 
v. Lindeqnist am Oslersonlitag kein Tele­
gramm von Korfu aus geschickt habe, und 
daß Herr v. Lindeqnist Montag auch keine 
Antwort gesendet habe.

Zur Neuregelung des Eichwessns.
Nachdem mit dem 1. A pril die fleue 

Regelung des Eichwesens inkraft getreten ist, 
interessiert weite Kreise der Bevölkerung auch 
die G e b ü h r e n f e st s e tz n n g. Sie ist so 
vorgenommen, daß ihre Höhe die Kosten des 
Eichwesens nicht übersteigt. I n  Preußen 
beispielsweise überragt zwar die mit 3,1 
M illionen Mark berechnete Gesamteinnahme 
die Ausgaben um etwa 0,2 M illionen Mark, 
jedoch soll der Unterschied für Verzinsung und 
Tilgung des Bankapitals, die Verzinsung der 
Aufwendungen für Ausrüstung, für Pensionen 
und Hinterbüebenenfürsorge, sowie für die 
Kosten der Beaufsichtigung in der Provinzial- 
und Zentralinstanz benutzt werden. Selbst­
verständlich muß aber auch die Finanzver­
waltung im Interesse der Allgemeinheit der 
Steuerzahler darauf bedacht sein, daß die 
Ausgaben nicht so gestaltet werden, daß sie 
die Einnahmen übersteigen. Sollte dies der 
Fa ll sein, so müßten die Gebühren erhöht 
werden. Diese Eventualität sollte namentlich 
bei der Ausgestaltung der Anssührungsgesetze 
zu der Maß- und Gewichtsordnung nicht aus 
dem Auge verloren werden.

Milderung des „Drsierjnristen-Erlasses" ?
Im  Finanzausschüsse der b a y e r i s c h e n  

K a m m e r  der Abgeordneten erklärte Justiz- 
minister v. T h e  l ern an» ,  daß er zur 
Milderung des von seinem Vorgänger 
stammenden Dreierjnristen-Erlasses bereit sei. 
M it Rücksicht auf den Andrang zur Jmisten- 
laufbahn und im Interesse der Rechtspflege 
selbst sei jedoch eine Auswahl unter den 
tüchtigeren Elementen eine unabweisbare
Notwendigkeit.

Die nationalliberale Interpellation über 
den bayerischen Jesnitenerlaß,

zu deren Beaiitwortnng der Reichskanzler 
sich zu einem Ipateren Zeitpunkte bereit er­
klärt hat, wird, üer „Köln. Lvlksztg." zufolge, 
im Reichstage erst zur Besprechung gelangen, 
nachdem über die von der liberalen Fraktion

des bayerischen Landtages dort eingebrachte 
Interpellation verhandelt worden ist. Eine 
Berliner Nachrichtenstelle, so fährt das Zen- 
lrumsblalt fort, w ill wissen, daß man gegen­
wärtig bestrebt sei, die Angelegenheit in einer 
snr das Reich und Bayern befriedigenden 
Weise zu erledigen.

Die Wahlen znm Wiener Gemeinderat.
Bei den am Dienstag stattgefnndenen 

Gemeinderatswahlen d e s  v > e r t e n W a h l ­
k ö r p e r s  wurden vier Christlich-Soziale und 
sechs Sozialdemokraten gewählt. Es sind eis 
Stichwahlen erforderlich und zwar zwischen 
acht ChristlictpSozialen und acht Sozial­
demokraten und zwischen drei Christlich-So­
zialen und drei Freisinnigen. Bisher waren 
vierzehn von einundzwanzig Mandaten des 
vierten Wahlkörpers in Händen der Christlich- 
Sozialen und sieben in Händen der Sozial­
demokraten.

Das neue ungarische Kabinett 
ist in Wahrheit das alte geblieben, nur daß 
an der Spitze ein neuer M ann steht. Die 
Minister des Kabinetts Khnen-Hederoary sind 
auch ins Ministerium Lukacz übergegangen. 
Das Finanzportefeuille übernimmt der S taats­
sekretär des Finanzministeriums Telesky. 
Zum Minister von Kroatien wird v. Josipovitch 
ernannt werden, der dieses Portefeuille bereits 
im Ministerium Wekerle innehatte. Der 
Ministerpräsident vereinigt in seiner Hand 
die Ministerien des Innern  und a laters.

Die Getreidehausfe in Frankreich.
Wie verlautet, wird der französische 

Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten 
Fahleres sich am Sonnabend mit der Frage 
der Getreidehausfe und den M itte ln, sie zu 
beseitigen, befassen.

Zu dem französisch-spanischen Zwist 
wird dem Madrider „ M  n n d o" aus London 
gemeldet, daß die Forderungen, welche Frank­
reich an Spanien zu stellen beabsichtigt, die 
Zustimmung Englands nicht gefunden haben. 
Die Verhandlungen dürften daher so lange 
stocke», bis zwischen Frankreich und England 
ein Einverständnis in dieser Angelegenheit 
erzielt worden sei, die übrigens auch durch 
die Ereignisse in Fez eine weitere Verwicke­
lung erfahren habe. Aus Madrid w ird zu 
den französisch-spanischen Verhand'ungen ge­
meldet: Die Vermittelnngsvorschläge Englands 
gehen dahin, daß Spanien an Frankreich ein 
größeres Gebiet im Uerga-Tal abtreten möge 
Dafür solle Frankreich seine Ansprüche in der 
Gegend von I fn i  vermindern.

Das spanische Ministerium des Äußern 
hat erklärt, die f r a n z ö s i s c h e  A n t w o r t  
ser am Sonnabend Abend schriftlich einge­
gangen. ^

Der irische Nationalkonvent 
in Dublin hat mit Begeisterung eine Reso- 
m angenommen, in dem der H o m e r u l e -  
B l l l  der Regierung zugestimmt wird.

Die russische Duma
nahm am Dienstag m it großer Mehrheit die 
Dringlichkeit der I n t e r p e l l a t i o n e n  
über die E r e i g n i s s e  a m L e n a  s t r ö m 
an, die von den Kadetten, Sozialdemokraten 
und Oktobristen eingebracht worden sind. Der 
sibirische Abgeordnete S c h i lo  brachte einen 
Vorschlag der Arbeitergruppe ein, nach welchem 
die Vorkommnisse durch eine Parlaments- 
kommission untersucht werden sollen. Der 
sozialdemokratische Abgeordnete T s c h i l i k i n  
stellte im Namen einer Gruppe sibirischer Ab­
geordneter einen Anlrag, in dem die Not­
wendigkeit einer Gesetzvorlage zur Regelung 
der Dingung von Arbeitern für die Gold- 
nnd Ptaiimverke, ferner znr Regelung der 
'Arbeitszeit »nd der Wohnnngsoerhältmsse 
sowie znr Einbeziehung der Arbeiter der Gold- 
wäschereibezirke in Sibirien in die Unsall-, 
Krankhejts- und Invaliditätsver sicherung betont 
wird. Die Interpellation der Sozialdenro- 
kraten wurde mit 97 gegen 76 Stimmen

a b g e l e h n t ,  die Interpellationen der Ka­
detten und Oktobristen wurden mit großer 
M ajoritä t a n g e n o m m e n .  Der P r ä ­
s i d e n t  der Duma erklärte, daß über den 
Vorschlag der Arbeitergrnppe nicht abgestimmt 
werden könne, da er ungesetzlich sei.

Die Kämpfe im Pemeu.
Lins M a s s a n a  wird gemeldet: Die

Truppen des S c h e i t s  I d r i ß ,  welche 
letzthin die Türken in der Nähe von M uhail 
schlugen und diese Festung nahmen, stehen 
unter dem Befehl Mustafas, eines der Emire 
des Scheits. Die Türken hatten in diesem 
Kampfe sehr schwere Verluste. N ur eine 
kleine Zahl konnte sich nach Ebha zurückziehen. 
Die türkischen Bataillone, von denen man 
versicherte, sie wären von Mekka abmarschiert, 
um sich nach Assir zur Bekämpfung des 
Scheits Id r iß  zu begeben, wurden unterwegs 
von arabischen Stämmen aufgehalten und 
können daher ihren Marsch nicht fortsetzen.

Steiuwachs freigelassen.
Nach einer Blättermeldung aus M o -  

g a d o r  wurde der Deutsche Steiuwachs, der 
Vertreter der Gebrüder Mannesmann, dank 
den Bemühungen des französischen Konsuls 
von Mogador von dem Kismarstamme frei­
gelassen?

Deutsches Reich.
Berti». 23. April 1912.

— Se. Majestät der Kaiser arbeitete Diens­
tag Vormittag im Achilleion auf Korfu allein. 
— Ein Aufenthalt des Kaisers in Karlsruhe 
zum Besuch des Großherzogspaares ist der 
„Köln. Z tg ." zufolge auf der Rückreise von 
Korfu für den 11. M a i geplant.

— Der sächsische Minister G raf Vitztum 
v. Eckstaedt w ird sich am Freitag Abend znr 
Teilnahme am Stapellauf des Linienschiffes 
„Ersatz Aegir" »ach Danzig begeben.

— A ls  Hilfsarbeiter ins Kultusministerium 
berufen wurde der Oberlehrer Dr. Franz vom 
Berliner Friedrich-Gymnasium.

—  Der altenburgische Staatsminister D r. 
v. Borries hat nach der „Altenburger Z tg ." 
infolge grundsätzlicher Meinungsverschieden­
heiten in der Hausministerialverwaltung sein 
Entlassungsgesuch eingereicht, das von dem 
Herzog für den Herbst dieses Jahres bewilligt 
wurde.

— Der Erzbischof vonBamberg v. Aber» 
ist am Dienstag Nachmittag gestorben.

— Der Rückgang der Kleinbranereien ist 
auf dein Lande ganz besonders bedenklich 
und bedrohlich. Während im Jahre 1907 
auf dem Lande noch 2831 Brauereien gezählt 
wurden, ist diese Zahl bis zum Jahre 1910 
auf 1886 zurückgegangen. Es ist sonach in 
vier Jahren mehr als der dritte Teil der 
ländlichen Brauereien eingegangen.

— Der Finanzbeirat für den Rhein- 
Weser-Kanal stimmte in seiner am Sonnabend 
zu Münster abgehaltenen Sitzung, die unter 
dem Vorsitz des Oberpräsidenten Prinz 
Natibor stattfand, geschlossen sür Freilassung 
des Verkehrs auf dem Dortmund-Emskanal 
vom Schleppmonopol. Eine entsprechende 
Abänderung des Gesetzentwurfes wurde ein­
stimmig beantragt. M it  allen Vertretern 
der beteiligten preußischen Provinzialverbände 
stimmten geschlossen auch die Vertreter des 
Staates Bremen.

— Wegen der M aul- und Klauenseuche 
hat der österreichische Ackerbauminister ein 
Verbot der Einfuhr von Klauentieren zu 
Zucht- und Nntzzwecken nach Österreich er­
lassen.

Frankfurt a. M.» 22. A p ril. Die Stadt­
verordneten haben in ihrer heutigen Sitzung 
nach dreistündiger Erörterung über die Uni- 
versitätsfrage in namentlicher Abstimmung 
die Magistratsvorlage mit 43 gegen 26 
Stiinmen angenommen. Die dichtgefüllte 
Galerie begrüßte das Ergebnis m it lautem 
Beifall. Der Vorsitzer, Geheimer Iustizrat 
Friedleben, bemerkte, daß die Stadtvertretnng



noch selten einen Beschluß von so weit» 
tragender Bedeutung gefaßt habe, wie heute. 
E r hoffe, daß der Beschluß der Stadt zum 
Segen gereichen werde.

Der italienisch-türkische Urieg
wird dem Anschein nach durch die Aktionen der ita ­
lienischen Flotte im Aegaeischen Meer seinem Ende 
auch nicht näher gebracht werden. Zunächst ist 
weiter nichts erreicht, als eine gewaltige Beun­
ruhigung und Störung des internationalen Han­
dels, während die Pforte durch das bisherige Bom­
bardement der vordersten Dardanellenforts und die 
Zerschneidung der Kabel, die von den kleinasiatischen 
Inseln nach dem Festland führen, nur in  ihrem 
trutzigen Widerstand gegen das Aufgeben von 
T ripo lis  bestärkt worden ist.

Am Dienstag M ittag  hat der Unterstaatssekretär 
des Äußern den Botschaftern die A n t w o r t  d e r  
P f o r  t  e auf den Vermittlungsvorschlag ü b e r ­
r e i ch t .

Besetzung der Insel Astropolia.
Die „Agenzia S tefani" meldet, die M arine­

division, unter dem Befehl des Admirals Pres- 
bitero, hat die I n s e l  A s t r o p o l i a  beset z t  und 
dort einen Stützpunkt zur Versorgung der Schiffe 
errichtet. Die Besetzung dieser Cyklädeninsel, die 
große und sichere Ankerplätze im  Norden und Süden 
besitzt, werde ein wirksameres Vorgehen zur Weg­
nahme von Kriegskonterbande ermöglichen.

Sieben italienische Kriegsschiffe kreuzen fast be­
ständig zwischen Enos und den Inseln Jmbros, 
Tenedos und Lemnos. Vor Chios liegen sieben ita ­
lienische Schiffe, die wahrscheinlich Instruktionen 
abwarten. Ern aus neun Schiffen bestehendes ita ­
lienisches Geschwader liegt vor Mudros auf 
Lemnos, wo zwei Transportschiffe m it Kohlen und 
anderen Vorräten eintrafen. Von den Befestigun­
gen des Großen Kaps Karaburun w ird gemeldet, 
daß in  der Ferne vier italienische Schiffe gesehen 
wurden, die wieder verschwanden.

Das Vorgehen Ita lie n s  gegen die Türken auf 
Samos ist nicht unbedenklich. Leicht kann diese 
kleine „Befreiungsaktion" den Stein der großen 
Orientfraae ins Rollen bringen, da die Samier 
Griechen sind, die von der türkischen Herrschaft be­
fre it sein möchten, wenn auch diese Herrschaft über 
Samos nur eine wenig drückende ist.

D ie Gerüchte von einem Bombardement auf 
Ehios werden von der Pforte kategorisch dementiert.

Die „T ribuna " schreibt: Während die Presse sich 
in  jeder A r t von Vermutungen erging über die mut- 
maßigen Operationen der italienischen Seestreit­
kräfte im  Aegaeischen Meere, hat ein T e il des ita ­
lienischen Geschwaders des Mittelmeeres im 
Aegaeischen Meere stillschweigend eine große Insel 
im südlichen Archipel besetzt und dort Truppen aus­
geschifft. Die Insel Astropolia besitzt ausgezeichnete 
Käsen und eine Bucht m it tiefem Gewässer und wird 
eine sehr wichtige Verbindungsstelle Zwischen der 
Flottenbafis Tobruk und derjenigen von Tarent und 
jedem Punkte bilden, gegen den die italienische 
Flotte einen Stoß ausführen w ill. Außerdem wird 
durch die Besetzung von Astropolia die Kriegs- 
konterbande, die von den türkischen Häfen in  Europa 
und Asien nach Syrien und Egypten geschafft wurde, 
vollständig unterbunden. — „Carriere d 'JLalia" 
hebt hervor, daß Ita lie n  durch die Besetzung von 
Astropolia begonnen habe, sich Stützpunkte fü r seine 
Operationen zu sichern. Astropolia sei tatsächlich der 
Vorposten der türkischen Inseln im Aegaeischen 
Meere, der eine ausgezeichnete Stellung und glän­
zende Landungsstellen biete. Astropolia habe eine 
außerordentliche strategische Bedeutung, denn es be­
herrsche die Durchfahrt vom Aegaeischen nach dem 
M ittelmeer. — „G iornale d 'J ta lia "  veröffentlicht 
eine ähnliche Würdigung der Besetzung von Astro­
polia.

Die Dardanellensperre.
Die türkische Regierung ist wegen der Darda- 

nellenfrage ein wenig in  Bedrängnis geraten. E in ­
mal muß sie Vorkehrungen zum Schutz Konstanti­
nopels treffen, anderseits kann ih r die Schiffahrts­
störung und der bereits erfolgte Einspruch von Re­
gierungen und Schiffahrtsinteressenten gegen die 
Sperre nicht gleichgiltig sein. M an scheint auf der 
h o h e n  P f o r t e  nicht zu wissen, wie man sich da 
Herauswickeln soll. — über vierzig Dampfer be­
finden sich im  Hafen. Im  Personen-, Waren- und 
Postverkehr ist eine Stockung eingetreten. Doch 
werden Maßnahmen getroffen, um den Verkehr auf 
indirekten Wegen abzuleiten. Die Eisenbahngesell- 
schaften sagten der Regierung Erleichterung für den 
Getreidetransport zu. Die Stadtbehörde t r i f f t  un­
ablässig Vorkehrungen, um die Lebensmittelteue- 
rung hintanzuhalten. Das Kriegsgericht bestraft die 
spekulative Verteuerung der Lebensrnittel. Wegen 
der Einstellung des Verkehrs m it T rie ft tra t auf 
dem Zuckermarkte große Hausse ein.

Auf die V o r s t e l l u n g e n  der M a n n ­
h e i m e r  B ö r s e  wegen Benachteiligung des deut­
schen Getreidehandels durch die Schließung der 
Schiffahrt in  den Dardanellen ist folgende Antw ort 
vom Staatssekretär v o n  K i d e r l e  n - W ä c h t e r  
bei dem Hansabund, der das Mannheimer Tele­
gramm dem Auswärtigen Amte übermittelte, ein­
gegangen: Auf I h r  Telegramm betreffend
Sperrung der Dardanellen erwidere ich Ihnen, daß 
Deutschland als neutrale Macht sich nicht in  den 
Krieg zwischen zwei Großmächten einmischen kann. 
Die kaiserliche Regierung w ird  sich indessen ange­
legen sein lassen, zum Schutze der deutschen In te r ­
essen die je nach Lage der Verhältnisse geeigneten 
Schritte tun. gez.: v. Kiderlen-Wächter.

Vom Kriegsschauplatz in  T ripo lis .
Aus A l e x a n d r i e n  (Egypten) meldet die 

„Agenzia S tefan i": Große Erregung verursachen 
hier von der tripolitanischen Grenze kommende 
Nachrichten, nach denen in  T o b r u k  eine K o n ­
z e n t r a t i o n  i t a l i e n i s c h e r  T r u p p e n  statt­
finden soll. Diese Truppen sind, wie die einen 
sagen, zur Besetzung von Bomba bestimmt, wie an­
dere behaupten, zu einer demnächst stattfindenden 
Aktion an der Ostgrenze analog derjenigen Aktion, 
welche in  der Nähe von Seid Said an der tune­
sischen Grenze vor sich geht.

Enver Bei gestorben?
Die „Agenzia Stefani" meldet unter dem 22. 

dieses Monats: Enver Bei, der sich seit einigen 
Tagen in  M a r i u t  befand, wo er wegen 
Schwierigkeiten, die sich der Fortsetzung seiner Rück­
reise entgegenstellten, H alt gemacht hatte, ist um 
4 Uhr früh gestorben. Sein Tod ist infolge Brand 
einer Wunde, die er kürzlich im Kampf m it den 
Ita liene rn  erhalten hat, eingetreten. Türkische
Rundschreiben geben dagegen bekannt, daß der S u l- j Untersuchungsrichter

Lan Enver Bei den T ite l eines Pascha verliehen 
habe und ihn zur Wiederherstellung seiner Gesund­
heit vom türkischen Kampfplatz in  der Cyrenaika 
zurückrufe. Enver Bei werde vorläufig bis zum 
Eintreffen Eyub Sabri Beis, der schon von Kon- 
stantinopel nach Saloniki abgereist sei, von wo er 
sich nach der Cyrenaika begeben werde, um das 
Oberkommando zu übernehmen, durch Aziz Bei ver­
treten werden.

Italienische K u ltu r in  T ripo lis .
Die „Agenzia S tefani" veröffentlicht einen Be­

richt über die zivilisatorischen Einrichtungen, die 
I ta lie n  in  T ripo lis  während der wenigen Monate 
der Okkupation getroffen hat. Eine von dem Gene­
ralinspektor geleitete Sonderkommission hat in  
kurzer Zeit die Choleragefahr beseitigt und ferner 
für die Zufuhr gesunden Trinkwassers, die Hygiene 
der Kirchhöfe und die Sauberkeit der Stadt Vor­
sorge getroffen. I n  nächster Zeit w ird eine Dampf­
wäscherei eröffnet, und öffentliche Waschhäuser wer­
den eingerichtet werden. Auch Krankenhäuser und 
Ambulanzen sind zugunsten der Bevölkerung ge­
schaffen worden. Eine hinreichende Straßenbeleuch­
tung wurde gleichfalls eingerichtet. Das M arkt­
wesen und die Warenzufuhr wurden reorganisiert, 
ein Schlachthaus wurde erbaut und eine mechanische 
Bäckerei eingerichtet, die 25 000 Kilogramm B rot 
täglich herstellt. Die öffentlichen Schulen haben 
bereits Ende Januar ihren regelmäßigen Unter­
richt aufgenommen, m it ihrer endgiltigen Ausge­
staltung ist gegenwärtig eine Sonderkommission be­
auftragt. Von öffentlichen Arbeiten ist namentlich 
die Wasserleitung aus dem See Bu Meliana zu 
nennen, für die ein neuer F ilte r und zwei 
Dampfpumpen beschafft und 50 neue Brunnen er- 
bohrt wurden. Der Entw urf einer zweiten Wasser­
leitung w ird vorbereitet. Unter Leitung des I n ­
genieurs Luiggi werden Arbeiten zur Schaffung 
eines modernen Hafens vorbereitet. Die Eisenbahn 
T ripo lis—Ainzara ist bereits im Betrieb. Die
Eisenbahnen T ripo lis—Taigura und T ripo lis— 
Gargaresch werden demnächst dem Betrieb übergeben 
werden. E in Bebauungsplan für T ripo lis  ist be­
reits aufgestellt worden. Der Hafen- und Zolldienst 
ist von Grund auf erneuert worden. Die öffentliche 
Sicherheit ist der Leitung eines italienischen 
Obersten unterstellt worden und genügend gewähr­
leistet. Die Karabinieri leisten auf diesem Gebiete 
unschätzbare Dienste. Der Dienst des Salz- und 
Tabakmonopols sowie der Post- und Telegraphen­
dienst arbeiten m it der größten Regelmäßigkeit. 
Demnächst w ird auch ein Kabel Syrakus—Tripo lis, 
m it dessen Legung man beschäftigt ist dem Betrieb 
übergeben werden. Für die Sammlung und E r­
haltung von Altertümern ist ein besonderes Bureau 
unter der Leitung des Pros. Aurigemma eingerichtet 
worden. Die Bank von S iz ilien hat in  T ripo lis  
eine F ilia le  eröffnet. Der erste Scheck ist für W ohl­
tätigkeitszwecke bestimmt worden.

Da könnte ja  beinahe manche italienische Stadt 
neidisch werden.

Provinzinlillichricllten.
I2 . Schwetz, 23. April. (Von den wegen Wahl- 

krawalls Verhafteten) befinden sich 10 im hiesigen und 
3 im Grcmdenzer Amtsgerichtsgesängnis in Unter- 
suchungshaft; außer diesen werden wahrscheinlich noch 
17 auf die Anklagebank kommen.

Aus dem Kreise Schwetz. 23. April. (Besitz. 
Wechsel.) Der Besitzer Reinhold Zanke in Iulienhof 
verkaufte sein Grundstück für 33000 Mark und Über­
nahme einer Rente voll jährlich 375 Mark an den Be­
sitzer Robert Lönser in Oslowo. — Der Besitzer Friedr. 
Steltner in Hilmarsdorf verkaufte sein Grundstück an 
den Besitzer Hermann Thies daselbst sür 25 500 Mark. 
— Die Fischereibesitzer Ernst Kadau, Emil Strechlau 
und Josef Burnitzki verkauften ihre Seen in Espenhöhe 
an den Fischereibesitzer Otto Ladewig in Udjchitz sür 
17 250 Mark.

Karthaus, 23. A p ril. (Bestätigte Wahl.) Die 
Wahl des Bürgermeisters Wende in  Freystadt zum 
Gemeinde- und Amtsvorsteher von Karchaus hat 
bereits die Bestätigung der umgeordneten Behörden 
erhalten. Der neue Gemeindevorsteher w ird sein 
hiesiges Amt in  Kürze antreten.

Eydtkuhnen, 22. A p ril. (Die Verhaftung des 
preußischen Grenzkommissars.) Seit einem Jahr­
zehnt befindet sich Hauptmann Dreßler als Grenz- 
kommissar in  Eydtkuhnen. Jeden einzelnen Kosaken 
kennt er m it Vor- und Zunamen, m it den meisten 
russischen Offizieren steht er auf freundschaftlichem 
Fuße, den Kommandanten der Festung Kowno am 
Memelstrom, dessen Gefangener er heute ist, hat er 
wiederholt als Gast beherbergt, auch am Zarenhofe 
ist er kein Fremder. So oft Zar Nikolaus die 
deutsche Grenze passierte, war Dreßler jedesmal 
amtlich zum Empfang anwesend. Neben den zahl­
reichen Auszeichnungen Dreßlers von deutscher, 
österreichischer und japanischer Seite — er ist u. a. 
Inhaber des Roten Adlerordens 4. Klasse, des öster­
reichischen Franz Josei-Ordens, des königlich würt- 
tembergischen Friedrich-Ordens (Ritterkreuz Zweiter 
Klasse m it Schwertern) und vieler anderen —, er­
hielt der jetzt verhaftete Kommissar vom Zaren 
selbst den russischen St. Annen-Orden 3. Klasse. Die 
Verhaftung Dreßlers erfolgte auf Befehl des Chefs 
des W ilnaer M ilitärgerichts. Nach der Verhaftung 
des Grenzkommissars wollte seine G attin  nach 
Kowno reisen, um persönlich die Freilassung zu er­
wirken; man rie t ih r jedoch entschieden ab.

Über die Festnahme des preußischen Grenz­
kommissars Hauptmann Dreßler durch die russische 
Behörde scheint amtlicherseits an die Petersburger 
Presse eine einheitliche Angabe gelangt zu sein, da 
alle Zeitungen dasselbe melden. Es handelt sich 
also zweifellos um eine Darlegung des amtlichen 
russischen Standpunktes. Es heißt dort: „Der durch 
den Stab des Trappendezirks W ilna  im  Verdacht 
der Spionage erklärte preußische Grenzkommffsar 
Dreßler kam häufig unter allerlei VorwaNden von 
Eydtkuhnen nach Rußlajrd, wo seine heimlichen 
Fahrten wie einige Verbindungen schon lange die 
Aufmerksamkeit der russischen Behörden erregten. 
Bei schärferer Beobachtung des Dreßler enthüllte 
sich, daß er eine ausgebreitete Bekanntschaft unter 
einer Menge Leute verschiedenen Standes habe, die 
ihm Dienste erwiesen. Endlich führte die Beobach­
tung zur unbedingten Feststellung einer verbreche­
rischen Tätigkeit des preußischen Grenzkommissars. 
Dieser hatte es verstanden, innerhalb sechs Jahren 
eine völlige Kundschafter-Organisation zu schaffen. 
Zurzeit ist diese Tätigkeit völlig aufgeklärt; in  den 
Händen der Behörden befinden sich sachliche Beweis­
stücke der Schuld Dreßlers und seiner Agenten. Auf 
Verfügung der Behörde wurden außer Dreßler noch 
sechs Juden festgenommen, die ihm behilflich waren. 
V ier von ihnen wurden entlassen und unter Polizei 
aufsicht gestellt; zwei jedoch verblieben im Gefäng­
nis. Alle diese Persönlichkeiten sind in  Kowno 
unter Verwahrsam. Die Angelegenheit ist dem 

übergeben."

^ Hohensalza, 24. April. (Ersatz-Vieh- und 
Pferdemärkte) finden am Mittwoch, den 8. Mai, und 
am Mittwoch, den 4. September, statt.

0 Stralkowo, 22. April. (Verhaftung.) Vor einem 
Jahre wurde auf der Station Wulka ein Einbruchs­
diebstahl verübt und aus der Stationskasse ein größerer 
Geldbetrag entwendet. Jetzt sind in Lcmdsberg a. W. 
die mutmaßlichen Täter verhaftet worden. Es sind 
zwei vagabundierende Handwerksburschen, die von 
einem Dritten Mitschuldigen infolge eines Streites an­
gezeigt wurden.

II Stralkowo, 23. April. (Verschiedenes.) Heute 
Vormittag schoß sich der 14 Jahre alte Schüler Stams- 
iaus Nowak aus Szemborowo mit einem Revolver eine 
Kugel in den Kopf. Lebeusgesährlich verletzt wurde er 
in das Kreiskrankenhaus Posen überführt. Ob die Tat 
mit Vorsatz ausgeführt, ist noch nicht festgestellt. — 
Gestern Abend brannte ein 20 Fuhren großer Stroh­
schober des Wirts Staczak nieder.

Vromberg, 23. A p ril. (Jubiläum .) Das 50 jährige 
Vuchdruckerjubiläum feierte gestern der Inhaber 
der Gruenauerschen Buchdruckerei, die gegenwärtig 
in ibrem neuen Heim 250 Personen beschäftigt, Herr 
Richard Krahl. Am Vorabend brachte der Gesang­
verein „Gutenberg", am Morgen des Festtages aus 
Veranstaltung der Redaktion der „Ostdeutschen 
Presse" und des kaufmännischen Personals die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 14 ein 
Ständchen. Nachdem der Ju b ila r in  seinem präch­
tig  geschmückten Arbeitszimmer erschienen war, 
wurde er von Prokurist Jarchow, Geschäftsführer 
Groß, Ehefredakteur Gollasch und Schriftsetzer Eggert 
beglückwünscht. M ittags überbrachte Oberstädt- 
sekretär Mündner die Glückwünsche des Vereins 
„Eisernes Kreuz", dem der Ju b ila r als Inhaber des 
eisernen Kreuzes angehört» und der Schützengilde. 
Obermeister Beetz gratulierte im Namen der Hand­
werkskammer und überreichte einen Ehrenmeister- 
brief in  schönem Rahmen. GeheimraL Aronsohn 
überbrachte die Glückwünsche des Kommanditisten- 
ausschusses der F irm a, Fabrikbesitzer Vollbrecht die 
des Rudervereins, Direktor Niepel die des Fürsorge- 
vereins für die Blinden der Provinz Posen. 
Zeitungsverleger Wagner aus Posen überreichte als 
Vertreter des östlichen Bezirks des deutschen Buch­
druckervereins Leipzig ein GedenkblaLt des Haupt- 
vorstandes und namens des Prooinzialvereins 
Posener Buchdruckereibesitzer eine Gutenbergbüste 
m it silbernem Widmungsschild. Buchdruckereibesitzer 
Kafemann übermittelte die Glückwünsche des west- 
preußischen Kreisoereins. Die Festteilnohmer ver­
einigten sich am Nachmittag in der Wohnung des 
Jub ila rs  zu einem gemütlichen Im biß , der sich bis 
zum Spätnachmittag ausdehnte.

t Gnesen, 23. A p ril. (Pferdelotterie. Adalberts- 
fest.) Bei der heutigen Ziehung der 8. Gnesener 
Pferdelotterie fielen die drei ersten Hauptgewinne, 
ein Landauer m it 4 Pferden, eine Equipage und 
ein Parkwagen m it je 2 Pferden, auf die Nummern
44 253, 64 589 und 284 224. Die vier gesattelten 
Reitpferde fielen auf die Nummern 332 793, 200 349, 
214 775 und 328 401. Je ein Reit- bezw. Wagen­
pferd gewannen die Nummern 167 406. 261292, 
194 856, 229 520, 166 459, 207 525, 105 368. 119 762, 
164 886, 35 005, 231881, 4657, 302102. 69 104, 34 715,
45 636, 107 241, 289 515, 208 931, 11729. 112 911, 
245 378, 143 733, 80 277, 32 836. 303 667. 149 363, 
294 871, 21377, 86 312, 151453, 109 694. 117 080 und 
29 005. — Zu dem großen Ablaßtage trafen heute 
ungeheure Menschenmassen hier ein. Seit Jahren 
haben sich an dem Adalbertsfeste nicht so große 
Pilgerscharen hier eingefunden, die in  diesem Jahre 
20000 weit übersteigen'. Der große Dom konnte die 
Massen nicht fassen, die zu Tausenden.den Domplatz, 
belagerten. Weihbischof Dr. Kloske hie lt ein Von-' 
tifrta lam t und speiidete nachmittags in  der § t. Ee- 
orgskirche gegen 600 Gläubigen die Firmung.

Kolberg, 22. A p ril. (Der Kronprinz) ließ am 
Sarge der hier verstorbenen Frau Ludendorf, deren 
Sohn M a jo r im 1. Leibhusaren-Regiment ist, einen 
Kranz niederlegen.

Flitffsahrzeugsperide.
Es sind weiter eingegangen: Von Eisenbahn- 

telegraphist a. D. Gottfried Wrobbel-Dhorn 3 Mark, 
von den Beamten der Garnisonverwaltung Thorn- 
Schießplatz 3 Mark, vom M ilitäranwärter-Verein 
Thorn 10 Mark, von der Tischgesellschaft des In fa n ­
terie-Regiments von der Marwitz 100 Mark, zu­
sammen 116 Mark, worüber w ir hierm it quittieren. 
Insgesamt sind bisher eingegangen 581,50 Mark.

LokallmcllriMett.
Thorn, 24. April 1912.

— ( Ver band west preußi scherVer -  
e i n e  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e . )  Der 
diesjährige Verbaudstcrg des Verbandes west- 
preußischer Vereine sür Handel und Gewerbe, Sitz 
Elbing, dem 17 Vereine der P rovinz m it ca. 
1600 M itglieder angeschlossen sind, findet am 2. 
und 3. Ju n i in T h o r n  statt.

— ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e . )  
Morgen, Donnerstag, Abend 9 Uhr findet im 
Fürstenzimmer des Ärtushofs die Hauptversamm­
lung statt.

— ( P a r o c h i a l v e r b a n d d e r e v a n g e l i -  
s ch e n G e m e i n d e n  v o n  T h o r n . )  In  der 
heute Vormittag im Bibliothekzimmer der attftädtischen 
Kirche abgehaltenen Verbandssitzung wurden bei der 
N e u w a h l  des  V o r s t a n d e s  folgende Herren 
durch Zuruf wiedergewählt: Pfarrer Stachowitz zum 
Vorsitzer, Superintendent Wandle zum stellvertretenden 
Vorsitzer, Stadtrat Laengner, Pfarrer Iahst und Stadt­
rat Goewe zu Mitgliedern des Vorstandes, ferner die 
Herren Oberlehrer a. D. Dr. Heyne, Kaufmann Adolph 
Kittler und Kaufmann Mallon zu Slellvertretern. Über 
die Erhebung der U m l a g e  sür 1912 wurde folgender 
Beschluß gefaßt: Zur Ausgleichung des Etats des 
Parochiatverbandes sür 1912 sind von den Mitgliedern 
der drei Verbandsgemeinden 35 800 Mark ducch einen 
Zuschlag von 26,25 vom Hundert zu der von ihnen 
für das Jahr 1912 zu zahlenden Einkommensteuer aus­
zubringen. Der Zuschlag ist festgesetzt nach Maßgabe 
des Steuerjahres 1911, in welchem das Einkommen- 
steuersoll sämtlicher Kirchensteuer Pflichtigen 136 307 Mk. 
betrug. Die Kirchensteuer wird in zwei Raten in Ver­
bindung mit der Einziehung der Staats- und Kommnnal- 
steuer in der ersten Hälfte der Monate August und 
November 1912 erhoben werden.

— ( D a s  L u t h e r f e st s p i e l) ging gestern 
vor fast ausverkaustem Hause zum dnttenmate in 
Szene. M it plastischer Anschaulichkeit zeichnet der 
Dichter Lienhard in dem Schauspiel einen Ausschnitt 
wirtschaftlicher und geistiger Kultur einer Zeit, die in 
ihrer kraftvollen Rücksichtslosigkeit die schärfsten Gegen­
sätze auf allen Gebieten deuticheu Kulturlebens hervor­
rief. Mitten hinein in den wogenden Kampf um w irt­
schaftliche Besserstellung, geistige Freiheit und politische 
Gesundung stellt uns der Dichter, und sein Werk wird 
daher allen, die sür das große Ringen unseres Volkes

um W ahrung seiner ureigensten Rechte Verständnis 
haben, das größte Interesse abnötigen. W ir  haben es 
nicht m it einem protestantischen Tendenzstück zu tun, 
sondern m it einer Dichtung, in der echt deutsches Volks­
leben des M itte ta lte rs sich widerspiegelt. Jedem Deut­
schen kann deshalb, unbeschadet seiner konfessionellen 
Sonderstellung und Überzeugung, der Besuch des 
Lutherfestspiels aufs wärmste empfohlen werden.

— ( G a s a u s s t e l l u n g . )  Der Gas-Wasch- 
apparat „F ix "  ist nun gestern in  Gegenwart zahl­
reicher Damen vorgeführt worden. Der Versuch hat 
sehr befriedigt, die Wäsche kam nach zweimaliger 
Spülung weiß heraus. Jedenfalls ist die Erfindung 
dieses Apparats, die auf der originellen Idee be­
ruht, Wüsche zu kochen, wie man bisher Kaffee 
kochte, als ein wesentlicher ̂ Fortschritt zu bezeichnen, 
auch wenn sie die Handarbeit noch nicht völlig ent­
behrlich machen sollte, und der Apparat w ird auch 
im Sicheinführen in  die Haushaltungen fix  sein. 
zumal der Preis nicht hoch und die Zahlungs­
bedingungen leicht sind. B is  jetzt haben 3100 Per­
sonen die Ausstellung besucht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer JustizraL Eraßmann, als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. MielLe und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr StaatsanwalL Weltmann. Aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Arbeiter 
K a rl Weiß ohne festen Wohnsitz, um sich wegen 
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  i m R ü c k f a l l e  zu 
verantworten. Es war ihm zur Last gelegt, aus dem 
Schaukasten des Uhrmachers Walyszewski in  Schön­
ste eine Anzahl Uhren,Ketten und verschiedeneGold- 
sachen gestohlen zu haben. Der Kasten war im 
Laden des Kaufmanns Wozciechowski, einem 
Schwiegersöhne des Uhrmachers, untergebracht. 
Den Zugang zum Laden hatte sich der Dieb dadurch 
verschafft, daß er eine Türfüllung ausstemmte, den 
Schaukasten erbrach er. Für diesen Diebstahl hatte 
man zunächst nicht den geringsten Anhaltspunkt, 
bis später der Angeklagte aus ganz anderen Grün­
den in  Lulkau verhaftet wurde und es sich heraus­
stellte, daß er im  Besitze von verschiedenen Uhren, 
Ketten und Schmuckgegenständen war, deren recht­
mäßigen Erwerb er nicht nachweisen konnte. Der 
Arbeiter Dahlmann in  Schlüsselmühle hatte zu­
fä llig  ein Gespräch des Angeklagten m it zwei weib­
lichen Personen in  Schlüsselmühle belauscht, das sich 
um die Wohnungsverhältnisse des Gastwirts Jahnke 
in Lulkau drehte. Dabei wurde auch die Ansicht ge­
äußert, daß ein Einbruch in  dem Jahnkeschen Lokale 
wohl lohnend sein würde, da der Gastwirt fast be­
ständig gegen 2000 Mark in  seiner Wohnung habe. 
Da Dahlmann ein Bruder der Gastwirtfrau Jahnke 
ist, so machte er seinem Schwager von dem P lan 
M itte ilung. Nicht lange darauf erschien wirklich 
der Angeklagte m it einer weiblichen Person im 
Jahnkeschen Lokal in  Lulkau, wo sich auch Dahl­
mann aufhielt. A ls  der Angeklagte zwei Glas B ier 
verlangte, wurde heimlich nach dem Gendarmerie- 
wachtmeister Röding geschickt. Der Angeklagte schien 
aber Unheil zu merken und war bereits ver­
schwunden, als Röding ankam. Dieser nahm m it 
mehreren Personen die Verfolgung auf und holte 
Weiß auf dem Wege nach dem Bahnhof Lissomitz 
ein. Dem Angeklagten wurde außer den bereits er­
wähnten Gegenständen auch ein geladener Revolver 
abgenommen. Mehrere Uhren und Ketten hat 
Walyszewski ganz bestimmt als sein Eigentum 
wiedererkannt, einige trugen noch die eigenhändig 
geschriebene Preisauszeichnung. - Der A n ge - 
k l  a g t e bestritt den Diebstahl aus dem Laden ganz 
entschieden und erzählte zur Erklärung seiner Be­
sitztümer eine recht romantische Geschichte. Auf den 
Irrfa h rte n  seines vielbewegten Lebens hatte er sich 
zuletzt einer Zigeunerbande angeschlossen. Schließ­
lich sagte ihm aber das Umherschweifen nicht mehr 
zu, er verliess heimlich die braune Gesellschaft, hiess 
aber deren Schmuckkasten mitgehen. Dieses Dieb­
stahls an den Zigeunern bekenne er sich schuldig und 
wolle auch bestraft werden, von dem Einbruch- 
disbftahl in  Schönsee wisse er absolut nichts. Da der 
Angeklagte bereits mehrere male im  Irrenhause 
gewesen, so war der Oberarzt D r. M o o tz  aus 
Konradstein als Sachverständiger geladen. Dieser 
bekundet, dass der Angeklagte ab und zu an Wahn­
vorstellungen leide, sich dann einbilde, aus einer 
adligen Fam ilie  zu stammen, dass man ihm seine 
M illionen auf elektrischem Wege stehlen wolle usw. 
Zm übrigen besitze er eine über das Durchschnitts­
matz hinausgehende Intelligenz und müsse fü r et­
waige Straftaten durchaus verantwortlich gemacht 
werden. Der S t a a t s a n w a l t  beantragt, in- 
anbetracht der erheblichen Zuchthausstrafen, dem 
Angeklagten mildernde Umstände zu versagen und 
ihn zu der Mindeststrafe von 2 Jahren Zuchthaus 
zu verurteilen. Der G e r i c h t s h o f  ging über das 
beantragte Strafmatz hinaus und erkannte auf 
3 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte aus die Dauer von 4 Jahren. Auf die 
Freiheitsstrafe kommen 6 Monate der Unter­
suchungshaft in  Anrechnung.

'— ( P o l i z e i l i c h e s . »  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heule einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n> wurde ein M edaillon m it 
Oisiziersbildnis. Näheres im Poiizcisekretariat, Z im - 
nier 49.

—  ( B o n  d e r W  e i ch I e l.)  Der Wasserstau!« 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -j- 2,18 Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o m i c e  ist der S lro m  von 2,80 M eter aus 
2,47 M eter g e s o t t e n .

Briefkasten.
Sch. in  Mocker. Hat der Vater der Lehrlinge 

für diese das Rad gekauft, so ist er persönlich in 
Anspruch zu nehmen, und sein Gehalt kann, soweit 
es über 1500 Mark beträgt, gepfändet werden. 
Haben die Lehrlinge das Rad ohne Genehmigung 
des Vaters ge kau ft, so ist das Geschäft ung iltig ; 
der Verkäufer kann in  diesem Falle nichts tun, als 
das Rad zurückfordern. Der Lohn der Lehrlings 
kann nicht gepfändet werden.

- F.» Schönwalde. Wenn die Wohnung auf ein 
Jahr gemietet war und das Jahr am 1. M a i sich 
vollendet, so ist der M ieter berechtigt, am 1. M a i 
auszuziehen, ohne vorher gekündigt zu haben. Es 
wäre Sache des Hauswirts gewesen, sich rechtzeitig 
zu vergewissern, ob der Vertrag erneuert werden 
w ird, und, fa lls eine Gewähr hierfür nicht geboten 
w ird, sür anderweitige Vermietung der Wohnung 
zu sorgen. W ar der auf ein Jahr lautende Vertrag 
nur s t i l l s c h w e i g e n d  verlängert, so muß der 
M ieter die vierteljährliche Kündigungsfrist ein­
halten, auch bei Auszug am Ende des zweiten oder, 
wie hier, dritten Jahres.

H. in  Mlynietz. I n  dieser Rechtsfrage kommt 
alles darauf an, auf wessen Grund und Boden die 
Brücke steht. Haben Sie die zweite Brücke auf fis-



kalischem Gruitd eigenmächtig erbaut, so entsteht 
daraus für Sie keinerlei Verpflichtung, weder die 
Brücke zu unterhalten, noch für Schaden, der durch 
Nichtunterhaltung verursacht w ird, aufzukommen. 
Für die auf Ih rem  Grund und Boden oder recht­
mäßig von Ihnen auf fiskalischem Grund erbaute 
Brücke g ilt der Grundsatz, daß jeder, der berechtigt 
ist, den Privatweg und die Brücke zu benutzen, vom 
Eigentümer die Unterhaltung der Brücke fordern 
kann.

Ein dreifaches Todesurteil.
B i e l e f e l d ,  23. A p ril.

Das hiesige Schwurgericht verhandelte gestern 
und heute gegen die B o r k  e u e r  R ä u b e r ,  deren 
B luttaten seinerzeit weit über die Grenzen West­
falens hinaus Aufsehen erregten und die lange Zeit 
das Westfalenland durch eine Reihe schwerer E in ­
brüche, Diobstähle und Raubanfälle beunruhigten. 
Angeklagt waren der Schneider A l e x a n d e r  
S t a d t k o w i t z ,  dessen Bruder A n t o n  S t a d t  
k o w i t z  und der Gelegenheitsarbeiter J o h a n n  
W i l l i c h ,  sämtlich schon wegen Raubes m it län­
geren Zuchthausstrafen vorbestraft. Wie noch er­
innerlich sein dürfte, hatten die drei Angeklagten 
im Herbst vorigen Jahres sich zur Begehung von 
Diebstählen und Raubanfällen zusammengeschlossen 
und bei dem Orte Heiden in  Westfalen sich eine ver­
lassene Mergelgrube als Höhle wohnlich eingerichtet, 
wo sie die Tage zubrachten, wenn sie sich nicht auf 
ihren Raubzügen befanden, und in der sie auch das 
gestohlene und geraubte Gut aufstapelten, um es 
dann später von dort aus an den M ann zu bringen. 
Sie waren damals ein Schrecken der ganzen Gegend, 
und als am 7. November vorigen Jahres in  einer 
Wirtschaft in  Herzebrock drei fremde Stromer ein­
traten und sich eines überaus frechen Gsbahrens 
befleißigten, schöpfte der W ir t den Verdacht, daß 
ihm wohl die drei gefürchteten Räuber einen Besuch 
abgestattet haben könnten. Er benachrichtigte heim­
lich den Polizei-sergeanten E l l e r m a n n ,  bei 
dessen Erscheinen im Lokal die drei Burschen die 
Flucht ergriffen. Ellermann setzte ihnen aber nach, 
und draußen muß es dann zu einem Kampfe ge­
kommen sein; denn man hörte plötzlich mehrere 
Schüsse fallen, und als der W ir t und seine Gäste 
und Nachbarsleute hinauseilten, fanden sie den 
Polizeisergeanten sterbend auf der Chaussee liegen 
Es wurde ihm zwar sofort ärztliche H ilfe zuteil, 
aber kurze Ze it daraus starb er. Die Anklage legte 
nun den drei Angeklagten zur Last. den Polizei­
sergeanten Ellermann vorsätzlich und m it Über­
legung getötet zu haben. Bei ihrer Vernehmung 
vor dem Schwurgericht sind die Angeklagten zum­
te il geständig; nur Alexander Stadtkowitz leugnet 
hartnäckig, den Ellermann nach dem Schuß noch den 
Schädel m it einem stumpfen Gegenstand gespalten 
zu haben. Er sei garnicht in  der Nähe gewesen. 
V e r s c h i e d e n e  Z e u g e n  bekunden aber, daß sie 
Lei dem auf der Chaussee liegenden Ellermann zu 
gleicher, Zeit drei Personen gesehen haben. Die 
beiden ä r z t l i c h e n  S a c h v e r s t ä n d i g e n  geben 
ih r Gutachten übereinstimmend dahin ab, daß E ller­
mann außer einer Schußwunde an der rechten 
Schläfe noch eine Zertrümmerung der Schädeldecke 
davongetragen hat, die durch einen kräftigen Schlag 
m it einem stumpfen Gegenstand herbeigeführt sein 
müsse. Daß diese Schädelverletzung durch ein^n 
Fa ll herbeigeführt worden sei, sei ausgeschlossen. — 
Aufgrund der Beweisaufnahme erhob d e r S t a a t s  - 
a u w a l t  in  seinem Plaidoyer gegen die Anae- 
rlagten Anklage wegen-Mondes, denn es könne sich 
hier nicht um einen Totschlag handeln, da bei allen 
drei Angeklagten Vorsatz und Überlegung vorliege, 
sodatz es sich nur um einen Mord handeln kann. — 
Nach mehrstündiger Beratung bejahten die G s - 
s c h w o r a n e n  Lei sämtlichen drei Angeklagten die 
Schuldfrage des Mordes, worauf das Gericht sie 
zu m  T o d e  v e r u r t e i l t e .  -  Wenu auch die 
drei Verurteilten durchaus hartgesottene Sünder 
sind, w-re aus ihrem ganzen Tun und Treiben, den

ihre Verurteilung zum Tode doch zu nieder­
geschlagen, daß sie eine Erklärung darüber, ob sie 
das U rte il anerkennen, noch nicht gleich abzugeben 
vermochten.

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  B e l e i d i g u n g s k l a g e )  

des Landtagsabg. Rahardt gegen den konser­
vativen tBreslauer Mittelstandsführer 
Schornsteinfegermeister Conradt, verwarf am 
Dienstag der Strafsenat des Breslauer 
Oberlandesgerichts die vom Privatkläger ge­
gen das freisprechende Urteil des Landgerichts 
eingelegte Revision. Nach Rahardts Be­
hauptung soll Conradt in einer Mittelstands­
versammlung in Hirschberg ihm vorgeworfen 
haben, er habe die Mittelstandsvereinigung 
aus pekuniären Gründen dem Hansabunde 
zugeführt. Das Schöffengericht und das 
Landgericht konnten jedoch nicht feststellen, 
daß Conradts Aeußerungen den Vorwurf 
politischer Bestechlichkeit gegen Rahardt ent­
hielten. . "

(261 v e r g e s s e n e  S p a r k a s s e n ­
b ü c h e r .)  Auch ohne die „schlechten Zeiten" 
sollte man es nicht fü r möglich halten, daß 
bet der Berliner städtischen Sparkasse 261 
Sparkassenbücher im  Laufe von über 30 
Jahren nicht vorgelegt worden sind. Von 
diesen Büchern sind 91 vorhanden, deren Be­
sitzer seit über 2S Jahren nichts von sich hö­
ren ließen. Sollten die Besitzer innerhalb 
sechs Monaten sich nicht melden, so sind ihre 
Ansprüche an die Sparkasse verfallen. Für 
die Beträge der anderen 170 Bücher bringt 
die Sparkasse, ihren Satzungen gemäß, den 
Sparern keine Zinsen mehr gut, da die 
Zinsen auf ein Guthaben nur 30 Jahre lang 
gewährt werden.

( B e r z w e i f l u n g s t  a t.) JnGladbeck 
stürzte sich die Frau des Bergmannes Breit 
m it ihren fünf Kindern in das Flüßchen 
Boy. Hinzueilende Bergleute retteten die 
Frau und drei Kinder; zwei Kinder er­
tranken. A ls  Grund zu der grausigen Tat 
w ird ehelicher Zwist angegeben.

( E in  M i l l i o n ä r  z u  Z u c h t h a u s  
v e r u r t e i l t . )  Wegen mehrfacher S itilich-

keitsverbrechen wurde der 61 Jahre alte 
Architekt Thomas Brng aus Seckenheim von 
der Strafkammer in Mannheim zu IV -  Jah­
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust 
verurteilt. Der Angeklagte, ein Junggeselle, 
dessen Vermögen auf etwa drei M illionen 
Mark geschätzt wird, hatte in einer Reihe von 
Fällen junge Mädchen unter 14 Jahren durch 
Näschereien an sich gelockt und sich an ihnen 
vergangen. Eines der Mädchen, das jetzt 
16 Jahre alt wurde, ist von ihm M utter ge­
worden, ein zweites Opfer hat Brng nach 
Amerika abgeschoben.

( S p i o n  B r a n d o n  k l a g t . )  Der 
wegen Spionage verurteilte englische Leutnant 
Brandon reichte gegen die „Nh.-Westf. Z tg ." 
Privatklage wegen Beleidigung ein. Das 
B la tt hatte, wie erinnerlich, vor einigen 
Wochen gemeldet, Brandon habe einen 
Fluchtversuch aus dem Festungsgefängnis 
unternommen. Die Nachricht erwies sich da­
gegen als unzutreffend.

Humoristisches.
( S e l t s a m e  B  e w i l l k o m m n u n g e i n e s  

F  ü r st e n.) Die Einwohner von Nancy hatten im 
Jahre 1604 erfahren, daß der König von Frankreich 
dnrch ihre Stadt kommen werde. Alles wurde aufge­
boten, um dem Herrscher einen recht feierlichen Empfang 
zu bereiten. Einem Wegweiser mit hölzerner Hand 
wurde ein prächtiger Handschuh angezogen, um der E ti­
kette bei dem Empfange des Fürsten in jeder Beziehung 
gerecht zu werden.

(A us d e r  B e r l i n e r  B ö r s e . )  „Sagen Se 
mal, mein lieber Herr Löwy. warum behalten hier die 
Herren alle die Hüte a u f?" „Dam it man nicht 
sehen soll, wie ihnen bei manchen Geschäften die Haare 
zu Berge stehen."

Gedankensplitter.
Wenn du über irgend etwas deine Ansicht äußerst, 

so tue es ohne Leidenschaft und mit Vorsicht, mag der, 
welcher dir zuhört, auch noch so gering sein.

G. Washington.
Kopf ohne Herz macht böses B lu t,
Herz ohne Kops tut auch nicht gut;
Wo Glück und Segen soll gedeihn.
Muß Kopf und Herz zusammen sein.

Zur Lage in Marokko.
Verstärkungen aus Westafrika.

Nach einer B lä tte rm e ldung  e rh ie lt der 
Gouverneur von Französisch-Westasrika den 
Befehl, unverzüg lich  ein B a ta illo n  Senegal- 
schützen un>d ein B a ta illo n  Fremdenlegionärs 
nach Marokko zu senden. Ferner heißt es, daß 
R-sgnault die Ausstandsbewrgung schon vor 
ein iger Z e it befürchtet und die Entsendung 
von Verstärkungen ve rlang t habe, was jedoch 
rundweg verw eigert worden sei.

Weiterumsichgreifen der Gärung.
W ie aus M e l i l la  den M a d rid e r B lä tte rn  

gemeldet w ird , ist von den spanischen Lagern 
aus eine Gärung unter den Eingeborenen auf 
dem linken U fer des Kertflusses beobachtet 
worden. Diese Gärung w ird  aus Aufw iege­
lung der Kabylsn  zurückgeführt, die aus dem 
In n e rn  eds Landes kommen. Der General- 
K a p itä n  von M e lil la  meldet, er fürchte, daß 
die Ereignisse von Fez aim R if  einen W ider­
hall finden würden. Boten melden, daß die 
Eingeborenen mehrerer Landstriche sich bei 
Messinaur sammelten, um au f Taza vorzu­
rücken.

Neueste Nachrichten.
A nfall auf einen Posten. 

M a r i e n b u r g ,  24. A pril. Der Muske­
tier Szymanski von der 2. Kompagnie des 
Deutsch-Ordens-Regimsnts, der um M itte r , 
nacht vor der Wohnung des Kommandeurs 
Posten stand, wurde um diese Zeit von einem 
Arbeiter angesprochen. A ls er die an ihn ge­
stellten Fragen verneinte, erging sich der Arbei­
ter in  Schimpfereien auf den Posten. Der A uf­
forderung, weiterzugehen, leistete er nicht 
Folge. A ls der Posten sein Seitengewehr 
ziehen wollte, gab der Arbeiter einen Schuß 
ab, dürch den der Posten am Knie verletzt 
wurde. Der Täter ist bis jetzt noch nicht er­
m ittelt.

Eroßfsuer.
Lyck (Ostpreußen). 24. A pril. Heute 

Morgen 7 Uhr ist in Kiewen ein großes Feuer 
ausgebrochen, dem 7 Gebäude zum Opfer ge­
fallen sind. V ie l lebendes und totes In v e n ta r  
ist vernichtet.

Für die Altpensionäre.
B e r l i n ,  24. A pril. D ie freikonseroative 

Fraktion des Abgeordnetenhauses brachte zu­
gunsten der Altpenfionäre einen Antrag ein, 
die Staatsregierung zu ersuchen, aus dem für 
die Altpensionäre im E tat vorgesehenen Un- 
terstützungsfonds den Altpensionären aufgrund 
bestimmter Merkmale Beihilfen ohne Antrag  
zuzuwenden und die festgestellten Merkmale 
noch in dieser Session dem Landtage mitzu­
teilen.

Fliegerabsturz.
Z o h a n n e s t h a l ,  24. A p r i l.  B e i einen; 

Flugversuch m it einem Häfelin-Eindecker 
stürzte heute morgen der frühere E radep ilo t 
Gaffer ab. Der A ppara t wurde zertrüm ­
m ert. D er F lieger wurde, innerlich verletzt, in  
das Krankenhaus gebracht.

U nfall in  einem Steinbruch. 
M ü n c h e n ,  24. A p ril. Gestern M itta g  

brach in  einem Steinbruch der Aktien-Eesell- 
schaft Marinarwerke Treuchtlingen beim V er­
setzen eines großen Steins ein Kran zusammen» 
wobei ein Arbeiter getötet, 2 schwer und einer 
leicht verletzt wurde.

Blutiges Gefecht bei Fort Buchemez. 
R o m ,  23. A pril. D ie „Agenzia Stefani" 

meldet aus Buchemez: Heute früh griffen
starke feindliche Massen m it A rtille rie  die 
italienischen Stellungen heftig an. Es ent­
brannte ein erbitterter Kampf, der bis 2 Uhr 
nachmittags dauerte und m it einem vollstän­
digen Sieg der Ita lie n e r endete. D ie I t a l ie ­
ner hatten 7 Tote und etwa 28 Verwundete, 
unter denen sich Hauptmann Bianchi vom As- 
karibataillon befindet.

Wieder eine Kollusion m it einem Eisberg. 
R e w y o r k ,  23. A pril. H ier ist das Ge­

rücht verbreitet, der Dampfer „Corsican" der 
A llan lin ie  sei bei dem Zusammenstoß mit» 
einem Eisberg schwer beschädigt worden.

Der italienisch-türkische Krieg. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  24. A pril. I n  

Sm yrna wurde die Artilleriedienstklasse 1896 
einberufen. D ie Ita lie n e r sollen seit gestern 
das Telegraphenamt auf Lemnos besetzt hal­
ten. Den B lättern  zufolge trafen die Ge­
schosse, m it denen die Ita lie n e r Sum  Kalesi 
beschossen, die Aufschrift „Tripolis 191V«. Dies 
wird als ein Beweis angesehen, daß die I t a ­
liener die Expedition seit 1910 vorbereiteten.

Bewegung unter den Marokkanern.
M e l i l l a , 24. A p ril. D ie Erregung unter 

den Nifleuten auf dem linken Kertufer scheint 
zu wachsen. Eine Harka soll sich anschicken, die 
Franzosen am Ufer des M u lu jah  anzugreifen.

P a r i s ,  24. A pril. Nach einer Meldung  
des „P etit Parisien« ans Fez hatten die V er­
schwörer ursprünglich die Absicht, den S ultan  
nach Rabat abreisen zu lassen, ihn jedoch samt 
Gefolge auf dem Wege gefangen zu nehmen. 
Dieser Handstreich sollte das S ignal für die 
Niedermstzelung sämtlicher Instrukteure und 
aller Europäer bilden. N ur infolge des vor­
zeitigen Ausbruches der M euterei der Askaris 
wurde der P lan  nicht ausgeführt.

Amtliche NotierungenderDanzigerProdukten» 
Börse

vo», 24. Apri! IS 12.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hütseusrüchte und Olsaateu werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäuser vergütet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.

Negulierungs-Preis 231 Mk. 
per A p r i l - M a i  231 Mk. bez. 
per M a i— Jun i 231 Mk. bez. 
per September—Oktober 217Br., 213 Gd. 
bunt 761—772 Gr., 228 -230  M .  bez. 
rot 764—7St G r. 228-231 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr., 190 Mk. bez.
NegMerungspreis 191'.'2 Mk. 
per A p r i l - M a i  191^, Mk. bez. 
per M a i— Jun i 191' ^  Mk. bez. 
per September—Oktober 163V2 B r., 168 Gd.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne 10im
inl. groß 668-660 Gr., 174—176 Mk. bez. 
transito 172 Mk. bez.

H a f e r  unerändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
ittländ. 197-202 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/o fr. Rerrsnhrw. 13.89 Mk. takt. S t. 
per Oktober—-Dezember 11,42'/2 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 13,50—14,40 Mk. bez.
Roggen- 14,— Mk. bez.

Der Vorstand der Produkterr-Borse.

B erliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  24. A p ril 1912.
Zum Verkauf standen: 384 Rinder, darunter 224 Bullen. 

44 Ochsen, 116 Kühe und Färsen, 2503 Kälber, 467 Schafe, 
11572 Schweine. ^

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppeltender seiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmaft) und beste

S a u g kä lb e r..........................................
ch mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . .  

S c h a f e :
а) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere M a s th a m m e l..........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschofe).................................... .....
б) Marschschafe und Niedernngsschafe

S c h w e i n e :
9) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
d) voltfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2'/? Z tr. Lebendgew.
e) voltfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2Vz Z tr. Lebendgew.
(1) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
y  S auen....................................................

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

!
8 5 -1 0 0  121^134

62—67
5 4 -6 0
4 7 -5 3

— 59

— 58

5 6 -5 8
5 4 -5 ?
5 1 -5 4

—54

103-112
9 0 -1 0 0
8 3 -9 3

—74

72— 72

70— 73
68—71
64—67
6 3 -6 8

B r o m b e r g ,  23. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezngfrci, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 220 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gilt gesund, 189 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 184 Mk. 
mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 179 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecken 182— 184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. —  Fnttererbsen 178— 190 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180-190 Mk., zum Konsum 188-200  Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Mühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.) ______

F ü r 50 K ilo oder 100 Pfund
vom

20.4.12.
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries N r. 2 . .  .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W e izenkle ie ..........................
Roggenmehl 0 . .  . .  . 
Roggenmehl 0 1 . . . . 
Roggenmehl I  . . . .  .
Roggenmehl I I .....................
Kommißmehl . . . . .
R o g g e n sch ro t.....................
R oggenkle ie..................... .....
Gerstengraupe N r. 1 . . .  
Gerstengraupe N r. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 .  . . 
Gerstengraupe N r. 4 . . .
Ger
Ger
Ger

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
' 24. A p ril >23. A p rilTendenz der Fondsbörse: 

Österreichische Banknoten . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel ans Warschau
Deutsche Reichsanleihe 3 '/./ '/« . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 .
Preußische Konssts J'/,"/« , . . 
Preußische Konsots 
Thorner Stadtanleihe 4 0/0 . . ^
Thorner Stadtanleihe L '/.,»/., 
Westprenßische Pfandbriefe 4 <>/,>'. 
Westprenßische Psandbriese 3 '/.« /.,  ̂
WestprenßischePsandbriese 3 'Vnnent.!! .
Posener Psandbriese 4 " / ^ .....................
Rumänische Rente von 1804 4"/.. ! 
Russische unifizierte Staatsrente 4 »/' . 
Polnische Psandbriese 4'/./> o . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tre n ..........................
Diskonto-Konnnandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstatt-Aklkien . . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitälsaktiengesellschast 
Bochnmer Gußstahi-Aktiien . . . .

« « »
Lanrahülte-Aktien.........................

Werzen loko in Rewyork. . . . . . .
„  M a i .  . ............................... -
„ JnU . . . . . . . . . . .

September.........................................
Roggen M a i ......................................... ..... .

„  J u li . ' . ....................................
„ September. . . . . . . . .

84,80
216,05

9ch70
81.30
90,70
81.20
9 9 , -

98^40
89.49
78.50 

101.20

9ch59 
9 3 , -  

186,— 
255,60 
j 83,25 
1 2 0 ,-  
126,— 
262,30
228.50 
196,40
177.50 
1 1 9 '/. 
232,—
230.25 
209,76 
196,—
193.25
178.50

84,80
216,—

90,75
81,25
60,70
81,29
9 9 , -

93',80 
88,40 
78,59 

101,20

93,60
186.25 
255,60
183.50 
120.— 
126,—
263.30
227.50
196.50
177.30 
123 ^  
2 3 4 ,-
231.50
211.25
197.50 
197,7p
179.50

Bankdiskont 5 "/o, Lomb.udsußzins g o/g, Prtvatdiskont

Die gestrige B  e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in schwacher 
Haltung, weil viel ReaUsationsaufträge vorlagen. Auf Lon­
doner Meldungen hin befestigte sie sich aber wieder, wovon 
namentlich Kanada und Baltim ore profitierten. Auch Schiff- 
sahrisaktien waren höher. Privatdiskont unverändert. Schluß fest

D a n z  i a ,  24. A pril. (Getreidemarkt). Zufubr am

K ö n i g s b e r g ,  24. A pril. (GetreidemarM ^u lukr

» ° » ä s

 ̂ '  L'. 3uck-rber,cht. K°r.,zuck°r
Saö — . Nochprodukle 7!> Grad 

«Iw, E  Stmmmng: schwach. Br°ira,fin°i>° >
ohne Faß -.v.Oo—^6, 5. Kristallzucker 1 mit Sack —

N"t Sa.k r4 .7L-rS .C 0. G-m. M-Iis I  mit 
>L>cia / 4, ^ —^4.20. (Llnnmung: ruhig, stetig.

a !li !, I! r g , 23. AprU. 
Kaffee stetig, üinsng — 
Gewicht Lt)',r' loko lustlos. —

Rnbvl fest, verzollt 6 7 M . 
Sack. Pelrolenm nmerik. spez. 

. W etter: schön.

tengraupe N r. 5 
tengraupe N r. 6 . 
tengraupe g ro b e .

Gerstengrütze N r. 1 
Gerstengrütze N r. 2 . 
Gerstengrütze N r. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengries . .  
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I  .

. . » , « -

. . , »

1 9 , -
1 8 , -
19.20
18.20
17.20 
16,80 
11,60

7.60
7.60

15.20
14.40 
13,60 
10,-
12.40 
12,-
7,69

1 7 , -
15,59
14.50
13.50
13.50 
1 3 , -  
13,—
13.50 
1 3 , -  
12,80 
1 3 , -
7,40 

22,- 
21,—
20.50

bisher

Mk.

18,60
17.60 
18,80
17.80
16.80 
16,40 
11,20
7.60 
.7,60 
1 5 , -
14.20
13.60 
9,80

12.20 
11,80

7.60 
1 7 , -
15.50
14.50
13.50
13.50 
1 3 , -  
1 3 , -
13.50 
1 3 , -  
12,80 
1 3 , -
7,40

22,—
21,-
20.50

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a mb u r n ,  24. April 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 772,1 NO wolkenl. 10 vorw. heiter
Hamburg 772,1 O wolkenl. 11 oorw. heiter
Swinemünde 771,6 S S W better 10 vorw. heiter
Neufahrwasser 771,4 halbbed. 11 vorw. heiter
Mernel 770,7 N N W Regen 8
Hannnover 771,3 OSO halbbed. 7 zieml. heiter
Berlin 771,2 O halb bed. 11 oorw. heiter
Dresden 770,4 — Dunst 8 vorw. heiter
Breslau 771,6 ONO wolkenl. 10 zieml. heiter
Bromberg 771,6 — Dunst 12 vorw. heiter
Metz 766,2 NO wolkig 7 0,4 vorw. heiter
Frankfurt, M . 767.4 NO heiter 10 Gewitter
Karlsruhe 764,8 NO wolkenl. 8 ^0 ,4 zieml. heiter
München 766,7 NO heiter 7 0,4 meist bewölkt
Paris 765,9 NO wolkenl. 9 nachts Nied.
Auffingen 769,5 ONO woltenl. 10 Gewitter
Kopenhagen 772,0 N halbbed. 11 —- Gewitter
Stockholm 771,6 SO wolkig 11 zieml. heiter
Haparanda 767,6 N halbbed. 6 Gewitter
Archangel 759,4 N W bedeckt Gewitter
Petersburg 766,1 — wolkenl. 2 meist bewölkt
Warschau 772,1 W S W heiter 7 — Wetterleuchtt
Wieu 769,4 OSO bedeckt 9 2,4 oorw. heiter
Rom 764,5 N wolkenl. 9 6,4
Hermanustadt 770,6 SO halbbed. 6 2,4 vorm. Nied.
Belgrad 769,0 SO bedeckt 7 zieml. heiter
B iarritz 762,4 W S W bedeckt 14 — nachm. Nied.
Nizza 764,8 O heiter 13 — Wetterleuchtt

M illc iln iig e il des ösfeutlichett Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boraussichtltche Witterung sür Donnerstag bett 25. A p r il:  
Vielfach wolkig, etwas kühler.

Meteorologische Beobachtungett z» Thor»
von» 24. A p ril, früh 7 Uhr.

L  n f t t e m p e r a  t n r :  -j- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Süden.
Bar omet e r s t and :  775 »um.

Bom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatm 
-j- 18 Grad Cels.. niedrigste -j- 2 Grad Cels.

Mkrstiindr der Weichsel, Kriihe und Nede.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n r ^

Weichsel Thorn . . . . .
Zawichost « . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowlce . . . 
Zakroczyn . . . »

Brahe bei Bromberg u^Pegel  ̂
Netze bei Czarnikau . . . . .

Tag m Tag w
24. 2,18 23. 2,18

24. I M 23. I M
23. 2,47 22. 2,50

— — —
— — — —

—  , — — —

25. A p r il:  Sonnenaufgang 4.44 Uhr.
Sonnenuntergang 7.13 Uhr, 
Mondaufgang 11.32 Uhr, 
Monduntergang 2.59 Uhr.



Dienstag Vorm ittag entschlief üach kurzem Krankenlager, versehen 
m it den hl. Sterbesakramenten, mein inniggeliebter M ann, unser 
herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Postagent a. D.

im A lter von 71 Jahren, 8 Monaten.

Dieses zeigen Liefbetrübt an 

Schöuwalde den 24. A p ril 1911»

-ie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 27. A pril, 4 Uhr nach. 

mittags, vom Trauerhause aus auf dem Kirchhofe in Barbarken statt.

Oeffentlicher Verkauf 
von Zchlackenkohlen.

Am Donnerstag den 25. A prild. Js., 
vormittags 10 Uhr, sollen in dem Be- 
Lriebsmaterialien - Magazin auf Haupt­
bahnhof Thorn an den Höchstbietenden 
zu den im  Verkaufstermin bekannt zu 
gebenden Bedingungen gegen sofortige 
Zahlung des Kaufpreises verkauft werden: 

1200 Scheffel Schlackeukohlen in ein­
zelnen Losen von 20 Scheffel.

Betriebsmaterialien - Magazin 
_________ Thorn._________

Am Montag den 29. April d. Js.,
nachmittags 2 Uhr,

werde ich in G r. Pulkowo bei Lipnitza 
folgende Sachen, a ls :

1 Schreibtisch, 1 Plüschgarni­
tur, 1 Sofatisch, I  Trumeau 
mit Stufe, 12 Stühle mit 
Ledersitz, 1 Teppich, 1 Gram­
mophon, 1 Standuhr, 1 
Vertikow, 1 groß. Wandbild, 
1 Paneelsofa, 1 Büfett, 1 
Pianino, 1 Verdeckwagen,
1 Spazierschlitten,

ferner:
2 Futterschweine, 12 Ferkel, 
1 Fohlen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

G o l l u b  den 24. A p ril 1912.
Gerichtsvollzieher.

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbuchhorster M a rk ­
sprudel Starkquelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit w ird wohl­
tuend erleichtert, Sand, Gries. Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Aukerdrogerie, Elisabeth­
straße 12, ^ « 1. A s L S i. ',  Breitestr. 9, 
I» . Culmerstr. 20.

der verstorbenen L a v -  
.  'scheu Ehe­

leute, Fischerstraße 12, sowie: Sofa, 
Kleiderschrank, Vertikow, Wienerstühle, 
Ausziehtisch, Bettgestelle usw. werden 

Sonnabend den 27. d. M ts.,
8 Uhr morgens,

fre iw illig  verauktioniert gegen gleich bare 
Zahlung. H » .

Vormund.

in Buchführung. Stenographie. 
Schreibmaschine usw.

Außerdem Unterricht in allen Schul- 
fächern.

Coppernikusstr. 41, 1 T r.

Als Schneiderin ° V
N . k s k la u v r , Mellienstr. 78. 2, vorn. 
Äeb. Dame h ilft Ansang, b d. Schularb. 

Ang. u. 2 1  a. d. Gesch. d. „Presse".
'Alleinstehendes Wirtschaftsfräul., Ende 

20, aus guter Familie, wünscht m. Dame 
paffenden Alters bek. zu werden. Adr. 
unter M .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

prüft mittelst Telephon-Meßbrücke

ködert MIK.
I n  meiner neueingerichteten

VMaMGarten
finden junge Dam e« und Schü­
lerinnen freundliche gute Pension
bei mäßigen Preisen.

< I o n s n n a  O r ü n U e r ,
___________ Graudenzerstr. 1/7.

Angebote unter 1 3 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

lu r.S ta d t und Land. Kindersräulein, 
auch nnch Rußland s u ch t

SEerbsmiikrger SlellenvermiMee. 
Strobandstraßs 13.

Witzen Sliirisisetzer
für dauernde Stellung stellt von sofort ein

Vanziger Allgemeine Zeitung, 
A .-G .. vanzig.______

Malergehilfen,
auch solche für Deckenarbeiten,
Anstreicher u. Arbeitsburschen
erhalten Beschäftigung.
O l t o  D .  Coppernikusstr. 9.

2 MchWsckil
für Gitterbau bei hohem Lohn stellt 
sofort ein

V .  k - I o o k o o k i ,
Schlosserei und Maschinenbau,

_________ Strasburg W pr._________

Junger Mann
zur Schreibhilfe gesucht.

Königliche Kreiskasse.

Hausdiener
verlangt Bäckerei Mellienstraße 123.

'  das auch schneidert.

besserm Hause.
sucht Stellung in 

Culmerstr. 24, 1.
F ü r ein Kolonialwarengeschäst wird 

ein besseres

Fräulein
per 1. 6. 1912 gesucht, welches auch im 
Haushalt tätig sein muß. Gefl. Augebote 
m it Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften 
und Photograghie unter IL .  8 . 8 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per sofort eventl. 1. 5. Mädch. 
für Nachm. zu zwei Kindern. 

Mocker, Lindenstraße 23, 1 T r.
Mädchen für alles und 
Kindermädchen 

V e R - tL  » v a v r E .
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thor«, Heilige Geiststraße 7 9.
Suche Mädchen für alles. W w .V e k ia  

gewerbsmäßige Stellenver- 
M ittlerin, Thor«, Heilige Geiststr. 10.
IL in  sauberes schulfreies Mädchen 
AS zu kleinem Kinde für nachm. kann sich 
melden. (Meldezeit 2— 4 Uhr). 
________ ______ Schulstraße 7. pt.. l.
ss îne alleinstebende Frau oder älteres 
^  Mädchen für den ganzen Tag zur 
Küchenarbeit sucht
_______ Frau Kasino 61.

S n d m W « k m  S Ä " " '» '
Mellienstr. 3, 2 T r.,  rechts.

« « s lia l» » » ,«  ; : : . L 'L 'Z L
Frau LiSorsokü, Breitestraße 35. 2.
/saubere  Auswärteritt für vormittags 
^  sofort gesucht
SchmiedebergsLr. sPrivatstr.) 5. 1. l.

A uf ein ländliches Grundstück im 
Werte von 30 000 M t. werden zur ersten 
Stelle 15— 18 00V M a rk  zu 5 Prozent 
von sofort gesucht. Angebote unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe jedes Quantum gut er­
haltene, lochsreie

ReisWe
und bitte um Angebote.
16. tks»8<»vk,«r^ioL, Bachestr. 9.1.

AwW M es F r« » s«
kauft D .  Brückenstr. 40.

Eiserner Ofen
zu kaufen gesucht
____________ Copperuikusstraße 9. 3.

Größere Posten

K o p l s i s i n v
zu kaufen gesucht. Preisangebote unter 
V .  «  an die Geschäftsst. der.Presse".

Wegen Aufgabe des Geschäfts ist
1 Repositorium, 1 Tombank 
m it Schreibpnlt, 11 Stand- 
fäßschen und 16 Fäßer, 

ä zirka 1V L ite r m it Messinpkrähuen 
zu verkaufen. Angebote unter Ö . AI. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

5 Aeank»er,
5 Meter hoch, sind preiswert zu verkaufen. 
Z u  erfragen Klosterstr. 1V, pt.

L l s ä l  -  H i s a l s r .
SiMilig den 21. dir önnnlag den SS. M Il.

jeden Abend zu ermäßigten Preisen, m it Ausnahme des Montag den 22., an dem 
eine Miiitärvorstellung stattfindet:

„scher «iis der Wcknrg"
Schauspiel in 5 Auszügen von k r lsä rivL  l- ivu liu rü ,

veranstaltet vom hiesigen Zweigverein des ev. Bundes unter freundlicher M it ­
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Personen, aus allen Kreisen der Stadt.

Spielleiter und Lutherdarsteller: Herr vo n  S trom  aus 
Zchreiberhau.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  Logen 2,50 M ., 1. Rang und 1. Parkett 1.— 3. 
Reihe 2 M .. 4 . - 8 .  Reihe 1.50 M .. 9 . -1 2 .  Reihe 1 M -, 2. Rang 1. und 

2. Reihe 1 M ., 3 . - 6 .  Reihe 0,60 M ., Stehparkett 0,60 M ., 
Stehgallerie 0,30 M .

Vorverkauf der Plätze im Theater von Sonnabend den 20. A p ril ab täglich 
10—1 Uhr vorm. und 5—6 Uhr nachm. Kassenöffnung 7 '^  Uhr.

Beginn jckr BvlMnng Diktliili 8 W .  W us; gegen st Uhr.
Auswärtige wollen Einlaßkarten r e c h t z e i t i g  im Theater bestellen. 

Telephon N r. 570.

Der Vorstand.
Oberlehrer K i v k ,  Vorsitzender. 

Sagt' Das Schauspiel ist in  Berlin  und anderen größeren Städten m it durch­
schlagendem Erfolge ausgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich 
tiefen Eindrucks_____

Zum  besten des Vereins Jugendschutz
findet am

Sonnabend den 4 . M a i d. Js .
in  den oberen Räumen des Artushofes ein

b u n te r Nbenck
m it Konzert, musikalischen und deklamatorischen Vortrügen statt.

F ü r  Erfrischungen verschiedenster A rt während der D auer des 
Abends w ird  Sorge getragen.

Beginn 5 Uhr nachmittags. E in tr it t  1 Mk.
Zuwendungen jeder A r t  werden im  Interesse des guten Zwecks dringend 

erbeten und m it Dank angenommen. E ine Liste kursiert n ic h t .
D ie  uns freundlichst zugedachten Spenden an Speisen und Getränken 

bitten w ir  am 4. M a i,  von 10 U hr vo rm ittags ab, in  den A rtn sh o f senden 
zu wollen.

Der Vorstand des Vereins Jugendschutz.
F ra u  O lü e k m n u n , F ra u  H asse , F ra u  k i r s e l ib e r x -  F ra u  X e le l i-  F ra u  Lackt, 
F ra u  vo n  8 e d a o k , F ra u  S la e k o ^ i t r ,  F ra u  K le in ,  F rä n le in  ^V ee lise l, 
_________________________4 s e li,  I -L u x n e i',  8 to r p .______  ____

Kktliticl ZlijiiÄcr - Klklikk.
Den werten Damen von Thorn und Umgegend gebe ich hiermit bekannt, daß 

ich mich hierselbst als

Modistin
niedergelassen habe.

Durch langjährige Tätigkeit in  Berlin  glaube ich in  der Lage zu sein, meiner 
werten Kundschaft nur elegante und schicke Toiletten zu liefern, unter Garantie 
tadellosen Sitzes.

Sämtliche Aufträge werden prompt erledigt.
—  Ich empfehle noch meine Annahmestelle für die Berliner mech. Kunststickerei. —

M it  Hochachtung

MarUlL LLLdmski, Modistin.
________ ________Thorn. Gersteristr. 19. 1, Ecke Strobandstr.

KosmMe
Aiistlill

Vorher

Gewächse (im Gesicht) jeder 
Art. Malleberflecke. Flechten.
Gesichtshaare entfernt auf 
elektr. Wege (schmerzlos) un­
ter Gar. für immer ohne 
Narben. Ausgebleichte 
u. graue Haare erhalten Nachher 

durch meine vorzügliche Haarfarbe ihre Naturfarbe dauernd wieder. 
L 1  e l r t i 'L 8 v l ,  v  e rs te l l  t« rL rL ,n i» 4  lb ü i le i* .

Sommersprossen-Knr (Garantie).
Sprechstunden 9 -1 2 , 2—5 Uhr.

U r v a  D a rrL e l,  ärztlich geprüft.
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus.

SS" Vom 24. 4. bis 1. 5. Seglerstraße 29, 1.

p f S N Ü S -

L - o t t s p i sN s r i E n d u m S r
I . 0 S 1 m . ,  11 I . 0 SS 10  m .  I L S L t t U W Q  u m  4 .  IN s i.
(kortonnä löste 25 kkevrü§ extra). I 2853 6  6 N' jn ve , G esam twert L1.

« s o o o
LM ipa§en- uurL 1 koräs§ewinns

» 4 7  0 ^ 0
I^oss dei Lüvi§I. l-ottorie-Ljuvedmerv u. in all. ä. kla^ate LevvLI. VerlLLuksst.

Ei» fast »eilts Herieilsahrlai)
billig zu verkaufen

Altitiidt. M ark t 32. pi.

Mesiauter

Sportwagen
billig zu verkaufen

G ra u d cn zers tra tzc  6 7 ,  1.
A uf der P fa rre r  Kaszczorrek sind 

billig zu verlaufenr W Ätz« k»,
auch als Kutschpferde zu verwenden, eine 
Drillmaschine, Häckselmaschrne, Rei- 
mgnngsmaschine. Wagen u. a m.

!I sllD. hvltjti'. Kuh
steht zum Verkauf bei 

'  Besitzer L m i! Labs!. 
Neudorf bei Zlotterie.

Gut erhaltene Möbel
sind sortzugshatbcr sofort zu verkaufen

Mellienstraße SS, pt., l.

12 hochtragende

K ü h e
verkauft

V .  S t o c k e ,

2 schivtre Pfniie,
braune Wallache, 6 Jahre alt, 190 ein 
groß, verkauft

6. 81oM , " 7 ' .
8 Woche» alte

2 Hunde, 3 Hündinnen, 
prämiiert m it Stammbaum, hat zu ver­
kaufen

Viktoria-Part.

Bekanntmachung.
Die Generalversammlung des 

Kreisvereins vom Roten Kreuz 
Thorn-S tadt findet am27. d. M ts ., 
nachmittags 5 Uhr, im S tad t- 
verordneten-Sitzungssaale statt.

Thorn den 18. A p r il 1912.
Im  Auftrage:

S tadtra t.

ZiiitiiiiitW HlM  - Thenttt

Metmol,
Friedrichstr. 7. 4 6 0 Sitzplätze.

................

Mkllstadt-Progrilmm
von  M ittw o c h  den 24. A p r i l  b is  

F re ita g  öen Lk. A p r i l  1S12:

Das Kind 
der Sünde.

Großes dramatisches Schaustück 
aus dem Leben. 

Spieldauer 1 Stunde. 
Vorführung um ^ 7  u . i  ^O  UHr

2. Das Chevreusee-Tal bei Paris,
Natur.

3. Fritzchen triff t ins Schwarze,
Humor.

4. Die Löwen sind los, Drama.
5. Dupin geht auf die Jagd.

Komödie,
6. GaumonL-Woche.

14 neueste Ereignisse.
7. Kaffee-Ernte in Santos, Natur.
8. Der Ueberzieher des Onkels,

Humor
9. I h r  Held, Komödie.

10. Klavierspiel und Liebe, Drama.
11. Griechische Gedichte, Komödie.
12. — 15. Gute humoristische E in­

lagen.
Aenderungen im Programm vorbeh. 

Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—6 U hr:

Alcht WlntmsikllW
m it sorgf. zusammenges. Programm.
Preise der Plätze nach wie vor: 

Reservierter Platz 50 Pf.,
1. Platz 30 Pf.,
2. Platz 20 P f.

Grötztes

zilm-verleihinftitiit.
F ilia le : Thorn.

L^oss
zur Straszb. Miinster-Geld- 

Lotterie,
Hanptgenmm 75 000 M ark . 

Z i e h u n g  27. bis 30. A p ril 1912,
zur Cobnrger Geld-Lotterie,

Hanptgennnn 100000 M ark . 
Z i e h  u n g vom 13. bis 18. M a i 1912, 
hat noch abzugeben

6ii8t. p?. 8elileli N a M ,
Baderstraße 21.______

k in e M a rM A N L ""^
Mellienstraße 80. Eckladen.

zum 1.5. m ö b lie rte s  Z im m e r 
in der Nähe Baderstraße. An- 

geb. m it Preisang. unter .1 . 8 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M l .  c h lü lü t t Bankstraße 2. 2.
M . Z im . m. P  z. vm Culnierstr. 1, 1 Tr.

Kleines möbl. Z im m e r zu vermieten 
Strobandstr. 16, pt. l.

^ u t  möbliertes Zim m er mit Schreid- 

_________ Cnlmerstraße 2, 2 T r.
Zwei Zimmer mid Küche

von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
Väckerstraße 3, 2 T r.

Frsundl., gut möbl. Balkonzimmer 
m it auch ohne Pension zu vermieten. 

Bromberqerstraße 66. 2 Tr.

2 WiiU. Mt. mödl. Aiml
sofort zn vermieten. Zu  erfragen

Friedrichstraße 14, 3 T r . ,  rechts.
G u t m ö b l. V o rd e rz im m e r nebst Ka- 

binett sof. zu verm. S trobandstr. 1.
W )ö b !ie r te s  Z im m e r m it und ohne 

Pension zu haben
____________ Brückenstraße 16. 1. r.
Eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinett, 

eventl. m it K lavier zu vermieten.
O. Coppernikusstr. 19.

Laden
mit angrenzender Wohnung vom 1. 10. 
zu vermieten Heiligegeiststraße 17.

, NNitsslM 82
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m it allem Zubehör im neuen Hause, 
m it Zentralheizung, sofort b illig zu 
vermieten.

L S I» ,» , Mellienstraße 62.

IliidiiiigMlliii
täglich

morgens 6,30 Uhr, 
cibends 7 Uhr.
Der Vorstand.

e V.

HWlmsmniiilW,
Donnerstag den 25. A p r il,

9 Uhr abends,
im Vereinszimmer des Artushofes.

1. Jahresbericht,
2. Varstandswahlen,
3. M itteilungen über den Verbandstag.

Der Vorstand.

Täglich von 7 Uhr ab:

Sonntags von 6 Uhr ab.

W»«i's lielikMle.
Vom 24. bis 26. April die Sensations» 

schlager:

Der rote Falke.
Großes historisches Drama in 2 Akten. 

Italienischer Kunstfilm, völlig koloriert. 
Spielzeit ^4 Stunden.

Ferner:

W M M l  der Seele
oder: Der Richter. 

Sensationsdrama in  2 Akten. 
Spielzeit 1 Stunde.

Außerdem:

völlig neuer Spielplan.
K l N l I v N H I V S g S N
zurückgesetzt, billig zu verkaufen.

8lSvlLi>»LiHU», Schillerstraße 2.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. A p ril zu vermieten. ' -
_______ - Löwen-Apotheke.

1. und S. Aase 
R eM dt. Markt 23,

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

Waldftrabe 15.
Ecke Philosophenweg, sind Herrschaft!, 
eingerichtete

6 Zimmer-Wohnungen
m it reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele. Vaknnmentstäubnng, Kohlen- 
auszug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remise,
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.4 a , n I r o ^ 8l r L .  dortselbst. 3 T r.

3-zimmer-Wohnung
m it Balkon, neu renoviert, ist wegen 
Fortzuges von gleich oder 1. J u li zu 
vermieten. Strobandstr. 17, I  T r., r.
süchtiger süng. Geschäftsmann, der 
L  ein gutgehendes Geschäft besitzt, rath. 
Religion, sucht zwecks späterer Heirat, 
Bekanntschaft m it jung. gebild Dame. 
welche ein Vermögen besitzt. Damen, im 
A lter v. 18 bis 23 Jahren, wollen Ang. 
m it B ild  unter LT. X -  9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" senden.

Sehr solider Herr, 26, sucht zwecks 
geselliger

S«lWWW
per Rad Anschluß an gebildete Dame 
oder Familie. Gefl. Angebote hauptpost- 
lagernd unter „ Z r e l l o " . .

Kaufmann
wünscht junge Dame m it größerem Ver­
mögen kennen zu lernen zwecks Heirat. 
Angebote unter L i .  8 . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Kleines Menes Herz
m it blauem Stein und 2 Bildchen 
in den Anlagen der Bromberger 
Vorstadt (auf dem Wege nach 
Grünhof) Dienstag nachmittags 
verloren. Gegen Belohnung ab­
zugeben

Parkstraste 18, 2, rechts.

EiilPlSeiierKiitiser
von Lindenstraße 46 bis Haltestelle der 
Elektrischen. Amtshaus, oder vom R at­
hause bis Marienkirche am Sonntag, 
von 8—9 Uhr vormittags, v e r l o r e n .  
Gegen Belohnung abzugeben
_ _ _ _ _ _ L iiide irstraste  4 6 ,  2 .

Hierzu zwei Blätter und „ostmirr- 
bischer Land- und Hausfreund".
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Die -prelle.
iZwettes vlatt.l

Lauter Militaristen.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  23. A pril.
Auf französische P o litiker, die von früher- 

her wissen, zu welch schweren Erschütterungen 
W ehrvorlagen bei uns zu führen pflegten, 
muß die jetzige D ebatte beklemmend wirken. 
Auf den Bänken der bürgerlichen P a rte ien  
gib t es gar keine Opposition gegen v a te rlän ­
dische Rüstung, lau te r M ilita risten  scheinen 
sich hier ein Stelldichein zu geben. Und doch 
unterscheiden sie sich wesentlich von den gleich- 
gesinnten Kollegen der P arise r Kammer. I m  
deutschen Reichstage kommt es nämlich nie 
vor, daß Forderungen der R egierung au f m i­
litärischem Gebiete au s  dem Hause heraus 
noch übertrum pft werden. S o ldaten  und 
Offiziere sind keine W ähler, bei denen man 
ä ilig e v tiu n i p rn e s tie re n  müßte, und wenn 
Hundertmal au s  der F ro n t heraus gesagt 
w ird, d ies oder jenes in Heer und F lo tte  sei 
völlig ungenügend, so zucken die ReichsLoten 
doch die Achseln: die Regierung habe die V er­
antw ortung , sie müsse wissen, w as nottue. J a ,  
wenn es sich um Z ulagen für irgend welche 
S taatsangeste llte  oder um das K oalitionsrecht 
irgend welcher A rbeiter handelte, so w äre jeder 
Abegordnete selbstverständlich Fachmann und 
w ürde eigene A nträge stellen. B ei W ehr- 
vorlagen aber gehen nur französische Depu­
tie rte  über das V erlangte h inaus.

Der einzige, der der Ansicht, daß unter 
Umständen zu wenig verlang t sei, wenigstens 
Ausdruck gibt, ist der konservative G ans Edler 
zu Putlitz, aber auch er hat, wie er sagt, das 
V ertrauen  zur R egierung, daß mindestens das 
Notwendige in  den V orlagen en thalten  sei. 
D ie Sozialdem okraten, die sich in  diesen Tagen 
m it ihrer Kommißfeindschaft allein  sehen, lä r ­
men, wie jeder gewöhnliche Mensch, der sich 
a u s  der anständigen Gesellschaft ausgeschlossen 
ficht. A ls Putlitz  davon spricht, daß die J u n ­
ker doch auch 1813 dabei gewesen seien, macht 
L-edebour den sinnlosen Zwischenruf: „ J a , um 
zu verdienen!" E r ha t offenbar keine Ahnung 
davon, daß noch heute niem and L eu tnan t w ird, 
uim Reichtümer aufzuspeichern, und daß vor 
hundert J a h re n  der B eruf noch v iel karger 
lohnte. E in  P fu iru f  e rtön t von der Rechten 
a ls  A ntw ort au f diese Anpöbelung der 
Kämpfer der Freiheitskriege. Und prompt 
ru ft Herr Kaempf — den P fu iru fe r zur O rd­
nung. E ine lange und vaterländisch w arm ­
herzige Rede h ä lt  der na tiona llibera le  
Bassermann, seines Zeichens R ittm eister der 
Land weh rblivallerie, der nicht, w  ie sein 
Kollege Paasche, um der P o litik  willen die 
Uniform  ausgezogen hat. S eine P a r te i  w ird  
natürlich jeden M ann  und jedes Schiff be­
w illigen, aber schmerzlich empfindet sie den 
Rückzug der Regierung in  Sachen der E rb ­
schaftssteuer. und so behält sie sich besondere 
In i tia t iv a n trä g e  über die Deckungsfrage noch 
vor. Auch der Fortschchttsredner M üller-

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Bade-Roman von G. v o n  S t o k m a n s .

--------- - (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

„ J a , morgen schon oder übermorgen."
„D ann können S ie  ja  m it ihr die B erliner 

A ngelegenheit besprechen?"
E r lächelte. „Dazu w ird es kaum kom­

men. U rsula ist voll von ihren eigenen P l ä ­
nen und Angelegenheiten. S ie  steht, genau 
wie ich, gerade jetzt vor einer wichtigen E n t­
scheidung, die für ihr Leben maßgebend ist, 
und ich kann nicht erw arten , daß sie sich da 
für andere Fragen erw ärm t. D as U rte il 
meiner Schwester w äre m ir in  diesem Falle 
auch nicht maßgebend."

„Aber das meine sollte es dann erst recht 
nicht sein."

„W er weiß!"
E r lächelte überlegen und Theo w andte sich 

zur S eite .
* »

4-
Am Abend dieses T ages bemerkten 

Schwester und M u tte r eine V eränderung an  
der sonst so gleichmütigen Thea. S ie  starrte 
träumerisch vor sich hin und w ar entsetzlich 
zerstreut. Nach dem Abendessen ging sie bald 
zur Ruhe, aber sie konnte nicht einschlafen.

A ls D ita  fragte, w as sie beunruhige, rich­
tete sie sich Plötzlich auf.

„Kannst du d ir denken, daß ich Furcht 
habe vor dem Glück? D as heißt, vor dem, 
w as m an im allgem einen Glück n enn t?  P ap a  
sagt, man müsse im Leben alles bezahlen, man 
bekäme nichts umsonst, und irgendwo steht ge­
schrieben: Lieben heißt leiden. W enn man hei­
ra te t, sollte man auch dem M anne eigentlich

M einingen kann gegen die V orlage nichts 
einwenden und erklärt, besonders für die tech­
nischen Vervollkommnungen die S sin ig en  
durchaus zu haben; w ir dürfen gerade über 
diese W endung nicht erstaunt sein, denn schon 
Eugen Richter sagte in  seinen letzten Ja h re n  
dasselbe und stimmte beispielsweise rückhalt­
los für die Verm ehrung der F eldartille rie  im 
J a h re  1896. Daß F re iherr von Camp endlich 
nam ens der Freikonsevvativen die stärksten 
Töne zugunsten unserer Rüstung findet, ver­
steht sich am  Rande, und besonders sympathisch 
berührt es, daß er gegenüber den bekannten 
Haußmannschen Angriffen zu einer kräftigen 
V erteidigung des G roßadm irals von Tirpitz 
vom Leder zieht.

Dieser ha t übrigens auch selber noch Ge­
legenheit, auf das heikle Thema der doppelten 
P olitik , der des A usw ärtigen und des Reichs­
m arineam ts, einzugehen. E r spricht darüber 
m it leichter I ro n ie . Die drei kommandieren­
den Offiziere in  seiner Nachrichtenabteilung, 
die noch dazu häufig wechselten, sollten große 
P o litik  machen? D as könne doch wirklich nur 
ein  sehr Harmloser glauben. D am it ist die 
große Klippe, an  der, wie man meinte, die 
D ebatte ungeheuer branden würde, in elegan­
tem Schwünge umschifft, und man ist wieder 
ein Herz und eine Seele — wenigstens bis 
morgen öder übermorgen, denn Haußmann 
w ird  wohl nicht locker lassen und für seine 
Person das B ild  zu zerstören trachten, das 
uns, abgesehen von der Sozialdemokratie, 
lau te r M ilita risten  im Reichstage zeigt. I m  
a lten  P rogram m  der Volkspartei steht ja  auch 
noch, daß das stehende Heer durch eine M iliz  
abzulösen und der Krieg überhaupt abzu­
schaffen sei. „Na denn prost!" pflegt der B e r­
liner bei so etw as zu sagen.

ProviilMltlnchriclltktt.
L. Culmsee, 23 .  April .  (Verschiedenes .)  H eute  halte  

die 9.  und 10. B a t te r ie  des  F u ß a r t . - N e g t s .  N r .  1 1  m  
unserer S t a d t  Quart ier  bezogen .  S i e  befinde»! sich auf  
dem Marsche nach T h o n » . —  Gutsbesitzer M ü l le r -  
Archidiakouka hat sein 4 7 5  Marge»! g r o ß e s  G u t  nebst 
Z ieg e le i  für 4 0 0  0 0 0  M a r k  an die königt. A n sied e lu n g  
verkauft. —  I n  der G e n e r a lv e r s a m m lu n g  d es  M il i t ä r -  
a n m ä rterv ere in s  w u rd en  Amtsgerichtssekretär M a a ß  
zum  Vorsitzer, Mägistratssekretär Böttcher z u m  Schrif t ­
führer und Neichsbankbeam ter G r u n w a l d  z u m  Kassierer 
gew ühlt .

Culm, 22. April. (Liedertafel. Feuer.) Die 
Culmer Liedertafel feierte am Sonnabend in den 
Räumen des Kaiser Wilhelm-Schützenhauses ihr 
31. Stiftungsfest, zu welchem die Mitglieder des 
Vereins mit ihren Angehörigen sehr zahlreich er­
schienen waren. Konzert, Gesangsvorträge und 
ein folgender Tanz bildeten das Programm. — 
Nach längerer Zeit wurden die Bewohner unserer 
S tad t wieder einmal durch Feuerlärm wachge­
rufen. Glücklicherweise war jedoch das Feuer 
nur unbedeutend, denn es brannte nur ein kleiner 
Holzschuppen, der der Witwe Frau Heimich- 
Mühlenstraße 14 gehörte, nieder. Es wird mit 
Bestimmtheit Brandstiftung aus Nache ver­
mutet.

kühl gegenüberstehen, denn sobald man ihn 
l iM , ist man in seiner G ew alt . . . Das 
schreckt mich! E s stürmt jetzt so vieles auf
mich ein. Ich weiß nicht, ob du darüber schon 
nachgedacht hast, aber die W ahl ist schwer. 
E ine innere S tim m e w arn te  mich immer, 
meine F re ihe it hinzugeben ohne mein Herz, 
und nun, da die Liebe kommt und -den Frei- 
werber macht, fürchte ich erst recht, eine T or­
heit zu. begehen."

D ita  hörte kopfschüttelnd zu. „Thea, wenn. 
du alle diese Bedenken hast, ist es die rechte 
Liebe nicht. Freilich, sie erscheint wohl einem 
jeden in anderer Gestalt. Aber Z audern und 
Zweifel dürfen nicht in  ihrem Gefolge sein. 
S ieghaft wie eine G öttin  muß sie einherschrei- 
Len und wie eine K önigin von uns Besitz e r­
greifen."

Thea gab keine A ntw ort und auch D ita  
sagte nichts mehr, aber beide Mädchen lagen 
noch lange wach. Die jüngere Schwester 
freute sich, daß Thea, die sonst so selbstsicher 
und verschlossen w ar, sich endlich einm al 
gegen sie ausgesprochen hatte. Helfen konnre 
sie ihr freilich nicht. Die stolze Seele mußte 
den Kampf allein  ausseihten, mußte sich an  
das Neue gewöhnen, das über sie gekommen 
war. D ita  hatte  genug m it sich selbst zu tun. 
S e it sie den L andrat spielen gehört, erschien 
er ihr in einem ganz anderen Lichte, und 
seine kühle, skeptische A rt, die immer wieder 
hervortrat, konnte sie nicht mehr beirren.

11.
Die Gesellschafterin der Fürstin  w ar ernst­

lich leidend und die a lte  Dame suchte und 
fand in F ra u  K äthe K elting einen bequemen 
und willkommenen Ersatz. M it der rücksichts­

Eraudenz, 22. April. (Anstedlungslätigkeit.) 
Von der Ansjedtnngskommission wurde die 900 
Morgen große Besitzung des Herrn Dobberstein- 
Dorf Roggenhansen für 470 000 Mark gekauft. 
Die Verwaltung und Austeilung übernimmt staat­
licher Gntsverwalter Cheva!icr-Ad!.-.Klodtken, der 
auch noch die Schlußansteilung von Klodtken-Sar- 
nowken aussührt. — Die Umwandlung der An- 
iedlnngsgüter Klodtken und SaruowUm in eine 

Landgemeinde ist beantragt und wird in nächster 
Zeit ausgeführt.

Tuchel, 23. Apri!. (Vorgeschichtlicher Fund.) 
Der Arbeiter Kowalleck aus Resmiu fand bei 
Erdarbeiten in einer Tiese von etwa I M  Meter 
eine Steinaxt von ca. 25 Zentimeter Länge und 
13 Zentimeter Breite. Der Fund ist in eine 
hiesige Privatnaturaliensammlung übergegangen.

Schöneck, 22. April. (Beim Fischen ertrunken) 
ist gistern Abend der 43 jährige Arbeiter Pawelski 
aus Wiiheimshöhe in dem dortigen See, der unr­
eine ganz geringe Tiefe hat, aber sehr morastig 
ist. Der Kahn schlug um und Pawelski geriet in 
den Morast. Er konnte sich selbst nicht retten, da 
Hilfe nicht zur Stelle war. Heute Vormittag 
wurde nach langem Suchen seine Leiche heraus­
gefischt. Er hinterläßt eine Frau mit mehreren 
unversorgten Kindern.

SLuhm, 22. April. (Wandalismus.) I n  der 
Nacht zu heute wurden auf der Straße von Lande 
nach Kiesling 23 Wegebäume abgebrochen. Da 
M  der Verdacht auf den Arbeiter Mentkiewicz 
in Georgensdorf lenkte, wurde der Polizeihund 
des Geudarmenewachtmeisters Steinbacher aus 
Dentsch-Damerau geholt. Der Hund nahn! von» 
Tatort die S pur auf und verbellte den Ver­
dächtigen, der sich inzwischen aus dem Staube 
gemacht und in einem Strohstaken versteckt hatte. 
Mentkiewicz wurde verhaftet.

Hohenwalde, Elb. Niederung, 22. April. (Tot 
aufgifundeu) wurde, wie die „Elb. Ztg." schreibt, 
der Arbeiter H. aus Schwansdorf im Mühlen- 
graben in Hohenwalde. Anscheinend ist H. in der 
Nacht, nachdem er mit Freunden dem Alkohol 
gut zugesprochen, in der Dunkelheit in den Graben 
hinerngeraten und ertrunken.

Hoppendorf, Kreis Karthaus, 22. April. (Der 
Chansseeausseher als Wissenschaftler.) Ein ein­
facher M ann aus dem Volke, der Chausseeaus­
seher Holzhüter in Hoppendorf, hatte sich ein Ja h r­
zehnt lang sorgfältige Aufzeichnungen über das 
Auftreten bernerkenswerter Hin:n!elserscheü!ungen, 
wie Regenbogen, Nebensonnen usw., gemacht. 
Das zusammengebrachte M aterial war so brauch­
bar, daß es der Abteiluugsvorsteher im Berliner 
Meteorologischen Institut, Professor Dr. C. 
Kassner, zu einer interessanten wissenschaftlichen 
Studie verarbeitet hat. Es wurde dadurch zum 
Beispiel ermittelt, daß die größte Zahl von 
Regenbogen auf die Monate August und Sep­
tember entfallen, während in den Wintermonaten 
November bis Februar niemals einer beobachtet 
wird. Ferner entfallen 82 Prozent auf den 
Nachmittag und nur 18 Prozent auf den Vor­
mittag.

Danzig, 23. April. (Vom Kronprinzen. Leck. 
gesprungen.) Der Kronprinz hat das Protektorat 
über die vom 27. Jun i bis 4. Ju li in Danzig 
stattfindende „Olympia" übernommen, ebenso für 
die Internationale Regatta der Ostdeutschen-Re- 
gatta-Vereinigung während der Zoppoter Sport- 
woche. — Der Oderkahn des Schiffseigners Kasi-

losen Unbefangenheit einer tyrannischen und 
verwöhnten N atu r nahm sie die Z eit und die 
Dienste der jungen F ra u  inanspruch.

Käthe, die sich in anderen F ällen  durchaus 
nicht so w illfährig gezeigt hätte , w ar ihr ge­
genüber zu jedem Opfer bereit. Mochte die 
Fürstin  noch so hartherzig , überhebend und 
launenhaft erscheinen, K äthe fand immer eine 
Entschuldigung für sie. Diese Nachsicht und 
B lindheit entsprang aber weder allgemeiner 
Menschenliebe, noch kindlicher P ie tä t. Keine 
S pu r von Zuneigung regte sich in ihrem Her­
zen, kein Hauch jener Sehnsucht, welche stür­
misch nach M utterliebe  und M utterzärtlichkeit 
verlangt. Der N im bus, welcher die Fürstin  
in ihren Augen umgab, blendete sie, der 
Wunsch und die Hoffnung, einst teilzuhaben 
an  ihrer V ornehm heit und ihrem Glanz ver­
setzten sie in  einen gefährlichen Rausch. I h r  
gesundes U rte il versagte in diesem Falle  ganz 
und gar und w ären nicht ihre große Jugend, 
ihre naive Anmut und Frische gewesen, die 
immer wieder versöhnend wirkten, die eitle 
und ohrgeizige kleine Person hätte  sich m it 
ihrem W ahn geradezu lächerlich gemacht; so 
u rte ilten  ihre Bekannten milder.

S ie  w ar fast immer m it der F ürstin  zusam­
men, las ihr vor, ging m it ih r spazieren und 
hörte in  ihrer Gesellschaft die Kurmusik. D a­
mit w ar ihre Ausgabe aber noch nicht e r­
schöpft. S ogar den Leibesübungen der hohen 
P a tie n tin  in der medtkomechanischen Anstalt 
muhte sie beiwohnen und die unfreiw illigen 
Reitbew egungen mit ansehen, denen dieselbe 
sich unterzog, um schlanker zu werden. Die 
Russin trug dabei ein loses, höchst merkwürdi­
ges Kostüm und machte au f dem unaufhörlich

mir Nowakowski aus T h o r n ,  der von dem 
kürzlich hier Angetroffenen Salzdampfer „Clynder" 
bei Weichselmünde 2400 Zentner Rohsalz einge­
nommen hatte, wurde am vergangenen Freitag 
plötzlich leck uug machte stark Wasser. Durch fort­
gesetztes Auspumpen mit mehreren Pumpen ge­
lang es, das sinkende Schiff über Wasser zu 
halten und die Ladung in der Nacht in ein leeres 
Fahrzeug zu bergen. Kahn und Ladung sind 
versichert. Letztere war für Wloclawek (Rußland) 
bestimmt.

Heilsberg, 22. April. (Einen traurigen Abschluß) 
fmrd der M litäraushebungstag in Waltrop. Der 
20jährige Bergmann Paul Funke, aus Allenstein 
gebürtig, war zum erstenmal zur Musterung uno 
freiwillig gezogen worden. Wie die „Warmia" 
schreibt, muß er aus diesem Anlaß wohl etwas viel 
getrunken haben. Am Abend traf er mit dem 
33jährigen Bergmann Golombiewski zusammen, der 
ebenfalls des Guten zuviel genossen hatte. Ohne 
jeden Anlaß nahm G. ein Messer und schlug auf 
Funke ein. F. war an Kopf und Hals getroffen 
und ihm die Halsader durchschnitten. Bevor ärzt­
liche Hilfe kam, war er verblutet.

Christburg, 22. April. (Zweit Menschen ver­
brannt.) I n  der Nacht zu Mittwoch brannte in 
der letzten Woche auf der Königl. Domäne Alten- 
dors ein Strohstaken nieder. Da Brandstiftung 
vermutet wurde, wurde eine nähere Untersuchung 
der Brandstelle vorgenommen und hierbei die 
Überreste zweier verkohlter Leichen vorgefunden. 
Nach den metallischen Überresten der Kleidungs­
stücke zu urteilen, handelt es sich um einen M ann 
und eine Frau, die anscheinend den Strohstaken 
als Schlafstelle benutzt haben und im Schlafe von 
den Flammen überrascht worden sind.

Hohensalza, 19. April. (Verschiedenes.) Divi­
sionskommandeur Generalleutnant Pannewitz aus 
Bromberg, sowie der Brigadekommandeur, Gene» 
ral v. Schmettan aus Gnesen, weilten am Donners­
tag zur Besichtigung in Hohensalza. — Znm 
Rabbiner der hiesigen BeLH-Hamidrasch-Gemeinde 
ist Dr. Wiesel-Berlin gewählt worden. — Die 
Arbeiten zwecks ZuschüLLung des Loches an der 
Orlowoerstraße werden mit jetzt deutlich sichtbarem 
Erfolg fortgesetzt. Seit Sonnabend ist das Wasser 
in dem Loche um 30 Zentimeter gestiegen. Die 
Arbeiten, die seit drei Wochen im Gange sind 
und von dem Steinsetzmeister Pomplun ausge­
führt werden, dürften vor Ablauf von 4 M onaten 
nicht beendet sein. Über 60 Arbeiter, sind bei den 
Znschnttungsarbeiten beschäftigt.

Kurzebrack, 23. April. (Gehoben.) Die un­
längst bei der Graudenzer Brücke gesunkenen 
russischen Fahrzeuge, die mit Melasse beladen und 
für Danzig bestimmt waren, sind nun, nachdem 
die Ladung durch Taucher geborgen war, wieder 
gehoben und zur Reparatur nach Rußland ge- 
schleppt worden. Die Bergungsarbeiten, die sich 
bei dem ziemlich stark angeschwollenen Strome 
recht schwierig gestalteten, führte der Kahnbau­
meister Alexander W ojan-Troyl aus, der sich mit 
seinem eigenen Raddampfer „Pfeil" und den er­
forderlichen Gerätschaften und Leichterfahrzeugen 
an Ort und Stelle begeben hatte. Die Ladungen, 
die versichert waren, sind von der Firm a Ioh . 
Ick-Danzig vergangenen Sonnabend hierher trans­
portiert worden.

SLolp, 21. April. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf dem hiesigen Bahnhöfe wurden heute einem 
Postbeamten beide Beine abgefahren. Der Unglück­
liche wollte vor einer sich nahenden Lokomotive ein 
Gleis überschreiLen, kam aber zu Fall und wurde

sich drehenden Bock einen so hilf- und w ürde­
losen Eindruck, daß K äthe kaum ihre H altung 
bewahren konnte.

Doch dies w ar noch nicht das schlimmste. 
S ie  mußte die Fürstin  auch in s  M oorbad be­
gleiten und dabei die K am m erjungfer und 
den Dolmetscher spielen. D as liebte sie g a r­
nicht. S ie  selbst nahm zwar dann und wann 
ein Bad in dem seit kurzem erneuerten An- 
nenbad, und ein leichter Schwefelgeruch, das 
charakteristische Zeichen der R otenhahner 
Quellen, machte sich auch dort bemerkbar, aber 
es w ar ein großes Becken, über dem sich ein 
hohes buntes Glasdach wölbte, und so w ar es 
ein Vergnügen, m it anderen in  dem durch­
sichtig klaren Wasser herumzuplütschern. I m  
Felsenbad hingegen, wo die M oorbäder und 
andere W annenbäder verabfolgt wurden, w ar 
es eng, dunstig und heiß, und die Lust ge­
tränkt m it dem eigentümlich scharfen, an 
Schnupftabak erinnernden D uft des heißen 
Schlammes.

W ährend die F ürstin  badete, verw eilte 
K äthe gewöhnlich in  dem V orraum . auf den 
die T üren  der M oorbadzellen mündeten, ver­
folgte ungeduldig den Zeiger der großen Uhr 
und hatte  ihren Spaß an  den Damen, die zwi­
schen den weißen S tap e ln  der Badetücher w ar­
tend auf und ab liefen oder m it hochroten, ge­
dunsenen Gesichtern au s -den Zellen kamen.

Eben stellte sie fest, daß die übliche!: 
zwanzig M inu ten  bald abgelaufen seien, da 
schellte die F ürstin  plötzlich. D as heißt, sie riß  
drei- vierm al h in tereinander an der K lingel 
und begann dabei so entsetzlich zu schreien, daß 
man glaubte, sie schwebe in höchster Lebens­
gefahr.



vor den Augen mehrerer Bahnbeamten von der 
Maschine überfahren. Nach Anlegung eines Not­
verbandes wurde er in schwerverletztem Zustande 
ins Krankenhaus gebracht. An seinem Aufkommen 
wird gezweifelt.

Bahn (Pommern), 21. April. (Aus Nache er­
stochen.) Der bei dem Bauern Lost in Marienthal 
in Dienst stehende Knecht Bluhm wurde auf dem 
Heimwege hinterrücks überfallen, zu Boden ge­
schlagen uNd mit Messern derartig zugerichtet, daß 
ein Teil des Gehirns blotzgelegt wurde. Der 
Schwerverletzte ist gestorben. I n  Verdacht der Täter­
schaft stehen mehrere in Marienthal bedienstete 
Knechte, welche die Tat aus Rache ausgeführt 
haben sollen,' es haben bereits Verhaftungen statt­
gefunden.

S te tt in , 21. April. (Durch ein eyplodiereudes 
Spiritusfaß  getötet.) Auf eigenartige Weise ist in 
der Spritfabrik am Dunzig hier der Schmied 
B oldt um s Leben gekommen. Er wollte ein un­
dicht gewordenes eisernes S p iritusfaß  verlöten 
und wärmte zu diesem Zweck den Behälter an. 
Dadurch entwickelten sich in dem In nern  des 
Fasses Gase und es erfolgte eine Explosion. D as  
F aß wurde auseinandergesprengt und B oldt von 
den umherfliegenden Stücken getroffen. Er war 
sofort tot.

Für die Monate ^

M ai and Ju n i !
kostet »

Welt im Bild" und deni „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen IM  Mk., in Thor» Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,20 Mk. !

Bestellungen !
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, A

. Katharmenstraße 4. /

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. April. 1910 Vernichtung des 

deutschen Neichslustschiffes „Z. 1l" durch einen Sturm. 
1906 -f Professor Dr. K. Fürstner, Direktor der 
psychiatrischen Klinik in Strahlung. 1905 f  Heinrich, 
Graf von Lehndorff, ehemaliger Generaladjutant Kaiser 
Wilhelms I. 1904 Furchtbare Vulverexplosion in 
Griesheim. 1897 Einnahme von Larissa durch die 
Türken. 1882 ^ Ioh. Zöllner zu Leipzig, hervor­
ragender Physiker und Astronom. 1844 * Pauline 
Lucca zu Wien, berühmte Sängerin. 1843 * Alice, 
Großherzogm von Hessen. 1814 Rückkehr des Grafen 
von der Provence als König Ludwig XVHI. 1744 f  
Anders Celsius in Upsala, berühmter Astronom. 1707 
Sieg der Spanier und Franzosen bei Almansa über 
Briten, Holländer und Portugiesen. 1625 Sieg 
Wallensteins über den Grafen Mansfeld bei Dessau. 
1599 * Oliver Cromwell zu Huntingdon, der Begründer 
von Englands Größe. 1585 f  Torquato Tasso im 
Kloster Sankt Onosrio, berühmter italienischer Dichter. 
1228 * Konrad IV., Sohn Kaiser Friedrichs II.

Thorn, 24. April 1912.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

Ar me e . )  Hauptmann Ribbentrop, Adjutant des 
Gouvernements, als Kompagniechef in das Jnf.- 
Regiment Nr. 61 versetzt.

Oberleutnant Beyer im Jnf.-RgL. Nr. 44 zum 
Hauptrnann befördert und als Adjutant zum Gou­
vernement Thorn versetzt.

Major Stange im Jnf.-Ngt. Nr. 61 zum Stäbe 
des Jnf.-Rgts. Nr. 21 versetzt.

Oberleutnant d. L. Grunau vom 1. Mai ab auf 
1 Jah r zum Jnf.-Ngt. Nr. 61 kommandiert.

M ajor Föhr. von Seherr-Thoß im Ulanen- 
Regiment Nr. 4 zum Stäbe des Dragoner-Regiments 
Nr. 10 versetzt.

Oberleutnant Nasse im Ulanen-Regiment Nr. 4 
zum Rittmeister und Eskadronchef befördert, vor­
läufig ohne Patent.

Oberleutnant Becker im Ulanen-Regiment Nr. 4 
in das Jäger-Regiment Nr. 2 versetzt.

Major Grote von der OLerfeuerwerkerschule zum 
Oberstleutnant befördert und mit der Führung des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11 beauftragt.

Major Trenkmann im FutzarLillerie-Regiment 
Nr. 1 zum 1. Artillerie-Offizier vom Platz in Thorn 
ernannt.

Major Schulz vom FußarL.-Rgi. Nr. 13 in das 
FuharL.-Rgt. Nr. 1 versetzt.

Hauptmann Weiß im Fußart.-Rgt. Nr. 6 zum 
Major befördert und zum Stäbe des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 versetzt.

Hauptrnann Lierau, Adjutant der 2. Fußart.- 
Brigade, in das Futzart.-Regiment Nr. 10 versetzt.

Oerleutnant Dorn im Fußart.-Rgt. Nr. 1 zum 
Adjutanten der 2. Fußartillerie-Brigade ernannt.

Oberstleutnant Lequis, Chef des Generalstabes 
des Gouvernements, zum Oberst befördert.

Major Schobberr von der 2. Ingenieur-Inspek­
tion zur Disposition gestellt und der ForLifrkation 
Thorn zugeteilt^

Hauptmann Richter im Jnf.-Ngt. Nr. 61 als 
Lehrer zur Kriegsschule Anklam versetzt.

Zeugfeldwebel Milde vom Artilleriedepot Glo- 
gau zum Zeugleutnant beim Artilleriedepot Thorn 
befördert.

Zeugle-utnant Stubenrauch vom Artilleriedepot 
Thorn zum Artilleriedepot Hannover versetzt.

Oberst Back im Fußartillerie-Negiment Nr. 11 
den Abschied mit der gesetzlichen Pension und den 
Charakter als Generalmajor erhalten.

Major Dobrzynski, 1. Artillerie-Offizier vom 
Platz in Thorn, den Abschied mit Pension und den 
Charakter als Oberstleutnant sowie die Erlaubnis 
zum Tragen der Uniform des Fußart.-Regiments 
Nr. 11 erhalten.

Oberstleutnant Z. D. Crueger von der Fortifi- 
kation Thorn von dieser Stellung enthoben; dem­
selben ist der Rote Adlerorden 3. Klasse mit der 
Schleife verliehen.

Fähnrich Holst im Fußart.-Rgt. Nr. 1i Zur 
Reserve beurlaubt.

Oberarzt Dr. Hartwig im Jnf.-RgL. Nr. 61 in 
das Train-Bataillon Nr. 3 versetzt.

Ober-Veterinär Dr. Eckert im Ulanen-Regiment 
Nr. 1 in dos Fußart.-Rgt. Nr. 15 versetzt.

Ober-Veterinär Jwitzki im Fußart.-Rgt. Nr. 15 
den Abschied mit Pension bewilligt erhalten.

—  (E t a t s m ä ß i g e  A n s t e l l u n g . )  Am  
1. M ai d. I s .  werden diejenigen Post- und Tele­
graphenassistenten der Zivilanwärterklasse e t a t ­
mäßig angestellt, die bis 26. April 1907 die P rü ­
fung bestanden haben. Am gleichen T age ge­
langen diejenigen Assistenten der M ilitäranwärter- 
klasse zur e ta tm äß igen  Anstellung, die bis 1. 
April 1912 zu Assistenten ernannt worden sind 
und die Vorprüfung bis 26. Oktober 1909 be­
standen haben.

-— ( A n  21 w e s t p r e u ß i s c h e  H a n d ­
w e r k e r ) ,  die ihr 50 jähriges Meisterjubiläum  
begehen konnten, hat die Westpreußische Hand­
werkskammer Ehrenmeisterbriefe erteilt nnd zwar 
an: Schuhmachermeister W ilhelm  Kraft-M arien- 
werder, FleischermeisLer T aterra-Flatow , Schneider­
meister Sildatke-KarLhans, Schuhmachermeister 
Kämmerer-Zoppot, Tischlermeister Richter-Marien- 
werder, Fleischermeister Ruchniewitz-Berent, B a u ­
gewerksmeister H anne-Rosenberg, Schuhmacher­
meister H offm ann-M ewe, Drechslermeilter Poddig- 
Freystcrdt, Schnhmachermeister W ollenberg-Christ- 
burg, Schneidermeister Granke-Briesen, M aler­
meister Lau-Niesenburg, Schuhmachermeister N a- 
sadowski-M ewe, Schneidermeister Röhr-Culm , 
Schuhmachermeister Potschnanski-M ewe, Korb­
machermeister Sadelke-M ew e, Schneidermeister 
Kowalski-Dir>chan, Schneidermeister Flörke-Iastrow, 
Schlossermeister M eding-Stuhm , Schuhmacher­
meister Arndt-Elbing und Schnhmachermeister 
Leopold-Gr. N odau.

— (Z ux 5. K l a s s e  d e r  2 2 6. P r e uß i ; chen 
K l a s s e n l o t t e r i e )  liegen die Lose gegen Vor­
zeigung der Vorklassenlose vom 24. April ab bei 
den königlichen Lotterie-Einnehmern zur Einlösung 
bereit. Dieselbe hat bis spätestens zum 6. M ai zu 
erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne der 4. Klaffe 
findet vom 24. April ab statt. Am 10. Mai beginnt 
die Ziehung der 5. Klasse, in welcher 142 000 Ge­
winne und 2 Prämien im Betrage von 52 056 000 
Mark, darunter 2 Hauptgewinne zu je 500 000 Mark, 
gezogen werden.

—  ( D i e  M i t a r b e i t  d e r K i r c h e  a n  
d e r T  a g e s  p r e s s e.) S o  lautete das den 
K r e i s  s y n  ö d e n  im Vorjahre vom Königlichen 
Konsistorium zu Danzig gestellte Them a, das die 
B ildung von Pressekommiffionen bezw. die W ahl 
von Synodal-Presseoertretern und V ertrauens­
männern bei allen Synoden  zur Folge hatte, um 
die M itarbeit an der örtlichen Presse in Angriff 
zu nehmen. Der P r  e s s e v e r b a n d f ü r  u n ­
s e r e  P r o v i n z  wird demnächst ins L e b e n  
treten.

— ( Z u r  B e s c h l e u n i g u n g  d e r  A r z n e i -  
b e s o r g u n g  f ü r  d i e  L a n d b e v ö l k e r u n g )  
sind, der „Vössischen Zeitung" zufolge, die L a n d -  
b r i e f t r ä g e r  angewiesen, die ihnen über- 
gebenen Rezepte bei den vorgeschriebenen Portos 
sätzen unmittelbar in der Apotheke abzugeben. Bei 
der Leerung von Briefkästen dürfen Briefe an 
Apotheken, sobald es sich nach oer Aufschrift um an­
zufertigende Arzneien handelt, sofort diesen zuge­
führt werden. I n  besonders dringenden Fällen 
darf der Apotheker die Arznei dem vorbeikommen­
den Briefträger übergeben, der nach Empfang- 
nahme der Gebühren die Überbringung an den 
Empfänger unmittelbar ausführen darf. Auch 
B a h n p o  sten können zur Vermittelung heran­
gezogen werden, wenn dadurch eine Beschleunigung 
erzielt wird. Es ist dabei gestattet, von der M it­
gäbe einer Begleitadresse abzusehen. Die zur Fran- 
kierung erforderlichen Marken können auf die Um­
hüllung der Sendung geklebt werden.

—  ( D e r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  
( B a b e l s b e r g e r )  hält Freitag, den 26. April, 
abends 8 ^  Uhr im Vereinszim m er des A ctns- 
hofes eine Versammlung ab, in welcher über die 
Einrichtung von W iederholnngs- bezw. F ort­
bildungskursen verhandelt werden soll. Lyzeal- 
lehrer N iljon wird dann über System fragen  
sprechen.

—  ( D i e  er s t err  S c h w a l b e n )  sind einge­
troffen, freudig begrüßt a ls B oten des S om m ers. 
Unterem Stadtstorch scheint es bei den Fleisch­
töpfen Egyptens noch zu behagen, wenn er uns 
nicht, w as wahrscheinlicher, untreu geworden ist; 
denn anderwärts, in Danzig, Allenstein und 
Insterburg ist Adebar schon angekommen.

— ( Da s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hochzei t )  
feiert der Schlosser Paul Vetter mit seiner Ehefrau 
heute, am heutigen 24. April.

— (Z w a n g s v e r st e i g e r u n g.) Bor dem 
hiesigen Amtsgericht kam am Montag das 4.1160 
Hektar umfassende Grundstück der Besitzer August und 
Emma (geb. Bloemke) Ott'schen Eheleute iu Schwarz- 
bruch zum Verkauf. Es wurde von dem Maurer 
August und Luise Sieg'schen Eheleuteu in Thorn- 
Mocker für 676,97 Mark dar und Übernahme von 8000 
Mark Hypotheken erworben.

Podgorz, 23. April. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) I n  der heutigen Sitzung der Gemeinde­
vertretung waren anwesend die Herren Bürger­
meister Kühnbaum, Schöffe Tischlermeister Proch- 
now und die Gvv. Thoms, Meyer. Hahn, Bergau 
und Nicolai; als Vertreter von Piask Herr Ge­
meindevorsteher Dürr. I n  Zweckverbandssitzun.g 
wurde über die Armensache Löschner verhandelt. 
Löschner, der hier gewohnt, war in Gramtschen er­
krankt und in das Thorner Krankenhaus geschafft, 
wo er starb und beerdigt wurde. Die hieraus ent­
standenen Kosten von 75 Mark werden bewilligt. — 
Hieran schloß sich die Sitzung der Gemeinde­
vertretung. 1) Beschlußfassung Über dkt Festsitzung 
des Prozentsatzes hinsichtlich der Straßenreinigunas- 
kosten für 1912. Bürgermeister K ü h n b a u m : 
Zwei Mann zur Straßenreinigung reichten nicht 
aus, ich hatte deshalb bereits einen dritten ange­
stellt. Es muß aber noch ein vierter eingestellt wer­
den, da auch die Sprengarbeit zu verrichten ist, die 
an einem Tage von zwei Mann nicht zu leisten ist. 
Die Vermehrung der Arbeitskräfte ist auch 
nötig wegen der Eingemeindung von Piask; ich bin 
informiert, daß diese in kurzem erfolgen wird. Der 
Zuschlag zur Gebäudesteuer erhöht sich dadurch um 
7 Prozent. Gv. H a h n :  Dann zahlen wir ja mehr 
als Thorn. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Wenn 
Podgorz mehr ausgebaut sein wird. werden sich 
auch die StraßenreiMgungskosten verringern. Gv. 
M e y e r  regt an, den alten Zustand wieder einzu­
führen, wo jeder vor seiner Tür fegte; da sei besser 
für Reinigung gesorgt gewesen, als jetzt. Ohnehin 
sei man auch jetzt oft gezwungen, noch selbst kehren 
zu lassen. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Dies 
ginge nur, wenn nachgewiesen werden könnte, daß 
die Ausführung der Straßenreinigung durch den 
Hausbesitzer Observanz, d. h. altes Herkommen, in 
Podgorz ist, weil nur in diesem Falle die Haus­

besitzer zur Straßenreinigung gezwungen werden 
können. Eine solche Observanz liege nicht vor, da 
eine systematische Straßenreinigung in Podgorz, das 
bis dahin auch kein Pflaster kannte, erst von ihm 
eingeführt worden sei. Die Reinigung des Markt­
platzes und des Fahrdammes der Provinzialstraße 
müßte aber doch immer von der Stadt ausgeführt 
werden. Ein von den Gvv. Thoms, Meyer und 
Hahn gestellter bezw. unterstützter Antrag, daß der 
Beitrag der Stadt zu den Straßenreinigungstoften 
von einem Drittel auf die Hälfte der Gesamtkosten 
erhöht werde, wird angenommen. Durch die An­
stellung des vierten Mannes, die genehmigt wird, 
erhöht sich somit der Beitrag der Hausbesitzer nur 
um 2, von 15 auf 17 Prozent. — 2) Antrag des 
Magistrats über die Erhöhung der Schornsteine auf 
dem hiesigen Postgebäude. Desgleichen die Be­
schaffung eines neuen eisernen Ofens für den 
Schalterraum. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Das 
Dach des Postgebäudes ist mehr nach dem Gesichts­
punkt der Schönheit als der Zweckmäßigkeit ange­
legt, weshalb die Schornsteine zu niedrig gehalten 
und mit Kappen versehen sind. Die Folge ist, daß 
es in den Postbureaus raucht. Die drei Schornsteine 
sollen daher, mit möglichster Schonung des Daches, 
um einen halben Meter erhöht und diese Arbeit, 
ohne Ausschreibung, der einheimischen Firma 
Wykrzykowski übertragen werden, deren Kosten­
anschlag auf 300 Mark lautet. Der Magistrats­
antrag wird angenommen mit dem Zusatzantrag 
Hahn, zugleich Laufbretter für den Schornsteinfeger 
anzubringen. Ebenso der Magistratsantrag, den 
ungenügenden Ofen im Schalterraum des Post- 
gebäudes, der im städtischen Wasserwerk Verwen­
dung finden soll, durch einen neuen eisernen Ofen. 
(Dauerbrenner) im Werte von 62 Mark nach dem 
Vorschlag der Postdirektion zu ersetzen. — 3) M it­
teilung der Frau Hauptlehrer Spiring über die 
Niederlegung des Amtes als. Handarbeitslehrerin. 
Bürgermeister K ü h n b a u m :  Frau Hauptlehrer 
Spiring hat aus Gesundheitsrücksichten das Amt der 
Handarbeitslehrerin an der katholischen Schule 
niedergelegt, für das 120 Mark jährlich aus­
geworfen waren. Der Unterricht soll nun von 
Fräulein Härtel, der Handarbeitslehrerin der 
evangelischen Schule, mit übernommen werden, 
deren Bezüge sich dadurch von 240 auf 360 Mark 
erhöhen. Die Anstellung wird zur Kenntnis ge­
nommen. —- 4) Mitteilung über die Rüchahlung 
des Hypothekendarlehns von 4000 Mark des Grund­
stücks Podgorz Nr. 75. Bürgermeister K ü h n ­
b a u m :  Die auf dem Grundstück lastenden 4000 
Mark sind zurückgezahlt und sollen mit anderen 
4000 Mark, deren Rückzahlung demnächst erfolgen 
wird, zusammen auf Hypothek mündelstcher ausge­
sehen werden. — 5) Mitteilung über die An- 
schonung der Schlüsselmühler Berge. Bürgermeister 
K ü h n b a u m :  Dre Anschauung, für die ein Kredit 
bis 1000 Mark bewilligt worden, hat narr 389 Mark 
gekostet, wovon 95 Mark auf die Kiefernpflanzen, 
die aus Holstein bezogen sind, entfallen, der Rest 
auf Arbeitslöhne. 300 Stück Pflanzen sind noch 
übrig, zur Nachpflanzung für nicht gedeihende. 
Gv. B e r g  a u :  Die Berge machen jetzt einen 
schönen Eindruck. — 6) KämmereiLassenprotokoll 
für Monat März cr. Die Einnahmen betragen 
122 311,78 Mark, die Ausgaben 115 496.55 Mark, 
der Bestand 6815,23 Mark. Das Protokoll wird 
zur Kenntnis genommen. — 7) Antrag des Polizei- 
beamten Wessalowski um Versetzung in den Ruhe­
stand. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Wessalowski 
beantragt seine Pensionierung zum 1. Oktober dieses 
Jahres. Laut ärztlichem Attest, das Herzschwäche, 
Hüftweh und doppelten Leistenbruch feststellt, ist er 
dauernd dienstunfähig. Wessalowski. in dem wir 
einen äußerst tüchtigen Beamten verlieren, ist. die 
drei MiliLärjahre eingerechnet, 29 Jahre im Amte 
gewesen, sodaß er am 1. Oktober eine Pension von 
1170 Mark bezieht, welche die Landeshauptkassi 
zahlt: hierzu kommen noch 214 Mark Invaliden­
versicherung. Den Lebensabend wird er in Podgorz 
verbringen. Die Stelle soll nun ausgeschrieben und 
bis zur Neubesetzung eine Hilfskraft mit der Ver­
tretung betraut werden gegen eine Entschädigung 
von 30 Mark monatlich. Die Pensionierung wird 
gemäß dem Magistratsantrag genehmigt. Schluß 
5*/L Uhr. Hierauf geheime Sitzung, an der auch 
Gemeindevorsteher Dürr-Piask teilnimmt.

Aus dem Landkreise Thorn, 24. April. 
(Feuer.) Am 23. d. Mts. gegen 11*/, Uhr nachts 
brannte das Wohnhaus der Witwe Frank in P e n s a u  
gehörig vollständig nieder. Durch den ungünstigen 
Wind war das Dienstgebäude des Straßenmeisters 
Gatt, welches nnge ähr 40 Meter abliegt, stark ge­
fährdet. Dem tatkräftigen Eingreifen des Straßen» 
Meisters Galt und seines zu Bejuch weilenden Sohnes 
ist es zu verdanken, daß die Gebäude vom Feuer be» 
wahrt blieben, obgleich faustgroße Brandstücke von dem 
mit Stroh gedeckten Nachbarhause das Dienstgebäude 
bedeckten. Die Bewohner des Fränkischen Hauses

Käthe sah sich angstvoll nach allen Seiten 
um, aber niemand war da. Auch die Bade­
frau kam nicht. Sie hatte aber, da- die Zeit 
doch bald um war, den Drücker bereits ins 
Schloß gesteckt und so konnte Käthe wenigstens 
selbst der alten Dame zu Hilfe eilen. So 
peinlich die Sache für sie auch war, in einem 
solchen Augenblick schweigt jedes Bedenken, 
und zu langem Besinnen blieb keine Zeit.

Als sie die Schwelle betrat, bot sich ihr ein 
grotesker und unbeschreiblich komischer Anblick 
dar. Die Fürstin war sinnlos vor Angst aus 
dem Moorbad herausgeklettert, weil eine dau­
mendicke, langgezogene Wurzel, die sie für eine 
Schlange hielt, in dem heißen Brei ihre Fuße 
berührt hatte und stand nun auf dem hinge- 
breiteten weißen Handtuch mitten in der 
Zelle, über und über mit zähem Schlamm be­
deckt und schwarz wie eine tropfende, unför­
mige Schokolaidenfigur. Nur der obere Teil 
des Halses und das furchtverzogene, erhitzte 
Gesicht waren frei geblieben und auf dem kah­
len Kopf saß statt der braunen Perücke schief 
und ungeheuerlich eine große gelbe Bade­
kappe mit rotem Bande.

Sie zitterte und bebte vor Angst und Auf­
regung und kaum erblickte sie Käthe, so stürzte 
sie auch schon aus die junge Frau zu. umklam- 
^erte sie mit beiden Armen und schrie auf 
Französisch ganz verzweifelt:

„Retten Sie mich, retten Sie mich vor dem 
giftigen Reptil! Es steckt dort im Moor und 
hat mich wahrscheinlich schon gestochen . . . 
Mein Gott, wenn ich sterben müßte, gerade 
jetzt, gerade hier, es wäre entsetzlich!"

Vergebens wurde ihr von der Badefrau, 
die nun hinzukam, versichert, Laß in dem ab­
gelagerten, mit heißem Quellwasser gebrühten 
Moor weder eine Schlange, noch sonst etwas 
Lebendiges bestehen könne, sie schrie und ze­
terte weiter und war nur mit größter Mühe 
zu bewegen, in die andere Wanne zu steigen 
und das Reinigungsbad zu nehmen.

Käthe eilte sobald als möglich hinaus, um 
dem peinlichen Austritt ein Ende zu machen, 
und gewahrte mit Schrecken, daß die Spuren 
der krampfhaften, feuchten Umarmung^-ihrer 
hellen Toilette unverwischbar anhafteten. 
Große dicke Stücke Schlamm waren daran hän­
gen geblieben und hatten niedergleitend 
schwärzliche Streifen hinterlassen. An Schul­
tern und Armen war die Nässe sogar durch- 
gedrungen und der unangenehme, beißende 
Duft haftete an dem wollenen Kleiderrock. Sie 
konnte sich mit all den Flecken kaum auf die 
Straße wagen und durfte sicher sein. noch recht 
lange an das verunglückte Moorbad der 
Fürstin erinnert zu werden.

Indessen, was bedeutete der Verlust einer 
Toilette neben der Aussicht, einst von den 
Reichtümern der Fürstin überschüttet zu 
werden? Hatte sie nicht eben wieder 
gezeigt, wie wichtig ihr diese Rotenhahner 
Zeit war, indem sie verzweifelt ausrief:„Wenn 
ich sterben sollte, gerade jetzt, gerade hier, es 
wäre entsetzlich!" Nein, die Unannehmlich­
keit war wirklich keines Gedankens wert. 
Käthes sanguinische Leichtlebigkeit siegte 
wieder einmal über jedes andere Bedenken. 
Nur der unsagbar komische Eindruck blieb und

schließlich lachte sie über die ganze Geschichte 
wie über einen unerwarteten, gelungenen 
Spaß.

Die Fürstin dagegen war sehr schlechter 
Laune. Sie glaubte noch immer an das Vor­
handensein der Schlange, schimpfte auf die 
Badeverwaltung und das Badepersonal und 
hatte für Käthe weder ein Wort der Ent­
schuldigung noch ein Wort des Dankes. Sie 
nahm ihre Dienste eben als ganz selbstver­
ständlich Hin und bestellte sie gleich für den 
Nachmittag zu einem Spaziergange.

Diesmal war die junge Frau nicht frei. 
Oberst von Hageneck hatte sie schon vorher ein­
geladen, mit ihm, seinem Neffen und Ilse 
Reiherstieg eine weite Tour in die Berge zu 
machen, die der Baronin zu beschwerlich war; 
und da sie diese gewissermaßen vertreten 
sollte, konnte sie nicht im letzten Augenblick ab­
sagen. Sie freute sich aus die Tour. die ihr 
etwas Abwechslung bot. Getragen von der 
Überzeugung, daß das Geheimnis sich nun 
bald entschleiere, ihr glänzendes Geschick sich 
in Rotenhahn erfüllen würde, war sie fast 
übermütig heiter und unterhielt die ganze 
Gesellschaft durch ihre drolligen Einfälle.

Mit dem Obersten sprach sie natürlich auch 
über die Fürstin und der alte Herr. welcher- 
der ganzen Angelegenheit noch immer zweisel- 
süchtig gegenüberstand, meinte schließlich:

„Wenn diese gräßliche alte Person wirklich 
Ihre Mutter sein sollte, was ich nicht glaube, 
weshalb in aller Welt gibt sie sich Ihnen 
dann nicht zu erkennen?"

„Weil sie mich erst prüfen will."

„Na, mir scheint, geprüft hat sie nach­
gerade schon genug; sie könnte nun endlich 
Farbe bekennen."

„Sie erwartet aber noch einen wichtigen 
Brief. Neulich, als sie von ihrem wunder­
baren Schicksal sprach, von einem Glück, das 
ihrer noch harre, nachdem es ihr lange ent­
zogen worden war, erwähnte sie auch kurz den 
Brief. Vielleicht enthält er die Papiere, de­
ren sie zu meiner Legitimation bedarf, viel­
leicht die Zustimmung einer anderen Person. 
Wer kann es sagen? Jedenfalls ist sie be­
strebt, mich an sich heranzuziehen, mich vorzu­
bereiten auf die Offenbarung, die mir zuteil 
werden soll. Sie gibt sich ja nicht so. wie eine 
deutsche Mutter vielleicht sein würde, aber sie 
ist eben eine Russin, eine Dame der großen 
Welt, und als solche anders geartet, als wir. 
übrigens fange ich auch schon an, etwas un­
geduldig zu werden, und morgen will ich 
meinerseits einmal aus meiner bescheidenen 
Zurückhaltung heraustreten und einige Fra­
gen stellen. Vielleicht wartet sie nur darauf 
und begrüßt sie als wrllkommenen Übergang."

Der Oberst lachte. „Verbrennen Sie sich 
nur nicht die Zunge und die Finger, kleine 
Frau. Was macht denn die weiße Sklavin, 
die Gesellschafterin?"

„Die Ärmste ist recht krank."
„Und die Fürstin pflegt sie natürlich mit 

aufopfernder Treue!" Er lächelte spöttisch.
Käthe schüttelte den Kopf. „Nein, das tut 

sie leider nicht. Sie ist im Gegenteil recht 
hart mit ihr."

(Fortsetzung folgt.)



«tteten nur mit M ühe das nackte Leben. D as Gebäude 
st bei der westpr. Feuersozietät versichert.

Bücherschan.
„ V o r g a r t e n -  u n d  B a l k o n - A u s ­

s c h m ü c k u n g " .  V on A r t h u r  G l o g a u ,  S tad t­
obergärtner, H a n n o v e r .  Verlag Ad. Sponholtz- 
Hannover. P re is  80 P fg . Zur schöneren Gestaltung 
des S tädtebildes, zu der alle Künste beitragen müssen, 
gehört auch die Ausschmückung von Vorgarten und 
Balkon, die a ls öffentliche Einrichtungen gelten dürfen, 
trotzdem sie Besitz des Einzelnen sind. Der Besitzer 
des Hauses oder der W ohnung hat das Recht, Balkon 
und Vorgarten nach seinem Geschmack auszuschmücken, 
aber er hat die Pflicht, dieses in ästhetisch einwandfreier 
Form  zu tun. I n  der letzten Zeit ist schon viel ge­
schehen, um dazu beizutragen, die gärtnerische A u s­
schmückung der Häuser zu veredeln. Verschänerungs-, 
Fremdenverkehrs- und Gartenbanvereine suchen durch 
Vortrüge den Geschmack zu verbessern und durch E in­
richtung von Wettbewerben einen edlen Wetteifer an­
zuregen. Ader es hat daran gefehlt, dem Laien R at 
zu geben, in welcher Weise er seinen Vorgarten und 
Balkon künstlerisch und auch praktisch einzurichten und 
zu pflegen hat. Diese Lücke süllt das soeben erschienene 
Buch von Arthur G logau au s, dem die weiteste Ver­
breitung zu wünschen ist und bei dem billigen 
Preise wohl auch sicher ist. Der Verfasser, ein geborner 
T h o r n e r , der seit Jahren a ls Autorität auf diesem 
Gebiete gilt, gibt in kurzer sachlicher Form , durchsetzt 
von allgemeinen gartenkünstlerijchen Betrachtungen, 
seine Erfahrungen. D as Buch ist reich illustriert und 
mit einer reizenden Umschlagszeichnung geschmackvoll 
ausgestattet. A ls  besonderen Vorzug müssen wir es be­
zeichnen, daß am Schluß der Schrift zahlreiche erprobte 
Angaben über die Bepflanzung der Balköne gegeben 
werden, damit reiche Abwechslung bei der Ausschmückung 
ermöglicht wird.

Titanen.
Die Schiffbauer.

„Die Planken gefestet, die Platten getürmt,
Die Nieten gehämmert, den Himmel gestürmt! 
Laßt die Schotten uns bauen, die Eisen uns biegen, 
Und die Wolkenkratzer an Höhe besiegen!
Wir holten die Schätze der Tiefe herauf.
Wir brachten die Wunder der Kerne zuhauf,
Wir konnten's erdenken, errechnen, ersinnen,
Wir wollen den Siegespreis jauchzend gewinnen, 
Wir tragen des Menjchengeist's Allmacht zur Schau; 
Aus Werk denn, vollendet den riesigen Bau!

Wer macht's u n s  nach —
S o  titanisch!"

Die Seefahrer.
„Wir schweben aus Wogen — und weilen am Land; 
Wir zieh'n übers Weltmeer — und sitzen am Strand; 
Unter Palmen ein Wandeln, in Gärten ein Rasten — 
Und in rasender Eile doch Stürmen und Hasten. 
Hier oben der Reichtum, die Schönheit, die Lust. 
Die Fronde, der Frohsinn, der Stolz in der Brust. 
Dort unten ein ruhelos Ächzen und Stöhnen 
Und Summen und Heulen und Pochen und Dröhnen. 
Kein Dampfpflug hat s o je die Fluten gepflügt.
Der Lorbeer ist unser, wir haben gesiegt!

Wer macht's u n s  nach 
Den Titanen!"

Die Eisjungfrau.
».Vorn Lande des Schnees und aus ewigem Eis,
Im  nebligen Nordland begann ich die Reis'.
Die Zeit hat mir Schrammen und Runzeln gezogen, 
Am Fuß meines Throns leckten gierige Wogen. 
Doch fühl ich noch sehnsuchtsgewaltigen Schmerz. 
W r l l k o m m e n ! Dich preß ich ans eiskalte Herz! 
Dre Rippen erkrachen, die Knochen zersplittern.
Dom b ^  zurr: Heck blitzt ein einzig Erzittern, 
Wert klafft dir der Busen — ein furchtbarer Schrei 
Gellt über die Wasser — die Fahrt ist vorbei.

Wer macht's m i r  nach —
Der Titanin!"

Der letzte Titan.
Vorn untersten Decke steigt's fahlfarb herauf,
Die Brücken erklimmt es in sturmschnellem Lauf, 
Ein entsetzlich wahnwitziges Ungeheuer —
Im  Fluge steht's oben und lenkt schon das Steuer,- 
„Blind reist' ich bisher, nicht in Listen genannt, 
Jetzt zahl'ich mit Zinsen, des Schiffs Kommandant!" 
Zieht grinsend den Knochenmund bis zu den Ohren 
„ Ih r Menschlein, du Menschenstolz, alles verloren. 
Ich  h e r r s c h e !  Es lebe der Massenmord!
I h r  Zwerge nicht, ich nur, ich brach den Rekord! 

Wer macht's m i r  nach —
Dem Titanen!"
Superintendent Dr. M a tth e s -K o lb e rg .

Mannigfaltiges.
( N a c h  e i n e m  D o r f b a l l )  verletzte 

der 22 j8h eige  Kolonistensohn Ernst B eyers-  
dorff die 17  jährige A n na Buchholz in W in- 
tersfelde bei S te ttin  durch drei R evolver­
schüsse schwer und tötete sich dann selbst.

( 2 3  R u d e r -  u n d  S e g e l b o o t e  
v e r b r a n n t )  sind in Schmöckwitz bei 
B erlin  auf dem Grundstück des Restaurants 
„Seglerschloß", die sich in einem Schuppen  
befanden. In fo lg e  des heftigen W ind es er­
griff das F euer den Dachstuhl einer benach­
barten V illa , dek gleichfalls gänzlich nieder­
brannte. D ie Ursache des B ran d es ist nicht 
bekannt; m an vermutet Brandstiftung.

( E i n  P r e i s  f ü r  R e t t u n g s ­
b o o t e . )  D er Großindustrielle A ron Hirsch 
von der F irm a A ron Hirsch und S o h n  in 
Halberstadt, stiftete im Hinblick auf die „T i­
tan ic-K atastrophe einen P r e is  von 20 000  
M ark für denjenigen internationalen I n g e ­
nieur, welcher m indestens 24  S tu n d en  see­
tüchtige R ettungsboote mit motorischer Kraft 
ausgerüstet und durch einen elektrischen 
Druck von der Kommandobrücke a u s binnen

M - 7-- .

Die italienische Flotte, die vor -einigen 
Tagen vergeblich die türkischen F o rts  am 
Ausgang der Dardanellen bombardierte, hat 
nach dieser kriegerischen Demonstration die 
Aktion in den türkischen Gewässern fortgesetzt 
und mehrere Punkte beschossen. So erschien 
die F lo tte  auch vor der In se l Sam os und 
feuerte aus die Kaserne der Hauptstadt V athn,

Die italienische F lo tte  vor Sam os.
in der sich eine Kompagnie türkischer In f a n ­
terie befand. Die In se l Sam os untersteht 
bekanntlich nicht direkt den türkischen Be­
hörden, sondern bildet ein autonomes Fürsten­
tum -unter türkischer Oberhoheit. Erst der vor 
knrszdm ermordete F ü rst Kopcissis h a t zur 
Unterdrückung revolutionärer Bestrebungen 
türkisches M ilitä r  auf die In se l gerufen.

Forscher gelungen, das Rätsel der „Eisernen 
Maske", die übrigens in Wirklichkeit aus Samt 
bestand, vollkommen zu lösen, noch in allerjüngster 
Zeit hat der ausgezeichnete Schriftsteller Dr. 
Eabanos festgestellt, daß selbst Funck-Brentano 
den letzten, unwiderlegbaren Beweis für seine Be­
hauptung, hinter der „Eisernen Maske" sei der ita­
lienische Staatsmann M attioli verborgen gewesen, 
nicht erbracht hat. Daß die undurchdringliche Maske 
die Züge eines Bruders des Königs Ludwig XIV. 
verhüllt habe, ist eine alte Legende, die zuerst im 
18. Jahrhundert in einem gefälschten Memoiren- 
werke auftauchte. Der Abbe dc Valois versichert 
nun. darlegen zu können, daß die Legende dennoch 
Wahrheit sei und daß der als ..Eiserne Maske" be­
kannte Zwillingsbruder des Königs Ludwig X IV. 
von Frankreich sich im Gefängnis verheiratet und 
seinen Stamm, bis auf ihn, fortgepflanzt habe. Der 
Aufforderung, seine Beweise zu veröffentlichen, ist 
der „Princs-Abbo" indessen bis auf den heutigen 
Tag noch nicht gefolgt. Er hüllt sich in Schweigen 
und übt sein Prätendententnm nur durch die Her­
ausgabe einer kleinen, seine vermeintlichen Rechte 
verkündenden Zeitschrut aus. Alan sagt, daß er in 
seinem Äußeren den Typus der Bonrbonen in auf­
fälliger Weife verkörpere. Aber dieser Typus ist, 
aus begreiflichen Gründen, in der französischen Be­
völkerung recht zahlreich vertreten, und wenn der 
AbbL de Valois weiter keine Argumente hinter sich 
hat, werden die anderen Anwärter des Thrones von 
Frankreich seine Konkurrenz kaum zu fürchten 
brauchen. vgo.

einer halben M inute gebrauchsfertig konstru­
iert und M odelle vorführt. A ls  Ju ry  be­
stimmt er unter Generaldirektors B allin  V or­
sitz die Schiffsingenienre der H apag, des 
Norddeutschen Lloyd und des Reichsmarine- 
am ts.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  
M ainz wurde die Polizeibehörde des 2. B e ­
zirks benachricht, die Verm utung liege nahe, 
daß in einem Hause des Kästrichs ein V er­
brechen verübt worden sei. Kriminalbeamte 
öffneten daraufhin den W ohnraum  des 
30  jährigen Arbeiters und M usikers Schütze 
und fanden das 20  jährige Dienstmädchen 
Kölbe mit einer Schußw unde tot im B ett 
liegen. Nicht weit davon entfernt hatte sich 
Schütze erhängt.

(Ein schweres Brandung lück in 
M o e r s )  entstand durch die Explosion eines 
Lackbehälters in der W ohnung des Anstrei­
chers W ehring. D ie F rau  des letzteren 
wurde von den F lam m en ergriffen. S ie  
eilte m it brennenden Kleidern in das Sch laf­
zimmer, holte ihr Kind und lief auf die 
S traß e . Lebensgefährlich verletzt wurden 
M utter und Kind nach dem Hospital gebracht.

( E i n e  U h r  a n s  G l a s . )  Eine Uhr, 
die außer den Zug- und Spiralfedern vo ll­
ständig au s G la s  hergestellt ist, hat ein in 
der Theresienthaler Kristallsabrik von Poschin- 
ger in Passau beschäftigter Glasschleifer 
nam ens Josef B ayer  a u s Zwiesel verfertigt. 
Gehäuse, Zifferblatt, Zeiger und Räderwerk 
sind a u s reinem K ristallglas geschliffen. I n ­
folge der peinlich genauen A usführung hat 
die Uhr einen absolut sicheren G ang. D a s  
Gehäuse hat eine Höhe von vierzig Zenti­
metern und eine B reite von siebzehn Z enti­
metern. Oben ist in einer Höhe von zehn 
Zentim etern das P orträt des Prinzregenten  
in G la s  eingraviert. D a s  Kunstwerk ist für 
den P r e is  von 2500  M ark verkäuflich.

( G r o ß e r  B r a n d . )  Wi e  a u s W a l d  - 
s e e gemeldet wird, ist S o n n ta g  in G a i s  - 
H a u s  das Anwesen des Kösereibesitzers 
Ott vollständig niedergebrannt. D ie M utter  
des Besitzers und sein 4*/s jähriges Kind sind 
verbrannt. —  I n  dem Dorfe E u t i n g e n  
b e i  P f o r z h e i m  sind in der Nacht zum  
M ontag  mitten im Orte bei der Kirche fünf 
W ohnhäuser und vier Scheunen abgebrannt. 
Z w eifellos liegt Brandstiftung vor. Z w ei 
Personen sind a ls  verdächtig verhaftet worden; 
acht F am ilien  sind obdachlos. Schon vor 
vier Wochen sind in Eutingen fünf W ohn­
häuser und vier Scheunen niedergebrannt.

(Z  u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  A u t o -  
m o b i l  u n d  E i s  e n b a h n z u g . )  I n  der 
N ahe von B ad  O ldesloe ist S o n n ta g  abend 
ein A utom obil, in dem sich der Manufakturist 
E ggers au s O ldesloe, dessen Bruder, Schw ie­
germutter und seine zwei Kinder befanden, 
gegen einen Eisenbahnzng angefahren. E ggers  
und seine Schw iegerm utter sind getötet, der 
Bruder und die beiden Kinder schwer verletzt 
worden.

( E i n e  g r a u e n v o l l e  V e r g a n g e n ­
h e i t )  hat der in M ünchen verhaftete Z opf­
abschneider, der 47  jährige Buchbinder Adam  
Schell, hinter sich. Er steht in dem schreckli­
chen Verdacht nicht weniger a ls  fünf schul­
pflichtige Mädchen in Budapest, W ien , S tu tt ­
gart usw. ermordet zu haben. V or  einigen 
Jahren bildete er, w ie erinnerlich sein dürfte, 
den Schrecken aller zopftragenden Mädchen 
B erlin s.

(E  i ir B o m b e n a n s c h l a g  i in T h e a  - 
t e r.) I m  Stadttheater von S e v illa  wurde 
von einem Unbekannten unter das Publikum  
des ersten R a n g es eine B om be geschleudert, 
die mit lautem Knall explodierte. Der der 
Explosionsstelle zunächst Sitzende wurde so­
fort getötet, während 20 andere Theaterbe- 
besncher schwer verletzt wurden. E s  entstand 
unter den übrigen Theaterbesuchern eine un­
geheure Panik, und alle stürmten in wilder 
Hast den A u sgän gen  zu, wobei noch zahl­
reiche P ersonen im G edränge ohnmächtig 
wurden und mehrerr so schwere Quetschungen 
erlitten, daß sie, ebenso w ie die 20 Schw er­
verletzten, in die Hospitäler geschafft werden 
mußten. Der Bom benw erfer, der sich a ls  
Anarchist entpuppte, wurde verhaftet.

(Vier Per s onen verbrannt. )  
I n  der Leader S treet im Londoner Westend 
brannte ein H aus mit einem Laden ab. 
Z w ei Herren und zwei Dam en verbrannten 
darin.

( D i e  S c h w e s t e r  L e o  T o l s t o i s , )  
die bekannte N on ne M aria , ist im Scham or- 
din-Kloster gestorben.

( D i e Z a h l  d e r  O p f e r  d e r  A r ­
b e i t  e r - R  e v o l t  e) auf den sibirischen 
Goldgruben im G ouvernem ent Irkutsk hat 
sich auf 270  erhöht, da noch eine Anzahl 
Arbeiter den Schußverlehnngen erlegen ist. 
D ie russischen S o ld a te n  sollen das Feuer  
ohne jede W arn u n g  eröffnet haben. Die  
Leichen wurden aus Kosten der Goldgruben  
beerdigt.

( S t n r m s c h ä d e  n.) In fo lg e  von  
W irbelstüttnen, die in Teilen von I ll in o is  
und In d ia n a  ausbrachen, sind 32 Personen  
getötet und etw a 100  verwundet worden. 
E s  ist auch großer Sachschaden angerichtet 
worden.

(2 0 00 H ä n  s e r  v e l b r a n n t . )  Durch 
eine Riesenfeuersbrunst wurden 2000 Häuser 
der spanischen S ta d t M atsum oto auf der 
In se l Jeso , P rov in z  N agan o, in Asche gelegt. 
Der B rand wurde durch einen gew altigen  
S tu rm  »och begünstigt, svdaß selbst noch das 
M ilitär mehrere S tu n d en  machtlos war. 
Riesenbrände sind in J ap an  keine S e lte n ­
heiten, sie erklären sich durch die infolge der 
wegen der Erdbebengefahr im leichten S t i l  
gehaltene B au art der Häuser.

( E i n  n e u e r  A n w ä r t e r  a u f  d e n  T h r o n
v o n  F r a n k r e i c h . )  Von allen nicht vorhandenen 
Thronen ist, so schreibt die „N. E. C ", der fran­
zösische der am heißesten umstrittene. Er hat nicht 
weniger als vier Bewerber, nämlich den Prinzen 
Napoleon, der die Ansprüche des Hauses Bonaparte 
vertritt, den Herzog von Orlsaits, in dem sich die 
Anrechte der beiden Linien des Hauses Bourbon 
vereinigen, den Herzog von Madrid, der als Ober­
haupt der Eesamtfamilie Bourbon den Vorrang vor 
dem Herzog von OrlLans verlangt, und endlich den 
Urenkel jenes Naundorff, der nach seiner eigenen 
Angabe und dem Glauben seiner Anhänger der 
Sohn des Königs Ludwig XVI. und der Konrgrn 
Marie Anro,nette von Frankreich war. Diesen 
Prätendenten hat sich nunmehr ein fünfter zuge­
sellt. und zwar ein französischer Priester, den ferne 
kleine Partei den „Prince-Abbs" nennt, ^m bür­
gerlichen Leben heißt er Felix Delavors aber er hat 
sich aus eigener Machtvollkommenheit den Namen 
„Henry de Valois" beigelegt, und wenn es auf 
dieser Welt Gesetz und Gerechtigkeit gäbe, so müßte 
er, so sagt er, jetzt als König die Krone von Frank­
reich tragen. Der Abbs de Valois, der am Ansang 
der Fünfzig steht und als Mensch und Priester einen 
tadellosen Ruf genießt, erklärt, daß er in gerader 
Linie von der geheimnisvollen Persönlichkeit ab­
stamme, die in der Geschichte als die „Eiserne 
Maske" fortlebt und in Wirklichkeit niemand an­
ders als ein Zwillingsbruder des Königs Ludwig 
XIV. gewesen sei. Bis jetzt ist es noch keinem

W eirh felim kch' bei T hor».
Nach Ablauf der Hochwasserwelle nimmt die Weichsel­

schiffahrt wieder ihren normalen Verlauf. I n  der B e ­
richtswoche vom 16. bis 23. April passierten Thorn die 
Weichsel stromauf 7 Dampfer und 12 Kähne und strom­
ab 8 Dampfer und 19 Kähne. Von diesen 46 Fahr­
zeugen waren 5 Schleppdampfer und 6 leer. Die 
Einfuhr in russischer Kleie bezifferte sich auf 23 741 
Zentner, welche ans 8 Kahnladnngen in Thorn gelöscht 
wurden. M it Getreide kamen 4 Kähne über die Grenze 
und brachten 7914 Zentner R oggen, 4993 Zentner 
Gerste, 1091 Zentner Erbsen und 830 Zentner Lupinen 
nach Thorn. 2 Kähne mit 983 Faß Melasse und ein 
Kahn mit 9702 Zentner Kartoffelmehl schwammen 
weiter nach Danzig, während ein Dampfer und ein 
Kahn ans Warschau in Thorn 220 Zentner Güter 
bezw. 2962 Zentner Melassefutter löschten. I n  Thorn 
wurde nur ein Kahn mit 2700 Zentner Kartoffelmehl 
nach Magdeburg verfrachtet. Strom auf kamen in 
Thorn zur Löschung an 2 Dampfer aus D anzig mit 
4000 Zentner Gütern, ein Dampfer aus Königsberg 
mit 500 Zentner Gütern und je ein Kahn aus B rom - 
berg mit 2883 Zentner Gütern und ans Spandau  
mit 1960 Zentner Geschossen. Im  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 5 Kähne von Danzig nach 

Warschau mit 7060 Zentner Gütern, 4223 Zentner 
Qnebrachoholz und 22 496 Zentner Petroleum , 2 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 5511 Zentner Gütern und 
3 Kähne von Danzig nach Wloclawek mit 9857 Zentner 
Blauholz.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 14. bis einschl. 20. April 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Konstantin Glama, T. 2. Bäcker­
meister Julius Zielke, S .  3. Arbeiter Felix Bartoszinski, S .  
4. Arbeiter Marcell Lewandowski, S .  5. Besitzer Gustav 
Lanowski, S .  6. Arbeiter Aloisius Lutowski, S .  7. Gewerk­
schaftssekretär Anton Czarnecki. S .  8. Arbeiter Josef 
Chmielatz, S . 9. Eisenbahnhilfsschaffner Johann Holz. T. 
10. Arbeiter Franz Lewandowski, S . 11. Hilfsweichensteller 
Leopold Paul, S .

Aufgebote: 1. Stellmachergeselle Franz Lewandowski
und Johanna Bartkowski. 2. Maschinenschlosser Robert Müller 
und Marie Rienas.

Sterbefalle: 1. Artur Echoen, 14 I .  2. Oberseknndaner 
Ignatz Besdun, 19 I .

D ie bekannte Firm a G e v r g  B e r n h a r d ,  
L e i p z i g ,  (Jndustriepalast) versendet ihren illustrierten 
Frühjahrsbericht, der zugleich einen Nachtrag zum Haupt­
katalog darstellt, jetzt. D ie reich illustrierte Broschüre 
bietet eine Auswahl der von der Firm a geführten gült­
igsten Musik-Instrumente, photographischen Aparate und 
Ferngläser, speziell auch der Neuaufnahmen der vorzüg­
lichen Melodia-Rekord-Platten für Sprech-Aparate. Die 
Lieferung erfolgt bekanntlich gegen bequeme monatliche 
Teilzahlung von 3 Mk. an. Auf Wunsch wird der Früh­
jahrsbericht unsern Lesern porto- und kostenfrei zilgestellt.
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U  M z M «
gee ignete  LanSgrundsLucke und  auch 
g rö ß e re  Besitzurrgeu zu kaufen gesucht.
Ostdeutsche Güter - Zentrale, 

Bromberg, Viktoriastr. 7. 
_____Telephon 858.

Achtung!^!
Sämtliche R eparaturen an Fahr­

rädern, Schußwaffen, Nähma­
schinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden schnell, sauber und billig au s­
geführt.

M .  K o s e ,
Büchsenmacher, Bäckerstraße 16.

Zv-W  Zentner
Saatwicken

o f f e r i e r t
Domäne Zteinau,

Kreis Thor«.

F a r b e n  « . L a c k e
Anftreichmatenalien,

für alle Zwecke, in nur vorzügl. Q ualität 
offeriert billigst
-Um! M im -, Bora-Iraaerie,

Mellienstraße 82, Fernsprecher 566.

MWillWll, M M ilie »
sowie

N enansertignng von  
Schnhnm ren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

Besohlanstalt, Schillerstr. 19.
Logis für junge Leute

zu haben. T n rm steaße  12, 3 T r .,  l.

in Flaschen empfiehlt

N ie rg ro ß h a n d lu u g , 
S e g le rs tra ß e  15______ (Viktoria-Hotel).

Meine gutgehende

k ä e k r r r i»
in der Hauptstraße in C u l m s e e  be­
legen, ist anderer Unternehmungen halber 
sofort zu vermieten. Die gut erhaltenen 
B äck e re i - U tensilieu müssen mitüber­
nommen werden.
r  r » IL »  s k i i .  Culm see.

r als B u ch h a lte r . S e k re tä r ,  
s V e rw a lte r  erhält m an nach 
»kurzer, gründ!. Ausbildung. 

B ish. ca. 1600 Beamte verl. Prosp. frei 
Dir. r i t t s t i A S i ' ,  L eipzig-L i. 104.

»IlM , liir li>U.
Aktiva. Passiva.

— — — Unbebaute Grund- Geschäftsguthaben _ 39869 62stücke. Reservefonds:
Miethimser: Gesetzlicher Reservefonds 2185 40

363139 52 Baukosten S icherheit- und Hilfsfonds 7063 75 9249 167582 97 Abschreibung Hstpothekenschnlden:5956.17 frühere
1626.18 diesjährige ohne Tilgung . . . . . .

mit Tilgung 143 000,—
275000 —

355556 55 Getilgt sind:
394087 62 38531 07 Gruiiderwerbskosten früher 5956,17

- - -- jetzt 1626,80
Neubauten: 7582,97 135417 03 410417 03(Tlwrn Vorstadt 417)

12097 35 bisherige Grundermerbskosten D a r l e h e n ........................... 22707 38
94947 08 82849 73 „ Baukosten Zinsschulden . . . . . . 5379 72

Reingewinn 2599 91
686 09 Inventar

610 — 76 69 Abschreibung
B are Hinterlegung für

475 — Straßenbankosten
489 51 14 51 Zinsen für 1911

88 60 Kassenbestaud
490222 81 490222 81

I m  Geschäftsjahr 1911 betrug die Z ahl der eingetretenen GMasse» 9. die der ausgeschiedenen Genossen 
11 und die Gesamtzahl der Genosse» am Jahresschlüsse 147. Die G-schäftsgnchadei, Habs» sich nm 3793,96 M . 
und die Haftsumme um 2100 M . erhöht. Gssamthaflsmnmenbetrag am Jahresschlüsse 19t1 60 3V0 M .

T h o r  n den 23. April 1912.
Beam teri-W ohriungsbau-Verem  Zu Thorn (e. G. in. b

D o n i r n s i - .  M o l ü s r r ' l s u s i - .

Vvi'8ueli6n 8itz G

U rltlies IIn im -L sllee .!
G8iv bereiten sieb einen ivirkiieben 6lenu88. G

M r  2U I iL d s n  b e i  E

V a r l  M a t t d e s ,

M  0arMti6 kür taätzlloLM
W  8it2 unter beitiiUA erst-
^  :: :: ÄussiKer Lrütte. " ::
^  § C S R L

M  ^ukertigung

I  S iW N t S s  llW 8II-IL 08!'W S L
M  naoL N a s s .
^  llroües I^uKer in  äeutseüeu
^  uuä eu ^ liseüeu  8to§eu .

I  AruMur P. 5. Leiser. L
reriiikk 316. ^ ^ 8

p h a n n p la n  von L bom

Junger, gebildeter Herr
sucht Reiseposten,

auch für Kontor, gleich welcher Branche.
Angebote unter N r . 60 all die Ge- 

schaftsstelle der „Presse".___________

Suche Stelle K „ » L  L
Schreiber. Angebote unter 1 .  Ijs . an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______
^sÜ oinsrehendo W itw e , vertraut mit 

jeder Hausarbeit, sucht Beschäftigung 
im bessern H aushalt. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Frau H. p s lL k e .
On pa.rle tranga.is — ro irm avia . sie po  p o isk a ._______

zur Aushilfe in seinen Freistunden oder 
rageweise gesucht. Anfragen unter ü . L. 
iu der Geschäfts st. der „Presse" erbeten.

Rock-, Hosen- nni> 
UnisormWeHier

nach neuestem Tarif
verlangt

S v iu r iv d  L r e ib iv k ,
Baderstraße 21.

Suche von sofort oder später einen 
tüchtigen

Feuerschmied
für dauernde Beschäftigung. Verheirateter 
bevorzugt.
V o IIm sn n . Wagenbauer,

H ohensalza, Kastellanstraße 27.

Lehrlinge gegen Meiigeli>
stellt ein N .  L e v l r « , ' ,  Bäckermeister, 
___________ Culmer Chaussee 44.

stellt sofort ein. Gute Lehrstelle. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

H - v k i M n g
g e s u c h t .

A te lie r  » o n r e t l i .

L ek r lm g v ,
auch gegen Kostgeld, verlangt

Klempnermeister, 
A ltstädtischer M a r k t  3.

Eine A ufw artefrau
wird verlangt K a ise rs-K assee.G A lh i» ,,
__________  T h o r» , Breitestr. 12.
- ) s » iw ä r t° r in  gesucht.

Parkstr. 18, 2, l.

Velmiiz WlicbMjlmaialircli
is t  clsr t.ieb lin g  secier e rk e k re n e n  l-isuskr-w . cta ü bera ll 
d s k s n n t  a ls  a ls  b es t»  u n ü  clurcli L p s rs s m e n  V er- 
b ra u c h  a ls  d llllg s ts  S s i i s  küo cien Ü a n s l i s ^  E v o s s s  
s n c t s u s r n ä s  W a s c h k rs t t ,  vö llige S c h o n u n g  6 s r  S to f fs , 
a n g e n e h m e r , s r o m s t is c t is r  S e ru c h .  K ein g s is b r -  
l ic k e s  o ö s r  m in c ls rw srtig e s  V l/ssckm itts l. so n c ts rn  
SS» 25  js liro n  Sspm dt u n s  s l s t s  gelobt. — V erksuk  
in 0 r ig in s l- l - s lc s te n  u n ö  in o f fe n e n  E s v e ic li ts s tü c k s n . 
üb ere il r u  N aben. —  d äsa  s c d ü t r s  s ic li vo r 
d l s c h s h m u n g s n  unct a c h te  g e n a u  suk  «tis k^irm s.

l .o d e m ir -8 e if6

V e r k a u k s s t e l l e a  6u rc i>  o b ix e a  ^ ä s c d e r i m i M - ? r s I r s t  k e n n t l i c h .

M z s M  ßklliM M W l k U  
» e m w  ÜÜM8 M s W i ig e W ,

U M «  M  M » W  W M U  
«eM tk» S U M M .WWl>.bIMzMWtl»W

sowie
s i im t l ic h e  F r ü h j a h r s a r t i k e l

offeriert billigst

k a v l Vsrrozk,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  A lW S t . M a rd t 2 t .
Rock-,
Hosen-,
Uniform-,
Damen-
stellt sofort ein

8 .  l l o N v s .
Z i l l l M »  B lllltsM M II
sucht sofort auf Dampfer . Viktoria"

kmssfkhle sittftktk Köchin,
tüchtige W ir tin , prima Zeugn. 0»,L'L 

gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler, Thorn, S trobandstraße 13.

NilS« . A pltck« ,

i s - r «  t «  « M
zur 2. S telle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück g e s u c h t .

O-iil 1'iou88, Parkstraße 18

S ofort b a r  G e w  auf Wechse 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. S tandes zum äß. 

^  Zinsen verleiht Selbstgeber 
HlVZirlLilei'. B e r l in  48.Winterseldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jah ren .

ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl., 

gibt schnellstens Selbstqeber 
B e r l in . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

Geld-Zarleh»

s o o o  « I s n k
auf ein gr. Geschäftsgrundstück in bester 
Lage von sofort oder später zu zedieren 
gesucht. Angebote unter ,A. r r .  5 Y 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s - s o v o
zur Ablösung einer Hypothek g e s u c h t .  
Angebote unter 2 5  K .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zu na Im  feil

EineMmkise.
wenig gebraucht, eine eiserne u nd  eirse 
h ö lze rne  G a r te n b a n k  billig zu ver­
kaufen______ Tuchmacherstr. 2. hochpt.Alte AM. ÄN. KsAIW «.Melde
vom Abbruch W aldstraße 25 verkauft 
b i l l i g st
K. Soppart, ßistlitrstr. U

wegen Umbaues der Geschäfts­
räume von 1,30 M ark an. 
Zöpfe ohne Schnur, sehr langes 

Haar, Stück 4,50 M ark. N ur noch diese 
Woche!

Culmerstraße Nr. 24. 
Achten S ie  genau auf meine Firm a.

zu verkaufen B e rg s tra ß e  46. l T r .
M e b ra n c h ro r. gu t erstrittener K inder- 
d  w a g en  billig zu verkaufen

P a rk s lra tz e  20, 2, r .

u n s  U m g e b u n g
im Marsstsb von l : 600 OOO

mit vergrszsertem ?lan üer Innenstadt 
auf Ser W cirseite

ist erschienen und rum preise von 7§ ? f .  
ru deriehen durch

sämtliche Sucdbantllungen und die

D o m b f S l v z l l i ' r c » -  ü n c b S k n c l i e k e l .
O dorn.

Nghtlttllijsltllßtlick
M ö b l .  W ohn- und  S ch la fz im m er m tt 
624 B a lk o n  zu verm. Besichtig, vonB a lk o n  
! — 5 Uhr.

1-2 möbl. Umim-Amit
vom 1. M ai zu verm B äckerstr. 4 7 ,1
G v t in M . Wohn- u. gr. Schlafzimmer 
vom 1. 8 zu vermi le». Gerberstr. 18, p.
M . Zim. v. 1. 5. z. vm. Culmerstr. 1, 2.
4LS r . m ö b l. V o rd e rz im .. sep. G ing , v. 

Z. u. kl. Vorderz. sos. zu verm., 
Gerechtestraße 33, Part.

Möbl. W iW ch i. ° L L r ° 7
M ö b l. Z im m er

mit separatem Eingang vom 1. M ai zu 
vermieten B äckerstr. 9 . 2, l.
M F ö b lie r te s  Z im m e r, 1. Etage» von 

s o f o r t  billig zu haben.
S ch ille rstrake  2V.

Möbl. Vorderzim. v. s.b.z. v.Schillerstr.19.
I n  meinem Neubau, 

Breitestratze 27,
ist noch

ein Laden
zu vermieten.

v r .  L u e r d s o k .

Wohnnngen:
M ellien straß e  109, 5 Zimmer, 1., 2 

und 3. Stock,
K asernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ellien str. 131, N e u b a u , 3 u. 4 Zim.

P re is  4 0 0 -6 5 0  Mark. 
mit elektr. Licht, G as und reichl. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.
ÜMiÄ IliittiNii». C .  iil. b.

T storu  3. Mellienstraße 129.
M övl. Zimmer z. verm. Bäckerstr. 11 ,1 .

M « " " .  „
an kinderloses, älteres Ehepaar zu ver­
mieten. Näheres

Culmer Chaussee 49.

Air Werkstatt aeeWete Umiie
mit W o h n u n g  von sofort zu verm. bei 

O . B a S e r itr .  22.

M K W -W o Z M W ,
4 Zimmer, B ad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.
ZtrodanW r. N r. 8

2 kl. sehr freund!. W ohnungen je S tube 
u. Küche nebst Klosett, beide 3 Tr. hoch. 
os. einzeln oder zusammen für 16 u. 30 Mk. 
monatl. zu vermieten.

BsrkastaksM ftii.GimM K
G e e ig n e te  R ä u m e  in bester Lage eoentl. 
sofort zu vermieten Ang. u 1 9
au die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

l  P j e r S e f t « !
für 1 P ierd  per sofort B ism arck str. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

F rau  ULrrLI. Bismarckstr. 3, 2.

Wohnung, l TttM.
4 Zimmer, G as und Zubehör, zu ver- 
mieten. P re is  475 Mk. T a ls tra ß e  21.

von sofort zu vermieten.

prie«Irieii 8eitr, TSpsermkisttt̂
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Balkon - Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, G as, 
sämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten. I»«6 ilL . Mocker, Bergstr. 8.

I n  unserem Hause G rab en jtra tz e  34 
ist eine
Parterre-Wohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
P ortier.
N v d L 'Ä e ilo r  L*1vll»«kvt. G . m  b . H ., 
_________ Schloßstraße 7.
2. Etage 2 gr. Borderzimmer 

gnt möbl., auch «umöbl.
per gleich oder später zu vermieten.

Von sofort oder 1. 10. 12 ab ist eine

Wohnung
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und reich.ichem Zubehör, auch Garten- 
anteil, zu vermieten
_____________ C u lm er Chaussee 3 8 .

Wohnungen
von 3 Zim mern mit G as und allem Zu- 
behör vom 1. April zu vermieten. P re is  
315 Mark. S e d a n s tr . 5 » ,
_____ in der Nähe des Bayerndenkmals.

S ch las lo g is  sehr billig für 1 —2 Pers. 
zu haben. Z u  erfr. Culmerstr. 5, 2 T r .l .

Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. v N b m ck W  BiHriicktrei,
K a th a ririeu s tra k e  4.

M öbl.Z im . sos. bitt, z. verm. Bäckerstr.6, l. 
Ä w e i  sreund l m öb l. Z im m e r v.sof. 

zu vermieten. Gerberstr. 18. 1, l.
Gutmöbl. Vorderzim. z. v. Bäckerstr. 26, p.

Herrschaft!. W ohnung.
6 Zimmer, B ad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ F ried ric h sir . 16 12. P o r t ie r .

Ruhige
3-NiMMchliliilli

mit Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten.
All. KS«nRL»l6L'. B ro m b e rg e rs tr . 104.

sofort zu vermieten.
K u g o  SV88V L v o .



Nr. yb. Thor», Donnerstag den 25. April W 2 .

Die prelle.
30. Zahrg.

(Dritter Blatt.)
preutzischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
34. Sitzung vom 23. April, 11 Uhr.

Am Ministertisch: v. T r o t t  zu S o l z .
Die E t a t s  der S t a a t s s c h u l d e n -  

k o m m i s s i o n  und der A b r e c h n u n g s ­
k a m m e r  werden ohne Besprechung bewilligt.

Höhere Lehranstalten.
Die Einzelberatung des Kapitels wird fort­

gesetzt. Beim Titel Zuschüsse für die vom Staat zu 
unterhaltenden Lehranstalten liegt vor der A n ­
t r a g  E r n s t  (fortschr.) auf allmähliche Beseitigung 
der Vorschulen.

Abg. W o l lko  w s ki-D anzig (kons.): Wir 
lehnen den Antrag Ernst ab. Erwünscht wäre ein 
Erweiterungsbau für das Gymnasium in Neustadt 
i. Westpr.

Abg. Dr. W a g n e r  (fkons.): An vielen Lehr­
anstalten werden fortgesetzt neue Lehrbücher ein­
geführt und den Eltern entstehen dadurch erhebliche 
Unkosten, für die eine zwingende Notwendigkeit 
nicht vorliegt.

Abg. F r i t z e n  (Z tr.): I n  vielen Orten sind an 
den höheren Lehranstalten erhebliche katholische 
Minderheiten vorhanden, für die nicht katholische 
Lehrer zur Verfügung stehen.

Kultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  Im  Sinne 
der Wünsche des Vorredners sind schon beträchtliche 
Fortschritte gemacht. Wir fahren mit diesen Be­
mühungen fort.

Der A n t r a g  E r n s t  wird a b g e l e h n t .
Abg. S t r o s s e r  (kons.): I n  diesen Tagen 

feiert Geheimrat Köpke sein 50iähriges Amts­
jubiläum. Namens meiner Freunde spreche ich 
diesem hochverdienten Schulmann unsere herzlichen 
Glückwünsche aus, (Lebhafter Beifall.) Redner be­
fürwortet die Ausgestaltung des Progymnasiums 
zu Rietberg zu einer Vollanstalt. (Geheimrat 
K ö p k e  schüttelt dem Redner lebhaft die Hand.)

Abg. Dr. M a u r e r  (ntl.): Den Glückwünschen 
für Geheimrat K ö p k e  schließen wir uns gern an. 
Die Zahl der Philosophie-Studierenden nimmt ge­
waltig zu. Sie betrug 1003/04 noch 41 Prozent, 
1911 aber schon 47 Prozent aller Studierenden. Von 
den anstellungsfähigen Bewerbern für Deutsch und 
Geschichte gehörten 69 Prozent der katholischen Kon­
fession an. (Hört! Hört!) Empfiehlt sich nicht, am 
Ende der Vorbereitungszeit zwecks schärferer Aus­
lese eine Prüfung vorzunehmen? Der Kandidaten­
austausch mit dem Ausrande hat zu Mißstanden 
geführt. Namentlich Frankreich hat es an Pietät 
fehlen lasten. Die französischen Assistenten, die zu 
uns geschickt werden, sind schon pekuniär bester ge­
stellt. Unsere Kandidaten in Frankreich aber klagen 
allgemein. Bessern sich die Dinge nicht, so sollten 
wir das ganze Verhältnis abbrechen.

Beim Abschnitt Auskunftsstelle für Schulwesen 
bemerkt

Abg. Dr. S chm itt-D üsseldorf (Ztr.)^r Wie 
das Buch „Angewandte Geschichte", so ist auch das 
Buch „Deutsche Geschichte" von Cynatten, das den 
Lehranstalten unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
wird, im einseitig antikatholischen Sinne ge­
schrieben. Es sollte in den Büchereien der höheren 
Lehranstalten nicht geduldet werden. Eine solche 
unhistorische Verallgememerung darf den Schülern 
nicht unterbreitet werden. Auch von der Zentrums­
partei wird ein gelinde gesagt, scharfes Bild gemalt. 
Wir legen Verwahrung dagegen ein, daß das 
Zentrum in seiner Politik stets nach Rom blicken 
müsse. (Der Präsident Littet den Redner mehrfach, 
nicht auf die allgemeine Besprechung zurückzu­
kommen.)

Abg. Dr. M a u r e r  (ntl.): Es ist unmöglich, 
hier ein solches Werk zu beurteilen. Ich bedauere 
auch, daß Abg. Dr. Schmitt im Vorjahre beim Buche 
„Angewandte Geschichte" von Wolf einen Erfolg 
errungen hat. Im  übrigen Habe ich hier den 
„Katholischen Katechismus für die Jugend" aus der 
Diözese Köln, der sich in dem geschichtlichen Anhang 
über die Reformatoren außerordentlich abfällig ur­

Berliner Ztraßenbilder.
Kinematographische Aufnahmen

von A l i c e  B e h r  end.   ̂ ^
----------  (Nachdruck verboten.)

Potsdarner Platz.
Den Rock vielleicht ein wenig zu hoch gerafft, 

aber leicht und anmutig windet sie sich geschickt durch 
das Gewühl der elektrischen Bahnen und der kreuz 
und quer fahrenden Autos und Wagen. Die Sonne 
spiegelt sich in  ihren Lackschuhen, über die ein durch­
brochener Seidenstrumpf Hervorlugt. „Unpraktisches 
Schuhwerk", brummt eine brave Bürgersfrau, die 
auf derben, ausgetretenen Lederschuhen über den 
Fahrdamm trottet. Ein neidischer Blick folgt den 
flinken, blanken Schuhen. — „Niedliche kleine Hexe", 
murmelt ein Herr, macht kehrt und folgt der Zier­
lichen.

„Narzissen, Veilchen, Mimosen, alles zehn 
Pfennig, schöne Dame!" — Die blanken Schuhe 
bleiben stehen, ihre schlanke Trägerin holt aus dem 
Silbertäschchen einen Nickel, kauft der breiten 
Blumenfrau ein Bund Narzissen ab, und im Bach- 
stelzengang geht's weiter. Zwei üppige Damen, 
deren reiche Formen das moderne Tailor-Kostüm 
zu sprengen drohen, sehen ihr mit kurzem Blick nach. 
„Schauspielerin oder so etwas, — woher diese Per­
sonen nur immer die schlanken Taillen behalten," 
meinte die eine. — „Das war 'n Figürchen," 
schmunzelt gleichzeitig ein beleibter Herr, mit dem 
schweren Silberstock nach der Vorübereilenden 
zeigend. — „Ein Knochengestell", schnauft eifer­
süchtig die dicke, vom warmen Sonnenschein 
echauffierte Gattin, deren große, diamantne Ohr­
gehänge das volle, erhitzte Gesicht wie Scheinwerfer

teilt. (Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a  ruft den 
Redner zur Sache und wiederholt dies, als der 
Redner mit seiner Darstellung fortfährt.)

Beim Abschnitt höheres Mädchenschulwesen 
klagt

Aba. Dr. K r ü g e r - Marienburg (kons.) über 
den Mangel akademischer Lehrkräfte an höheren 
Mädchenschulen.

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Ztr.): Gegen bewährte 
Lehrerinnen an Privatschulen wird häufig rigoros 
vorgegangen. Der Ministerialerlaß sollte doch eine 
Übergangszeit vorsehen. Eine gesetzliche Regelung 
des privaten Mädchenschulwesens läßt sich auf die 
Dauer nicht umgehen.

Abg. Dr. M a u r e r  (ntl.): Berechtigungen 
sollte man von den höheren Mädchenschulen fern­
halten. Bedenklich ist die starke Vermehrung der 
konfessionellen Anstalten. Die konfessionelle Schei­
dung ist auf die Dauer unerträglich.

Abg. E rn s t  (fortschr.): Hinsichtlich der Vor­
schrift über die Einstellung akademisch gebildeter 
Kräfte sollte der Minister den Privatmädchen- 
schulen entgegenkommen.

Abg. Dr. D i e t r i c h  (Ztr.): Abg. Maurer
übersteht, daß die Simultanschulen dem konfessio­
nellen Frieden nicht gedient haben.

Der Rest des Kapitals wird bewilligt. Damit 
ist die zweite Lesung des Kultusetats beendet.

Das Sparkassengesetz.
Nach der Vorlage sollen die Sparkassen 20 bis 

30 Prozent in mündelsicheren Schuldverschreibungen 
auf den Inhaber anlegen und zwar sollen drei 
Fünftel in Schuldverschreibungen des Reichs oder 
Preußens angelegt werden.

Abg. R e i n h a r d  (Ztr.) : Wir fürchten, unsere 
Bedenken können auch durch Kommissionsberatung 
nicht Zerstreut werden. Die Vorlage erreicht das ihr 
vorschwebende Ziel nicht, schädigt aber Sparkassen 
und Sparer. Wir sind ja nicht ein Volk der Rent­
ner, sondern müssen das Geld arbeiten lassen. Die 
hohen Anforderungen an die Liquidität der Spar­
kassen erinnern an den alten Sparstrumpf im Bett­
stroh. An dem niedrigen Stand der Staaspapiere 
ist doch die Unmasse der Papiere schuld. Hier 
können künstliche Mittel nichts ändern. Warum 
legt man den Banken nicht die gleiche Verpflichtung 
auf?

Abg. Dr. S ch rö d e r-C asse l (ntl.): Meine 
Freunde in Schleswig-Holstein sind noch immer 
grundsätzliche Gegner der Vorlage. Die Mehrheit 
von uns aber steht dem Grundgedanken des Ent­
wurfs nicht unfreundlich gegenüber. Sicher ent­
spricht der Kurs unsere Staatspapiere ihrem wah­
ren Werte nicht. Aber die Sparkassen haben doch 
an Reichspapieren starke Verluste erlitten. Ich be­
antrage Verweisung an eine Kommission von 21

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 11 Uhr.
Schluß 4* */2 Uhr.

Deutscher Reichstag.
44. Sitzung vom 23. April, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: v. Bethmann Hollweg, 
Dr. Delbrück, Frhr. v. Heeringen, v. Tirpitz, Kühn, 
Dr. Lisco.

Die erste Lesung der
Wehr- und Deckungsvorlagen 

wird fortgesetzt.
Abg. Gans Edler Herr zu P u t l i t z  (kons.): 

Politische Gründe sind für die Vorlagen nicht maß­
gebend. Das ist erfreulich. Wir müssen aber be­
denken, daß durch Chauvinismus und Volks­
strömungen in anderen Ländern plötzliche Explosio­
nen entstehen können. Solchen Vorkommnissen 
müssen wir gewachsen sein. Nun hält man in weiten 
Volkskreisen die Vorlagen nicht für ausreichend. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir vertrauen aber der Re­
gierung, daß sie das Nötige verlangen wird. Es 
war immer der Grundsatz der Konservativen, der 
Heeresverwaltung die volle Verantwortung für ihre 
Forderungen zu überlassen. Wir werden die

erhellen. — „Reg' dich nicht auf, Tantchen," trösten 
sie zwei eilig vorübergehende Arbeiter, die auf einer 
Stange einen Kronleuchter durch das Gedränge bug­
sieren. — „Donnerwetter, ungetanster Reichtum," 
sagt ein Leutnant zu seinem Kameraden, indem er, 
am linken Scheinwerfer vorbei, das Embonpoint- 
Ehepaar zu überholen sucht. Hinter den Offizieren 
schlüpfen zwei kleine Ladenmädchen durchs Gewühl. 
— »Weißt du, Grete, mit 'nem Leutnant zu jehn, 
muß fein sein." — „Ach wat, denn tragen se ja 
doch Zivill!"

Die Zierliche ist an der Normaluhr. „Guter: 
Tag, Lisel, das ist lieb, daß du so pünktlich bist." 
Und neben ein Paar blanken Herrenschuhen ver­
schwinden die flinken Lackstiefelchen um eine Buch- 
tung des Platzes.

„Weggeschnappt," brummt der nachfolgende Herr
uüd verliert sich im Gewühl

*  *

Ackerstraße.
Vor Nummer 17 steht ein dunkler Knäuel 

Menschen. „Komm, Inste, da gibt's wat zu kieken!" 
Die beiden kaum erwachsenen Mädchen schlurfen auf 
ihren Holzpantinen zwischen Kohlenwagen und 
elektrischen Bahnen über den Damm. „Js  hier ern 
Unjlück passiert . . .?" — „Nee, et soll erst eens 
passieren."

Vor der Haustür scharren zwei derbknochige 
Braune vor einem „eleganten Brautwagen". Der 
Kutscher muß sie im Zaum halten, denn bis dicht 
an ihre Schnauzen drängt sich die berußte Jugend 
der Ackerstraße. Ein altes Stück Teppich liegt von 
der Haustür bis zur Wagentür.

Heeres- und Marinevorlage prüfen und alles be­
willigen, was notwendig erscheint, um unsere 
Schlagfertigkeit zu erhalten. Auch wir sind der 
Überzeugung, daß das Schwergewicht unserer 
Rüstungen auf dem Landheere beruht. (Sehr 
richtig! rechts.) Bei den bevorstehenden Kriegen 
werden die letzten und wichtigsten Entscheidungen 
auf dem Schlachtfelde und nicht von der Flotte ge­
schlagen werden. (Sehr richtig! rechts.) Mit
Freude begrüßen wir die Erhöhung der Mann­
schaftslöhnung. Wir sind auch dafür, daß diese Er­
höhung so früh wie möglich eintritt. Nun die 
Deckungsfrage. Der Schatzsekretär hat gesunde und 
solide Finanzgrundsätze entwickelt, wie sie mit den 
Parteien seinerzeit vereinbart worden sind: Keine 
Ausgabe ohne Deckung. Ich kann nicht verhehlen, 
daß gegen die vorgeschlagene Aufhebung des 
Branntweinkontingents Bedenken bestehen'. Die 
von vielen geschmähte und von wenigen verstandene 
sogenannte Liebesgabe soll aufgehoben werden. 
Wir haben die Erwartung, daß die Vorlage in der 
Kommission so ausgestaltet wird, daß die Brenne­
reien als landwirtschaftliches Nebengewerbe in 
ihren verschiedenen Größen und in allen Landes­
teilen lebensfähig erhalten bleiben. (Beifall 
rechts.) Es handelt sich hier um die Erhaltung eines 
Gewerbes, das für. die Hebung der Landwirtschaft 
von sehr großer Bedeutung ist. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Sozialdemokraten haben nur inter­
nationale Ziele. Sie wollen den „verrotteten deut­
schen Klassenstaat" umstürzen, sie wollen ihm nichts 
bewilligen. Und wenn wir ungewappnet wären 
und Niederlagen erlitten, dann wären Sie die 
ersten, die von einer „unfähigen Regierung" 
sprechen und ihr die Schuld zuschieben würden. 
(Lachen der Soz.) Ihnen fehlt der deutsche Geist! 
(Lärm der Soz.) Sie wollen den deutschen Geist in 
der Armee untergraben, den patriotischen Geist, der 
uns die Siege gebracht hat. Er hat das Reich ge­
schaffen. (Lachen der Soz. und Zuruf: 1806!) I n  
den Freiheitskriegen haben Blücher und Scharn- 
horst es wieder gut gemacht, wenn gefehlt worden 
ist. Die Sozialdemokraten suchen unsere Jugend zu 
verführen und sie ebenso vaterlandslos zu machen, 
wie sie selbst sind. (Lärm der Soz.) Zumteil haben 
sie auch schon Erfolge gehabt. Für wen sind denn 
die Wehrvorlagen da? Für unser Vaterland, für 
unser deutsches Volk! Sie hassen aber unser Heer, 
sie verleumden es, weil es Ihnen nicht dienstbar ist, 
weil es treu auf dem deutsch-nationalen Stand­
punkt stehb und von internationalen Bestrebungen 
nichts wissen will. Sie reden immer von Junkern. 
Auch die Junker haben ihr Blut auf dem Schlacht- 
felde vergossen, auch sie sind in den Krieg gezogen. 
(Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Um zu veäüenen! 
Lebhafte Pfuirufe rechts.) —

Präsident K a e m p f :  Pfuirufe sind nicht parla­
mentarisch! (Abg. v. B i e b e r s t e i n  (kons.): Wenn 
der dort (er weist auf den Abg. Ledebour) so etwas 
sagt!)

Abg. v. P u t l i t z :  Unsere Wehrkraft — Sie 
nennen es M ilitarismus — ist der Hort unseres 
wirtschaftlichen Lebens. Hoffentlich werden die 
Wehrvorlagen möglichst einmütig verabschiedet. 
Dann wird im Auslande der Eindruck tief und nach­
haltig sein. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.): Wir sind bereit, 
zu bewilligen, was im Interesse der Steigerung un­
serer Wehrkraft notwendig ist. Formell beantrage 
ich, Verweisung der Branntweinvorlage an eine 
besondere Kommission von 28 Mitgliedern, wäh­
rend ich mit Überweisung der Wehrvorlagen an die 
Budgetkommission einverstanden bin. Äarum  hat 
sich eigentlich der Reichskanzler nicht an die rechte 
Serte des Hauses gewandt mit der Mahnung den 
Standpunkt einzunehmen, den seinerzeit die ver­
bündeten Regierungen und auch Herr v. Bethmann 
Hollweg als Staatssekretär des Innern einge­
nommen hat (Zustimmung links), und zwar um des 
Friedens unter den bürgerlichen Parteien und um 
des Vaterlandes willen. Das wäre wichtiger ge-

„Det dauert woll lange, bis se kommen," sagt 
Juste und reckt den ungewaschenen Hals nach der 
Haustür. „Immer jeduldig, Fräulein, wenn Se 
lange jenug warten, kriejen Se velleicht ooch noch 
'n Mann", meint der neben ihr stehende Kohlen- 
träger und gibt ihr einen zärtlichen Rippenstoß. 
„Ob se 'nen Kranz hat?" fragt erwartungsvoll ein 
kleines Mädchen. „Na, man nich indiskret sind! 
Stille! Pst! Pst! Jetzt kommen se!" Ein kleiner, 
schwarzer Mann in einem stumpfen, breitkrempigen 
Zylinder führt bleichen Gesichts ein langes, dünnes 
Mädchen am Arm. Eine spitze Nase hebt sich von 
dem weißen, wallenden Schleier ab. „ Js  det 'ne 
Bohnenstange!" ruft einer. „Je länger, je lieber!" 
erwiderte Justes Kohlennachbar. Juste kichert. 
„Laß se man erst acht Jähren haben," meint eine 
dicke Frau, die auf beiden Armen uäd an jeder 
Rockfalte ein Kind hat, „denn wird se keene Bohnen­
stange mehr sind!" Unterdessen ist das Brautpaar 
sehr verlegen und unbeholfen in den Wagen ge­
stiegen, und nachdem, wie ein schwerer Anker, auch 
die schwarze Schleppe von vier Händen in den 
Wagen gezogen worden ist, rucken die Pferde an. 
Die Kinderschar stiebt auseinander — — und 
fort sind sie.

*  ^

Tempelhofer Feld.

Strahlende Nachmittagssonne bescheint das 
Kriegsfeld des Friedens. Die graugrüne W:ese ist 
mit großen, bunten Tupfen bedeckt. Um den Kinder­
wagen, in welchem der schmutznasige Säugling be­
dächtig die Flasche leert, schwelgt die übrige Familie 
in hellbraunem Kaffee. Hinter ihr balgen sich in

wesen, als die Behauptung, daß die Spannung 
zwischen dem Ertrag der Erbschaftssteuer und der 
Branntweinvorlage mit 24 Millionen Mark nicht 
ins Gewicht falle. Wir begrüßen es, daß auch der 
heutige Schatzsekretär offenbar auf dem Boden der 
Erbanfallsteuer steht. Er sagt: sie wird kommen, 
später sicher, heute nicht! Wenn man so die Vorlage 
der verbündeten Regierungen liest, so sieht man 
doch, wie überall in diesen Vorlagen, bereits neue 
Ansätze für neue Forderungen stehen. Der Reichs­
kanzler hat gestern an die Linke appelliert; sie habe 
so lange die Aufhebung der Liebesgabe verlangt. 
Nun wird sie auch präsentiert, sagte er, nun greift 
auch zu! So einfach liegt die Frage nicht. Herr 
Spähn hat gestern als allwissender Zauberer aus­
einandergesetzt, daß die Spirituszentrale mit dem 
Preise nicht aufschlagen werde, daß das Gewerbe 
nicht neu belastet wird usw. Wir sind gern bereit, 
prinzipiell auf den Boden einer Abschaffung der 
Liebesgabe zu treten. Andererseits wird man 
untersuchen müssen, ob die Aufhebung des Kon­
tingents nicht die direkte Folge hat, daß genau um 
den Ertrag, der der Staatskasse zufließt, der Kon­
sum belastet wird. (Sehr richtig!) Wir behalten 
uns vor, daß wir für diese Deckung mit In itia tiv ­
anträgen an den Reichstag herantreten. (Hört^ 
hört!) Das Ziel ist zu billigen, das die Heeresver­
waltung im Auge hat. Ich bin auch der Meinung, 
daß in der Flottennovelle keine agressive P o litn  
liegt. Herr v. Tirpitz kann nicht mit dem Flotten- 
und Wehrverein indentifiziert werden. Er ist der 
großartige Organisator unserer! Flotte. (Zu­
stimmung.) Er hat jedes Übermaß vermieden. W ir 
werden die Einzelheiten der Wehrvorlagen prüfen 
und hoffen, daß es gelingen wird, vor Pfingsten zum 
mindesten die Wehrvorlagen zu verabschieden. Wir 
hoffen, daß der feste Wille des deutschen Volkes, 
seine Wehrkraft zu stärken, in anderen Ländern 
dämpfen wird. (Unruhe bei den Soz., Zustimmung 
Lei der bürgerlichen Partei.) und hoffen, daß das 
Schlußergebnis dazu dienen wird, die Macht und 
Wehrkraft des deutschen Reiches zu stärken und auf 
der anderen Seite den Frieden zu erhalten. (Leb­
hafter Beifall.)

Abg. Dr. M ü l l  e r - Meiningen (Fortsch.): Der 
Kommissionsverweisung stimmen wir zu. Es ist un­
gewöhnlich merkwürdig, wie man hier den Reichs­
tag behandelt. Wie lange hat es gedauert, ehe man 
ihm dieses Bukett von wichtigen Vorlagen vor­
gelegt hat. Man treibt Raubbau mit der Arbeits­
kraft des Parlaments. Wir werden mit ruhiger 
und ernster Entschlossenheit ohne jede taktische 
Parteispekulation die Vorlagen vom rein sachlichen 
Standpunkte aus behandeln und alles bewilligen, 
was. im Interesse der Machtstellung Deutschlands 
und als absolut notwendig bewiesen wird. (Beifall 
links.) M it der Bindung des Etatsrechts sollte 
aufgeräumt werden. Es wäre bedauerlich, wenn 
die Verständigungsverhandlungen mit England auf 
dem toten Punkte angelangt wären. Auch wir legen 
Wert auf sofortige Kriegsbereitschaft. Eine allge­
meine Besitzsteuer muß kommen. Wir werden im 
geeigneten Moment mit geeigneten Anträgen her­
vortreten, damit auch soziale Forderungen erfüllt 
werden können. Die autokratischen Machtgelüste ver­
schafft uns die Gehässigkeit des Auslandes. Arbeitet 
die Regierung gewissenhaft, so werden wir es auch 
tun, zum Wohle unseres Volkes und Vaterlandes 
(Beifall links.)

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Ich habe nicht ge­
sagt, daß die Materialreserve nachgefordert werden 
wird, sondern im Gegenteil, das hielt ich für aus­
geschlossen. Die Behauptung, daß das Nachrichten­
bureau des Reichsmarineamts eine Agitation ein­
gerichtet habe, weise ich zurück. Die drei Offiziere 
dieses Bureau haben dazu keine Zeit. Sie bear­
beiten die Weltpreise für die verschiedenen Departe­
ments des Amtes, bearbeiten die Marinerundschau 
und geben Nachrichten über Schiffsbeweaunaen. 
Unfälle usw. an die Öffentlichkeit. Dies wird über­
all anerkannt, sogar vom „Berliner Tageblatt". 
Eine Bewegung wie die wegen der Flotte kann

wildem Knäuel die künftigen Verteidiger des Vater­
landes. Ein fester Jungenstiefel aus guter Familie 
versetzt gerade einer in Vier- und Dreiecken reich 
geflickten Hose einen tüchtigen Stoß. „Du willst 
„jebildet sein", heult ihr Besitzer dem Angreifer 
entgegen. — „Zebildete keilen sich doch nich!" — 
Und im nächsten Augenblick wälzen sich beide wieder 
am Boden.

„Wenn sie sich nur nicht tottreten," zirpt eine 
zarte Vackfischstimme, „es ist doch eine furchtbare 
Gegend hier." „Ja, gräßlich!" erwidert der P r i­
maner an ihrer Seite. „Aber Lei uns am Kur-! 
fürstendamm oder im Zoo laufei: wir vielleicht 
unseren Alten oder Bekannten in die Arme." „Ach, 
ja!" seufzt traurig die elegant gekleidete Kleine« 
„Aber warte nur, Geliebte, nur acht Jahre noch, 
und alle Welt erfährt unsere Verlobung." So in 
die Ferne schauend, fallen sie beinahe iiber eins 
Schar lebhaft schwatzender Kinder, die sich über-; 
bieten in kindlichen Prahlereien. „Mein Vater;
hat'n janzes Dutzend Taschentücher"-------und
„Meine Schwester ihr Breitijam is so fein, daß etz
ihr nich jrießt, wenn se mit uns je tz t"----------- -
„Aber in unserm Haus jibt's h u -------ndert und
fü ------- ünf Kinder!" ^

„Lieb Vaterland, magst ruhig sein," spielt eins. 
am Rande des Feldes vorüberziehende M ilitärs 
kapelle, und die liebe Sonne lächelt dazu. ^

* * *  , "E
Charlottenburger Chaussee. H

Zwischen zwei hellgrünen Vaumreihen schnurret 
die Bahnen und Autos, wirbelt der Staub übeE 
weißen Asphalt, blinken die Helme brummige-



nicht von wenigen Menschen gemacht werden, das 
liegt in der Situation. (Zustimmung.)

Schatzsekretär K ü h n :  Gegen die Behauptung, 
ich mache von meinen Grundsätzen keinen Gebrauch, 
muß ich mich verwahren. Die Erbschaftssteuer wird 
kommen, aber jetzt ist eine so hohe Deckung nicht 
nötig. Die berühmte Denkschrift, die von' einer 
Partei dieses Hauses ausgehen solle, habe ich zu­
fällig überhaupt nie zu Gesicht bekommen. Wegen 
der Möglichkeit, daß die Einnahmeschätzungen sich 
später als unrichtig herausstellen sollten, könne man 
doch jetzt keine neuen Steuervorlagen machen.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Nfp.): Die Rede des 
Abg. Müller war voller Widersprüche. Der Reichs­
kanzler hat die Vorlagen sehr kühl eingeführt. Dem 
Empfinden des Volkes hätte es mehr entsprochen, 
wenn er großzügig die politische Lage erörtert hätte, 
die zur Einbringung der Vorlage geführt hat. Die 
Begründung war dürftig. Nur die deutsche Sozial- 
demokratie bekämpft jede Militärvorlage. I n  
Frankreich bewilligen sie alles. Kaum eine Vor­
lage hat so allseitige Zustimmung im Volke ge­
funden wie diese. Die Bevölkerung ist nur in 
Sorge, ob die Vorlagen zur Sicherung des Friedens 
ausreichen. Die Vorlagen enthalten wesentliche 
Verbesserungen. Der Flottenverein hat dem 
Staatssekretär schon oft das Leben sehr sauer ge­
macht. Er hat gewiß schon oft vom Flottenverein 
gesagt: Gott schütze mich vor meinen Freunden. 
England würde eine andere Sprache führen, wenn 
unsere Flotte nicht eine so achtunggebietende Stärke 
hätte. (Sehr richtig! rechts.) Bei der Erhöhung der 
Mannschaftslöhnung ist zu untersuchen, ob die 
Summe nicht zumteil in einer Verbesserung der Kost 
anzulegen ist. Auf welchem Wege die Kosten auf­
gebracht werden, ist für uns eine sekundäre Frage. 
Die Hauptsache ist, daß die Wehrvorlage bald unter 
Dach und Fach kommt. Zu der liederlichen Finanz­
politik der früheren Jahre dürfen wir nicht zurück­
kehren. Aber ich vertraue, daß die Budgetkommission 
jede Ausgabe ablehnt, für die keine Deckung vor­
handen ist. Durch die vorgeschlagene Deckungsart 
wird die Landbevölkerung empfindlich geschädigt. 
Wäre es nicht ratsam, die kleinen Brennereien ab­
zulösen und zu entschädigen? Freuen würde ich mich, 
wenn die Wehrvorlage mit großer Mehrheit an­
genommen würde. (Beifall.)

Reichsschatzsekretär K ü h n :  Eine Angabe des 
Vorredners muß ich richtig stellen. Die für 1911 
erwarteten Einnahmen werden tatsächlich erreicht 
werden. Darüber kann ein Zweifel nicht bestehen.

Die Beratung wird auf Mittwoch vertagt.
Schluß M  Uhr.

parlamentarisches.
Die Reichstagskommission für das Reichs- und 

Staatsangehörigkeitsgesetz beschloß am Dienstag, 
staatenlosen Ausländern ein Recht auf Ein­
bürgerung zu gewähren, wenn sie mindestens ein 
Jah r im Heere oder in der Marine gedient haben.

Die Budgetkommission des Reichstags setzte am 
Dienstag die Beratung des Etats für Südwest- 
afrika fort. Staatssekretär Dr. S o l f  teilte auf 
Anfrage mit. daß zurzeit 1141 Farmen von Kron- 
land und Gesellschaftsland gebildet worden sind. 
Beschlossen wurde, daß vom Jahre 1912 ab bis auf 
weiteres die Erlöse aus Landverkäufen einschließlich 
der Restkaufgelder und rückständigen Ansiedelungs- 
beihilfen als Kapital für eine öffentlich rechtliche 
Landes-Kreditanstalt für Südwestafrika verwendet 
werden. Ferner wurde eine Resolution ange­
nommen die Schutzbestimmungen für die in deu 
Bergwerken beschäftigten Arbeiter verlangt.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstags 
beschloß am Dienstag, die auf der TagesoHnuug 
stehende Prüfung der Wahl des Reichstags- 
präsidenten K ä e m p f , der den Reichstag zu einem 
Bierabend eingeladen hat, noch nicht vorzunehmen. 
Die Wahl des Abg. B r ü h n  (Reformpartei) wurde 
für giltig erklärt.

Das Reichsamt des Innern und der 
reichsdeutsche Mtlelstan-zverband.

Am 19. April fand im Reichsamte des Innern 
zu Berlin eine Besprechung über gewerbliche 
Mittelstandsfragen statt. An dieser Aussprache 
nahmen teil von der Reichsregierung die Herren 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. C a s p a r .  Exzellenz, 
sowie Geheimer Oberregierungsrat Dr. S p i e l -  
h a g e n ,  vom reichsdeutschen MiLrelstands-Verband 
die Herren Väcker-Ehrenobevmeister V e r n a r .  d-  
Berlin, Bürgermeister Dr. E b e r l e -  Rossen, Vuch- 
druckereibesitzer G r a e f  - Anklam. Kaufmann Eugen 
R e m p p i s  - Stuttgart, Obermeister Wilh. T h i e r -  
kop f .  Vorsitzer der Handwerkskammer in Magde­
burg, sowie die Generalsekretäre Ludwig F a h r e n -  
bach-Leipzig und G. B e r g m a n n - B e r l i n .

Wirklicher Geheimer Rat Dr. C a s p a r  be­
grüßte die Abordnung und betonte, daß Se. Exzel­
lenz der Herr Staatssekretär Dr. Delbrück großen

Wert darauf lege, die Anschauungen des reichs- z Handwerk gehören. Im  sächsischen Landtag hat der 
deutschen Mittelstands-VerbanLes kennen zu lernen.! Herr Finanzminister bestätigt, daß die staatlichen
Deshalb sei die von dem Verbände nachgesuchte 
Aussprache gern bewilligt worden. Ausdrücklich be­
merkte er aber, daß die Konferenz für die Regie­
rung lediglich den Zweck habe, sich zu informieren. 
Die Äußerungen der Regierungsvertreter seien nur 
als rein persönliche Anschauungen aufzufassen, durch 
die den Entschließungen des Herrn Staatssekretärs 
des Innern in keiner Weise vorgegriffen werden 
könne noch solle.

Der Geschäftsführer des reichsdeutschen Mittel- 
stands-Verbandes, Generalsekretär Ludwig F a h ­
r e  n b a ch - Leipzig, dankte für das Entgegen­
kommen des Reichsamts des Innern und teilte mit, 
daß am Abend vorher der geschäftsführeUde Vor­
stand des Verbandes getagt und die Forderungen 
beraten habe, die dem Reichsamte des Innern 
unterbreitet werden sollen. Gleichzeitig habe der 
geschäftsführende Vorstand bis zur nächsten Haupt­
vorstandssitzung Bürgermeister Dr. ELerle-Nossen 
mit der Führung der Vorstandsgeschäfte anstelle 
des kürzlich verstorbenen Vorsitzers, des Architekten 
Felix Höhne, beauftragt. Demgemäß werde Dr. 
Eberle die Forderungen des organisierten selbstän­
digen Mittelstandes vortragen und begründen.

Dr. E b e r l e  überreichte eine von ihm verfaßte 
und vom geschäftssührenden Vorstände einstimmig 
genehmigte Denkschrift, in der die Hauptwünsch'e 
enthalten sind, die der selbständige Mittelstand zu­
nächst erfüllt sehen möchte. Er skizzierte den haupt­
sächlichsten Inh a lt dieser Schrift kurz ungefähr wie 
folgt: 1) Eine der Ursachen des Niederganges des 
Handwerks bildet die im Verhältnis zum größeren 
Betriebe ungenügende technische Leistungsfähigkeit, 
die darin begründet war, daß dem Handwerk die 
Dampfmaschine, die bis vor kurzem die einzige 
Antriebsmaschine war. so gut wie unerreichbar war. 
Heute ist dieser Übelstand durch die Maschinenbau­
technik überwunden. Der Kleinmotor und die kleine 
Arbeitsmaschine haben den Weg in die Werkstatt 
des Handwerkers gefunden und machen ihn in 
vielen Branchen ebenso leistungsfähig, wie der 
Großbetrieb ist. Und was die staatliche Hilfe für 
den wenig bemittelten Handwerker zum Übergang 
zum Maschinenbetrieb anlangt, so ist vom öster­
reichischen Gewerbeförderungsamt in der P raris 
der Beweis erbracht, daß mit verhältnismäßig ge­
ringen Mitteln außerordentlich große Erfolge zu 
erzielen sind. Auch das Vorgehen im Königreich 
Sachsen hat gutes geschaffen und wird mit einer 
geringen Modifikation sich sehr gut bewähren. 
2) Ein wichtiger Grund des Rückganges des Hand­
werks liegt darin, daß es die wirtschaftliche Ent­
wickelung der letzten Jahrzehnte mit sich gebracht 
hat, daß die Einheiten der Lieferungen so umfang­
reich sind, daß sie das Maß der Kraft eines Einzel­
betriebes übersteigen. Dieses gilt schon für die 
privaten Aufträge, wo z. V. im Vauhandwerk die 
Neigung zu großen Bauten Aufträge für e in  Hand­
werk schafft, die schwerlich ein einzelner Betrieb, 
der noch handwerksmäßig arbeitet, bewältigen kann. 
I n  erhöhtem Maße gilt dies von Aufträgen für 
Reichs-, Staats- und Gemeinde-Betriebe, deren 
Lieferungen fast ganz wegen ihres Umfanges dem 
Handwerk verloren gegangen sind. Man hat des­
halb die Forderung nach Vergebung in kleineren 
Losen erhoben. So handwerksfreundlich sie gedacht 
ist, so wenig wird sie in erheblichem Umfang erfüllt, 
weil die vergebenden Behörden gerne auf die Ein­
heitlichkeit und Unteilbarkeit der Arbeit hinweisen. 
Kommt dann dazu, daß sie auch nur einheitliches 
M aterial verlangen müssen, dann ist der Punkt er­
reicht, an dem leicht die Rücksichtnahme scheitert, 
zümctl unsere Behörden söziäle Rücksichten auf das 
Handwerk noch nicht gewohnt sind, weil man solche 
noch nicht in den Vergebungsbestimmungen vorge­
sehen hat. Die Produktiv-Genossenschaft bietet nach 
den mit ihr gemachten ungünstigen Erfahrungen 
keinen Ausweg aus diesen Schwierigkeiten. Äus 
diesen Erwägungen strebt das sächsische Submissions­
amt dem Ziel der Übernahme größerer Lieferungen 
auf einem einfacheren Woge zu durch Bildung von 
Lieferungs-Verbänden. Das sind lose Vereinigungen 
selbständiger Handwerker zu dem alleinigen ̂ Zweck, 
eine bestimmte Lieferung auszuführen. Die Betei­
ligung steht jedem tüchtigen Handwerker frei. Diese 
Verbände haben den Vorzug, daß sie den Meister 
nur für das einzelne Geschäft binden, sodaß er die 
Wirkungen der Bindung selbst genau übersehen 
kann. Das System der Lieserungs-Verbände hat 
die Vorteile der Produktiv-Genosienschaften für sich 
und leidet nicht unter ihren großen Nachteilen. Für 
die Besteller entfällt die Arbeit der Losteilung und 
die darauf folgenden Klagen der vergebenden Be­
hörden über Erschwerung des Geschäftsganges oder 
Vuntscheckigkeit des Materials, da dieses, wo nötig, 
von dem Verband einheitlich angeschafft werden 
kann. M it einem Wort, in den Lieferungs-Ver­
bänden bietet sich ein leicht betretbarer Weg zur 
Assoziierung der Handwerker, und mit ihrem Ein­
leben ist die Grundlage geschaffen, die großen Liefe­
rungen für M ilitär-, Post-, Eisenbahn- und andere 
Reichs-, Staats- und Gemeindebehörden dem Hand­
werk zuzuweisen, soweit sie ihrer Art nach zum

Behörden mit den Lieferungen solcher Verbände bis 
jetzt gute Erfahrungen gemacht haben, obwohl es 
sich nur um die ersten, kleinen Versuche handelt. 
Das ist von der allergrößten Wichtigkeit, weil sich 
hier ein Weg zeigt zur Wiedergeburt des Hand­
werks, nicht nur zur Erhaltung des Standes in 
seinem heutigen geringen Umfang, sondern zur 
Wiedergeburt zu einer neuen Bedeutung. Es muß 
im Interesse der sozialen Gesundung unseres Volkes 
dahin gestrebt werden, daß der gelernte Arbeiter 
leichter, zur Selbständigkeit gelangt als bisher. 
Und das wird der Fall sein, wenn er lohnende 
Meister-Arbeit findet. Daß diese aber zu schaffen 
ist, darf bereits heute als außer Zweifel gestellt 
gelten, schon wenn die staatlichen Behörden den 
Grundsatz des „angemessenen Preises" annehmen 
und sich zu den Lieferungs-Verbänden so freundlich 
stellen, wie es das Königreich Sachsen getan hat 
und tut. Dazu braucht dann in den Provinzen und 
Bundesstaaten nur zu kommen eine tatkräftige 
praktische Arbeit der Submrssionsärnter, wie sie rn 
Sachsen geleistet wird, und eine fortgesetzte 
theoretische Vorarbeit für die Submisstonsamter, 
wie sie unser Verband im „angemessenen Preis" ge­
schaffen hat, und in einer in der Vorbereitung be­
griffenen, für Handwerk und Handel bestimmten 
Schrift: „Geld zu angemessenem Zins" leisten wird. 
Da die Submissionsämter auf die richtige Führung 
durch diese Vorarbeit angewiesen sind, so kann man 
sich nicht auf die mehr zufällige bisherige Hilfe, 
die der Verband gefunden hat, verlassen; vielmehr 
bedarf es der Errichtung eines Neichs-Submissions- 
arntes, in dem einerseits die reiche freiwillige 
wissenschaftliche Mitarbeit, die sich jetzt schon dar­
bietet, gesammelt und gesichtet wird, und anderer­
seits die Erfahrungen der Submissionsämter zur 
Verbesserung ihrer Methoden umgestaltet werden. 
Diese Einrichtung müßte für das Reich geschaffen 
werden, da eine Stelle völlig genügt, ja im In te r­
esse der Einheitlichkeit nötig ist. Für ihre Organi­
sation könnte die Einrichtung des Submissions­
amtes für Sachsen als Vorbild dienen. 3) Auf die 
Aufhebung des 8 160 g kann das Handwerk nur 
dann verzichten, wenn der Grundsatz des ange­
messenen Preises durchgeführt wird bei allen Ver­
gebungen der öffentlichen Behörden, und wenn die 
letzteren allgemein dazu übergehen, für gleich­
bleibende Leistungen an S taat und Gemeinden 
unter Anhörung von Sachverständigen Tarifpreise 
aufzustellen. 4) Die Gefangenen-Arbeit. die das 
Handwerk heute so unendlich schädigt, kann zum 
Segen für den Mittelstand werden, wenn man sich 
dazu entschließen könnte, in der Hauptsache Halb­
fabrikate in den Gefängnissen und Zuchthäusern her­
stellen zu lassen. Die Ausführung dieses Gedankens 
verliert alle Schwierigkeit, wenn man als die Ab­
nehmer der unfreien Produktion die oben erwähnten 
Handwerker-Lieferungsvevbände denkt. Der S taat 
wird dabei seine Rechnung finden, weil ihm die 
Arbeit angemessen vergütet wird: die Lieferungs- 
verbände nehmen dem Handwerk nicht nur den 
preisdrückenden Konkurrenten ab, sondern gewähren 
ihm eine direkte Hilfe, indem sie für die passenden 
Branchen die Vorteile der Erzeugung im großen 
in Ansehung der Halbfabrikate genießen. Sache 
der Submissionsamtstätigkeit wird es sein, festzu­
stellen, in welchem Gewerbe die unfreie Arbeit am 
besten einsetzt und dem Handwerk am dienlichsten ist.
5) Zum Schluß wird in der Denkschrift des reichs­
deutschen Mittelstandsverbandes ein gangbarer 
Weg gewiesen, wie Handwerkern und Detrnttisten 
wieder Kredit zu angemessenem Zins beschafft wer­
ben kann. Hier. werden Vorschläge auf dem Gebiete 
der Selbsthilfe gemacht, die Lei vorhandenem gutem 
Willen leicht ausführbar sind, ohne dem Staat oder 
der Gemeinde oder sonst jemanden irgend welche 
Opfer aufzuerlegen. Die empfohlenen Maßnahmen 
sind so einleuchtend und zweckdienlich, daß sie für 
sich selbst sprechen. Werden sie verwirklicht, so wird 
dem notleidenden gewerblichen Mittelstände ein 
großer Dienst erwiesen. Näheres hierüber wird 
demnächst veröffentlicht werden.

Dies kurz dem Sinne nach der In h a lt der Denk­
schrift. Daran knüpfte sich eine mehrere Stunden 
dauernde A u s s p r a c h e ,  an der sich alle An­
wesenden beteiligten. Regierungsseitig wurde an­
erkannt, es sei ein dankenswerter Fortschritt, daß 
auch die Vorschläge der neuen Mittelstands- 
Denkschrift nicht ins Uferlose gehen, sondern begrenzt 
und positiv sind. Sie scheinen eine beachtliche 
Grundlage für die Behandlung der Mittelstands­
frage zu bilden.

Im  Anschluß hieran trug Generalsekretär B e r g ­
m a n n  von der Zentralvereinigung deutscher Ver­
eine für Handel und Gewerbe die Wünsche des 
Detailhandels vor. Einleitend betonte er die Ge­
meinsamkeit der Interessen zwischen Handwerk und 
Detailhandel und berührte dann folgende Fragen: 
1) Gesetzliches Verbot des Beamtenhandels. 2) Aus­
wüchse des Baugenossenschaftswesens. 3) Konsmn- 
vereins-Unwesen, 4) Filial-Unwefen, 5Z Voykott,
6) Warenhandel in großen Privat- und S taats­
betrieben, 7) Warenhausgefahr, 8) Heimlicher

Handel, 9) Wanderlager, 10) Märkte (Verpachtung 
der Märkte an General-Unternehmer durch Kom­
munen), 11) Kaufmannskammern und Kaufmanns­
ausschüsse und 12) Ausdehnung der Sonntagsruhe 
inr Handelsgewerbe. Bezüglich dieses Punktes 
wurde mit aller Schärfe betont, daß der Handel eine 
weitere Beschränkung der Arbeitszeit an Sonntagen 
unter keinen Umständen zugestehen könne. Ganz 
besonders wird hier von den Organisationen des 
Väckergewerbes hervorgehoben, daß der Bäckerei- 
beruf unendlichen Schaden erleiden würde, wenn 
man die beabsichtigten Beschränkungen durchführte. 
Das Bäckerhandwerk ist nämlich durch die Kon­
kurrenz der Konsumvereins- und Genossenschafts­
bäckereien sowie der Brotfabriken immer mehr auf 
das Kleinbackwerk beschränkt worden, für das oer 
Sonntag der Hauptverkaufstag ist. Eine aber­
malige Verkürzung der Verkaufszeit an Sonn- und 
Festtagen würde taufenden von Bäckern den Ruin 
bringen.

Damit hatte die Konferenz ihr Ende erreicht.

Die Ratastrophe -er „Manie".
D ie  S e n a t s k o m m i s s i o n  i n  W a s h i n g ­

t o n ,  welche die U n t e r s u c h u n g  über de"n 
Untergang der „Titanic" führt, setzte Montag das 
Verhör fort. F r a n k l i n ,  der V i z e p r ä s i d e n t  
der White S tar Line, hauptsächlich wegen 
der beruhigenden Nachrichten befragt, welche die 
White Star Line am 15. April veröffentlichte. 
Franklin gab zu, daß sie nur auf Berichten und Ge­
rüchten beruhten, die einige Zeitungen aus Cape 
Race gemeldet hatten. Bis zu dem Abend, an dem 
er sofort die Presse von dem Sinken der „Titanic" 
in Kenntnis setzte, habe es keine authentische Nach­
richt gegeben. Franklin bestritt entschieden, daß er 
in irgend einer Weise versucht habe, über die 
drahtlosen Nachrichten der „Earpathia" eine Zensur 
auszuüben. Im  weiteren Verlauf des Verhörs legte 
Franklin dar, wie er sich bemüht habe, genaue Nach­
richten zu erhalten; er habe keine Nachrichten unter­
drückt. Sodann bestritt er, daß die „Titanic" einen 
neuen Rekord aufstellen sollte. Niemand sei für die 
Katastrophe verantwortlich. Die Ausrüstung der 
„Titanic" habe das vom Gesetz geforderte Maß 
übertroffen und man habe ein Sinken für unmöglich 
gehalten. Er habe die „Associated Preß" gebeten, 
die erste Nachricht zurückzuhalten, bis die Sache 
untersucht sei. um eine unnötige Beunruhigung zu 
vermeiden. Die Absicht, die Beamten und die 
Mannschaft nach England zurückzuschicken, um sie 
einem Verhör zu entziehen, habe nicht bestanden, 
und trotz Jsm ays Depeschen habe er die „Cedric" 
nicht zurückgehalten. — Franklin sagte ferner aus. 
daß zurzeit des Unglücks die Geschwindigkeit der 
„Titanic" vier Meilen geringer war als die Höchst­
leistung der „M auretaina"' und „Lusttania". Er 
leugnete, daß irgendeinem Kapitän der Gesellschaft 
zu verstehen gegeben worden sei, daß man von ihm 
einen neuen Rekord erwarte. — Der vierte 
Offizier der „Titanic", B o x h a l l ,  sagte vor dem 
Senatskomitee aus, ex habe bis zuletzt Raketen- 
signale gegeben, um die Aufmerksamkeit eines 
Schiffes zu erwecken, das direkt vor der „Titanic" 
fuhr und dessen Lichter man sah; das Schiff schien 
nicht weit entfernt zu sein.

Die Bergung der Leichen.
Das Kabelschiff „ M i n i a "  ging Dienstag 

Mittag ab, um den „Mc Kay Vennett" abzulösen. 
Es nimmt 150 Särge und 80 Tonnen Eis mit sich. 
Die nicht zu identifizierenden Leichen werden im 
Mere bestattet. Der „Mac Kay Bennett" hat Be­
fehl erhalten mit den 50 geborgenen Leichen, die 
zu identifizieren waren, nach Halifax zurückzu­
kehren.

Verunglückte Deutsche von der „Titanic".
M it der „Titanic" sind wahrscheinlich auch drei 

Vadener untergegangen. Es sind dies ein Bürger 
von Todtmoor namens Zimmermann, sowie zwei 
Kinder, Sohn und Tochter der Witwe Mock aus 
Benzheim (Bergstraße), von denen bisher keinerlei 
Nachrichten eintrafen.

Die Untersuchung durch die englische Regierung.
Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  gab Handels­

minister B u x t o n  im weiteren Verlauf der Mon­
tag-Sitzung bekannt, daß L o r d  M e r s e y ,  der 
frühere Präsident der Admiralsabteilung des 
Obersten Gerichtshofes, mit der Untersuchung des 
Unglücks der „Titanic" beauftragt worden sei. Er 
werde Vollmacht erhalten, Zeugen vorzuladen. Das 
Zeugnis von Passagieren werde, wenn erforderlich, 
in den Vereinigten Staaten abgenommen werden. 
Die White S tar Gesellschaft habe sich verbürgt, daß 
alle Mitglieder der Besatzung der „Titanic", deren 
Zeugenaussagen von dem Gerichtshof für notwendig 
erachtet werden sollten, persönlich erscheinen werden.

Die internationale Konferenz.
Der f r a n z ö s i s c h e  Deputierte und ehemalige 

Handelsminister M a s s e  regt in der „Laterne" an, 
Frankreich möge die In itiative zur Einberufung

Ordnungshüter. Am Rande des Bürgerstetges eine 
Lunte Mauer bauschröckiger Spreewälderinnen, die 
die schleifengeschmückten Köpfe weit über den 
Kinderwagen des anvertrauten Sprößlings recken. 
Der Kaiser soll kommen oder die Kronprinzessin. 
Jedenfalls was aus Potsdam, sonst ständen nicht so 
viele Blaue mitten auf der Chaussee und starrten 
nach der Richtung des Charlottenburger Schlosses.

Eine elegant gekleidete Dame entdeckt empört, 
daß der schneeweiße Wagen ihres Sprößlings in 
Staub gehüllt ist. Wütend zerrt sie die ertappte 
Amme samt Wagen aus der Menge. Das Pfecd 
eines den Reitweg entlang galoppierenden Reiters 
bäumt vor Schreck hoch auf. „Die Minna hat sich 
ihre Olle schlecht erzogen", grinsen schadenfroh die 
Kolleginnen aus dem Spreewald.

„Und so etwas vertraut man dir. Kinder an!" 
entrüstet sich eine schwarz gekleidete Dame zu der sie 
am Arm führenden Enkelin.

„Neugierige Affen!" schnauft'erbost ein Herr inr 
Zylinder, die Menge auseinanderpuffend, um einer 
Elektrischen nachzujagen.

„Im  Oogenblick, wo's Automobil hier is, 
klemmst de mit'n Ruck die silberne Tasche von der 
langen Blonden", flüstert eine heisere Stimme 
unter einer Schirmmütze.

„Hurra! Hurra! H u rra !"-------Ein kaiserliches
Automobil ist vorbeigesaust.

„Wer wars denn eigentlich?"
„Nichts jewisses weeß man nich!"

Die Menge verläuft sich.
Zwischen zwei hellgrünen Baumreihen schnurren 

die Bahnen und Autos, und der Staub wirbelt 
über weißen A sphalt.-------—

Der neue Campanile.
'---------— «Nachdruck verboten.)

V e n e d i g ,  23. April.
Venedig hat seinen Campanile wieder. Ein 

kurzer, aber inhaltsreicher Satz, den nur der in 
seiner ganzen Tragweite erfassen kann, der es mit­
erlebt hat, welch einen Schrecken die Venenaner 
bekamen, als am 14. Ju li 1902 die Kunde die Stadt 
durcheilte: Der Campanile ist eingestürzt! Es war 
ein Trauertag, als dieses alte Wahrzeichen der 
Stadt Venedig in Schutt und Trümmer sank, das 
Jahrhunderten Trotz geboten, das die stolze vene- 
tianische Republik untergehen sah, das die Wieder­
vereinigung Ita liens zu einem Königreich erlebte. 
Alle Kräfte taten sich damals zusammen, um der 
LagunenstadL ihr Wahrzeichen wiederzugeben. In  
kurzer Zeit war ein Fonds von 2 Millionen Lire 
gesammelt. Bildhauer und Künstler durchsuchten 
die Schutthaufen, um die wertvollen und unversehrt 
gebliebenen Steine zu suchen, um sie Leim Wieder­
aufbau verwenden zu können; der damalige 
Patriarch von Venedig und jetzige Papst Pius 
stiftete vier Glocken für den Markusturm. da außer 
der größten Glocke, der sogenannten Marangona, 
alle Glocken des Turmes von Sän Marco bei dem

Einsturz zertrümmert worden waren. Der Kommer- 
zienrat Leib in München stellte ein überaus wert­
volles Gerüst, das damals zur Restaurierung des 
„Alten Peter" in München verwendet wurde, zur 
Verfügung. Kurz, alles tat sich zusammen, um den 
berühmten Elockenturm von Sän Marco in seiner 
alten einfachen Pracht wiedererstehen zu lassen.

Der alte Campanile konnte auf eine tausend­
jährige Geschichte zurückblicken. Im  9. Jahrhundert 
war an seiner Stelle ein unscheinbarer Holzturm 
errichtet worden, der hauptsächlich militärischen 
Zwecken diente. Im  12. Jahrhundert wurde der 
Campanile unter dem Dogen Morosini erbaut; er 
trug damals eine abgeflachte Spitze mit einem höl­
zernen Gesims. Später, anfangs des 16. Jah r­
hunderts, erhielt die Turmspitze ihre charakteristische 
Gestalt der Pyramide, die im 17. Jahrhundert mit 
der Figur eines goldenen Engels mit ausgebreiteten 
Flügeln gekrönt wurde. Im  15. Jahrhundert er­
baute Jakob Sansovino am Fuße des Glockenturms 
eine Loggietta, eine mit Bronzestatuen und Reliefs 
reich ausgestattete Marmorhalle, die bei dem Ein­
sturz des 98,6 Meter hohen Glockenturms teilweise 
beschädigt wurde, nunmehr aber ebenfalls reno­
viert ist.

Am morgigen Donnerstag soll die Einweihung 
des Campanile und der Glocken stattfinden. Am 
dem Wunsch des Papstes, das Geläut der von ihm 
gestifteten Glocken zu hören, entgegenzukommen, 
wollte der italienische Postminister auf Anregung

des Banleiters, Architekten Moretti, auf dem 
Markusplatz eine Anzahl Mikrophone ausstellen 
lassen, die mit einem im Zimmer des Papstes auf­
gestellten Hörrohr verbunden werden sollten. Der 
päpstliche Staatssekretär Merry de Val gestattete 
aber den staatlichen Telephonarbeitern das Betreten 
des Vatikans nicht, und daher unterblieb die Aus­
führung dieses Planes.

Zur Einweihungsfeier wird den Briefmarken­
sammlern eine Überraschung geboten werden. Die 
italienische Postverwaltung gibt eine Fünf- und 
eine Zehn-Eentesimi-Briefmarke heraus, die mit 
Bildern vom Campanile versehen sind.

Auch der König von Ita lien  hatte ursprünglich 
beabsichtigt, an der Feier teilzunehmen; infolge 
anderweitiger Dispositionen ist er aber daran ver­
hindert. I n  der Lagunenstadt, die auch sonst von 
vielen Fremden besucht wird, wimmelt es schon 
heute von fremden Gästen, die teilweise außerhalb 
Venedigs ihr Quartier suchen mußten. Viele treue 
Anhänger der Gondelstadt wollen sich eben das 
prachtvolle Schauspiel einer Illumination des 
Markusplatzes nicht entgehen lassen. Und bei den 
Klängen der neugeweihten Glocken, der „Trottiera", 
der „Mezzaterza", der „Campanone", der „Terza" 
und der größten der fünf Glocken, der „Marangona", 
wird so mancher begeistert im schaukelnden Kahne 
singen:

„Fahr mich hinüber, schöner Schiffer,
Nach dem Rialto fahr mich hin!"



einer internationalen Konferenz ergreifen, die über 
die M a ß n a h m e n  z u m Schutze d e r  P a s s a ­
g i e r e  u n d  M a n n s c h a f t e n  der Postbampfer 
und Handelsschiffe Beschluß fassen soll.

Am Dienstag erklärte Handelsminister B u x t o n  
im e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e ,  Das Handels- 
amt habe eine V e r s a m m l u n g  von Vertretern 
der großen P e r s o n e n s c h i f f n h r t s - G e s e l l ­
s c h a f t e n  einberufen, um sich über die Schritte zu 
unterrichten, die sie im Hinblick auf die „Titanic"- 
Katastrophe zuzr A u s r ü s t u n g  der Dampfer mit 
R e t t u n g s b o o t e n  zu unternehmen gedächten. 
Die Gesellschaften hätten ihm erklärt, daß sie bereits 
beschlossen hätten, ihre Schiffe mit so vielen 
Rettungsbooten und Flößen zu versehen, daß alle 
an Bord befindlichen Passagiere aufgenommen wer­
den könnten. Es sei zwar schwer, sofort genügend 
Boote zu beschaffen, doch werde man alle An­
strengungen machen, um die Schiffe so bald wie 
möglich mit Booten auszustatten.

Das Bankett vor dem Tode.
Der „ A m e r i c a n "  berichtet über das Bankett 

auf der „Titanic" am Sonntag Abend, an welchem 
Kapitän Smith, Direktor Jsmay, Astor und andere 
hervorragende Passagiere teilnahmen. Danach soll 
bei diesem Bankett der Champagner in Strömen 
geflossen sein. Die Blätter tadeln ferner, daß die 
neue Besatzung der „Titanic" nie sogenannte 
„Vootsdrills" gehabt habe und daß Trinkwasser 
und Nahrungsmittel in den Rettungsbooten gefehlt 
haben. Die „Triuna" und die „New Pork Times" 
erklären, des Kapitäns Posten sei gerade zu der 
Zeit, als er an dem Diner teilnahm, auf der Brücke 
gewesen, namentlich da kurz vorher zahlreiche War­
nungen vor Eisbergen ergangen waren.

Die Katastrophe als Reportgeschäft.
Entrüstung erregt das Zugeständnis des Chef­

ingenieurs der Marconi-Gesellschast, S a m m i s ,  
er habe drei Depeschen an den Telegraphisten der 
„Carpathia" mit dem Auftrage gerichtet, nichts 
außer den Namen der Geretteten und Privat 
depeschen zu telegraphieren, damit Sammis bei 
seiner Ankunft in Newyork dem Höchstbietenden eine 
genaue Geschichte der Katastrophe verkaufen könne. 
Der Preis sollte mehrere tausend Dollar betragen. 
Die erste Depesche lautete: „Haltet Euren Mund, 
haltet Bericht zurück, viel Geld für Euch". Das 
zweite Tegramm besagt: „Wenn Ih r  klug seid, 
haltet Bericht zurück. Marconi-Gesellschaft wird für 
Euch sorgen". Die dritte Drahtung empfahl: „Stopp, 
sagt garnichts, haltet Bericht zurück, bekommt Be­
zahlung in vierstelliger Summe, Marcvni einver­
standen, werde Luch am Dock treffen". Diese letzten 
Telegramme waren gezeichnet vom Chefingenieur 
Sammis, der auch zugibt, die Depeschen gesandt zu 
Haben, um sich den höchsten Preis für die Neuigkeiten 
sichern zu können. Die Gesellschaft verkaufte den 
Bericht dann an die Newyorker Presse. Marconi 
sagt, er habe nichts davon gewußt.

Für 2Vs Millionen Perlen gerettet.
Dem Versicherungsamt in London wurde ge­

meldet, daß Perlen im Werte von 2 1 / 2  Millionen 
Mark, die einer der Reisenden der „Titanic" mit 
sich führte, gerettet worden sind.

Der Erbauer der „Titanic".
I n  der romanischen Lebensgeschichte L o r d  

P i r r t  e s ,  der sich vom blutarmen Waisenknaben

Mannigfaltiges.
( D e r  E x k ö n i g  v o n  P o r t u g a l  i n

zum Besitzer der größten Schiffswerft der Welt 
emporschwang, bildet die furchtbare Katastrophe,
der das stolze Riesenschiff zum Opfer gefallen ist, _____ ^ . . ..

B e r lin  und hat dort e in en  S p e z ia la r z t  für 
N ervenkrankheiten  konsultiert. E s  heißt, der 
K ö n ig  w ird  m ehrere W ochen  zur K ur bei 
dem  A rzte  b leiben .

die die „Titanic" baute, trug Lord Pirries als 
Schöpfer des Bauplanes die Verantwortung für die 
Konstruktion des Schiffes, das in dem Augenblick in 
die Tiefe sank, als sein Erbauer sich einer Ope­
ration auf Leben und Tod unterzog. Die „Titanic" 
verkörperte die Verwirklichung des Schiffbauideals 
seines Konstrukteurs. Von der Unzerstörbarkeit des 
Riesenschiffes war er so felsenfest überzeugt, daß 
seine Umgebung dem Schwerkranken die Katastrophe 
verheimlichen zu müssen glaubt, aus Furcht, daß die 
Hiobspost ihn töten könnte. Man hat deshalb auch 
Vorsorge getroffen, daß keine Zeitung in das 
Krankenzimmer Lord Pirries kommt. Er verdankt 
es im übrigen nur der unumgänglich notwendig ge­
wordenen Operation, daß er sich nicht unter' den 
Passagieren des Unglücksschiffes befand. Denn Lord 
P irries pflegte die Jungfernreise jedes Schiffes, 
das aus seiner Belfaster Werft hervorgegangen 
war, mitzumachen, und er wäre dieser Gepflogen 
heit im allerletzten Lei der öTitanic" untreu ge 
worden, in der er, wie gesagt, den Stolz und das 
Glück seines Lebens sah.

Schiffsgrötzen und Sicherheit.
Zum Untergänge des „Titanic" äußert sich der 

technische Direktor des Germanischen Lloyd Professor 
P a g e l  u. a. wie folgt: Vielfach begegnet man 
der Ansicht, daß die beispiellose Größe der 
„Titanic" ihren Untergang mitverschuldet habe, 
und daß im Gegensatz zu den Schiffen von 20 bis 
30 000 Tonnen, die sich als zuverlässig erwiesen 
hätten, die neuen Riesendampfer von 45 000 Tonnen 
hinsichtlich ihrer Sicherheit nicht das Vertrauen der 
Öffentlichkeit verdienen. Es wäre bedauerlich, 
wenn diese Ansicht sich Geltung verschaffte, denn sie 
entspricht nicht der Wahrheit.' Die Sicherheit der 
Schiffahrt wächst mit der Größe der Schiffe, und 
wenn — zumeist aus wirtschaftlichen Gründen — 
die Entwickelung im Schiffbau zu immer größeren 
Abmessungen der Fahrzeuge führt, so kann das im 
Interesse der Sicherheit nur begrüßt werden. I n  
Schiffahrtskreisen wird mit Spannung dem Er­
gebnis der seeamtlichen Untersuchungen entgegen­
gesehen, um aus dem Unglücksfalle zu lernen, durch 
welche Mittel die Sicherheit unserer Pasfagierdam- 
pfer  ̂noch weiter gesteigert werden kann. Welchen 
Einfluß aber auch die Katastrophe der „Titanic" 
auf die künftige Gestaltung der Passagierdampfer 
haben mag die eine Erkenntnis wird bestehen 
bleiben, daß das größere Schiff die größere Sicher­
heit gegen die Gefahren der See bietet.

Die Rettungsboote auf den deutschen Riesen­
dampfern.

Der „ N o r d d e u t s c h e  L l o y d "  und die 
„ H a m b u r g - A m e r i k a - L i n i e "  weisen gegen­
über Angriffen zahlenmäßig nach, daß auch auf 
ihren größten Schiffen der Fassungsraum der 
Rettungsboote nicht bloß der durchschnittlichen Be­
legung entspricht, sondern, daß auch in dem seltenen 
(Zalle einer vollen Besetzung des Schiffes der größte 
Teil der Passagiere und Besatzung in den Booten 
untergebracht werden kann.

( E i n e  W  e l t s t a d t s z e n  e.) A u f  der 
W aisevbrücke in  B e r lin  sprang am  S o n n a b e n d  
ein ju n g e s  M äd ch en  plötzlich über d a s  G e ­
län d er in s  W asser. V orü b erg eh en d e  M ä n n e r  
sp ran gen  der L eb en sm ü d en  nach und brachten 
sie w ied er  a n s  U fer. E s  stellte sich jetzt 
h era u s, daß d a s  M äd ch en , a ls  e s  a n s  L an d  
gezogen  w u rd e, geb oren  hatte. E in er  der 
R e tter  tauchte sofort u nter und brachte d a s  
N e u g e b o r en e  a u s  dem  W asser, e s  w a r  be­
re its  to t. D ie  M u tter , die nach der C h aritee  
gebracht w u rd e, hatte den S ch r itt a u s  V e r ­
zw e iflu n g  über die U n treue d es V a te r s  u n ter­
n om m en .

( F i l m v e r b o t  f ü r  d e n  G r a f e n  
M e t t e r n i  ch.) I n  den K am m erlichtspielen  
sollte am  S o n n a b e n d  die erste A u ffü h ru n g  
e in e s  F i lm s  stattfinden, der den G rafen  
W olff-M ettern ich  und G rä fin  M ettern ich  
(C la ir e  W a lle n tin )  in dem  L ustspiel „D er  
S ta llm e is te r "  ze ig t. I n  den N a c h m itta g s-  
stunden w u rd e der D irektion  der K am m er- 
lichtspiele m itgete ilt, daß die P o l iz e i  au f 
gerichtliche A n o rd n u n g  hin die V o rfü h ru n g  
d es  F i lm s  u n tersagen  müsse.

( L e i c h e n f u n d  i n  P a r i s . )  D em  
„E xelsior"  zu fo lg e  w u rd e S o n n t a g  irr der 
S e in e  die Leiche e in es  M a n n e s  ausgefischt, 
besten G esich tszü g e  groß e Ä h n lich k e it m it 
d enen  d es A u to m o b ilb a n d iten  B o n n o t  au s­
w eisen .

( E i n  R e c h t s s t r e i t  i m H a u s e  F u g g e r . )  
Um das Sernorat im Gesamthause Fugger schwebt, 
wre die Zeitschrift „Deutscher Herold" m ihrer letz. 
ten, soeben erschienenen Nummer meldet augenblick­
lich berm Oberlandesgericht Augsburg ein inter­
essanter Prozeß. Das Haus Fugger besteht, soweit 
es dem hohen Adel angehört, aus zwei Linien, die 
von den 1530 zu Reichsgrafen erhobenen Brüdern 
Raymundus und Antonius Fugger abstammen. 
Die Naymundus-Linie ist gräflich; ihr Haupt führt 
den Titel eines „Grafen Fugger zu Kirchberg und 
von Weißenhorn". Die Antonius-Linie teilt sich in 
den „Hans'schen Ast zu Glött", deren Haupt „Graf 
Fugger von Glött" heißt, und den „Jakob'schen Ast" 
der Fürsten Fugger von Babenhausen. Der Prozeß 
ist von dem ältesten Mitgliede der Raymundus- 
Linie, dem in Passau lebenden, 63 Jahre alten 
Grafen Karl Fugger zu Kirchberg und von Weißen-

horn gegen das Haupt des Hans'schen Astes der 
Antonius-Linie. den 52jährigen Grafen Karl Ernst 
Fugger von Glött, in Form einer Feststellungsklage 
anhängig gemacht worden. Graf Karl Fugger ver­
langt, es solle durch Gerichtsurteil festgestellt wer­
den, daß Graf Karl Ernst zu Unrecht am 12. J a ­
nuar 1909 das Amt eines Seniors der Fuggerschen 
Gesamtsumme übernommen habe. Das Landgericht 
Memmingen hat die Klage in erster Instanz als un­
begründet zurückgewiesen. Sie stützt sich wesentlich 
auf die Behauptung, daß nach den Bestimmungen 
des Fuggerschen Hausgesetzes überhaupt kein Ein­
zelner die Senioratsrechte auszuüben berufen sei 
sondern diese Rechte je den beiden Ältesten der 
beiden Hauptlinien zukommen. Daß das Seniorat 
ein Kollegium sein müsse, gehe schon aus der seit 
Jahrhunderten gebräuchlichen Bezeichnung „Fa- 
miliengericht" hervor. Das Senioratsrecht schließt, 
so fügt die „N. G. L." hinzu, in den Familien des 
hohen deutschen Adels wichtige Machtbefugnisse in 
sich. Diese Familien besitzen, wie man weiß, als 
Entschädigung für die ihnen genommenen Souve- 
ränitäts-Rechte, eine Autonomie in den ihre Fa- 
milienverhältnisse betreffenden Angelegenheiten. 
So muß z. B. in vielen Familien für den Vollzug 
einer giltigen Ehe zuvörderst die Einwilligung des 
Seniors eingeholt werden. Auch das Hausarchiv, 
Stiftungen usw. sind meist der Verwaltung und 
Entscheidung des Seniors untergeordnet, Der Pro­
zeß im Hause Fugger dreht sich also um sehr wichtige 
und greifbare Dinge und man darf auf seinen Aus­
gang gespannt sein. Vielleicht hat der Umstand, 
daß Graf Karl Fugger, der Kläger, eine bürgerliche 
Dame, Fräulein Therese Schremmer, geheiratet und 
auf seine Erbansprüche verzichtet hat, den beklagten 
Grafen Karl Ernst Fugger nicht in letzter Linie 
dazu veranlaßt, das Seniorat für sich in Anspruch 
zu nehmen. Graf Karl Ernst Fugger ist der erste 
Präsident der bayerischen Kammer der Reichsräte 
und mit der Gräfin Elisabeth von Quadt, einer 
Kusine des Fürsten von Quadt zu Wykradt und 
Jsny, vermählt. ngo.

^  ^

IVloloMsSen läbrrSüei:
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Ein guter Rat. In  kinderreichen Familien seufzt 
die Hausfrau, wie schnell die teure Butter verbraucht ist. 
Sie kann aber daran sparen, wenn sie zum Abendessen 
vorher eine nahrhafte Suppe gibt, die sich heutzutage 
rasch und billig mit Maggüs gebrauchsfertigen Suppen 
herstellen läßt. Der Würfel zu 10 Pfg. ergibt 2—3 
Teller, und die reiche Sortenauswahl ermöglicht jede ge­
wünschte Abwechslung. Man achte aber beim Einkauf 
darauf, daß man auch wirklich M a g g i ' s Suppen er­
hält.
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Bekanntmachung.
Aus der „ S ta d tra t  M a x  Glück- 

urann -S tis tung" sind zu seinem 
Todestage, den 11. M a i, die Jahres­
zinsen zu vergeben.

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterlose 
Töchter und vaterlose minderjährige 
Söhne, deren verstorbener Ehemann 
bezw. Vater mindestens drei Jahre 
lang in Thorn Inhaber eines selbst- 
ständigen kaufmännischen Geschäfts 
gewesen ist und sich eines guten Rufs 
erfreut hat.

Die Bedachten müssen in Thorn 
ihren Wohnsitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rücksicht auf die Kon­
fession.

Bewerbungen sind bis 1 . M a i  
d. J s .  einzureichen.

Thorn den 19. April 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigten, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1912 auf dem städtischen 
Abholzungsgelände einzumieten, wer­
den ersucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis spätestens 12. M a i d. Js. bei 
dem städtischen Förster Herrn Z lo IIvu- 
IiLnor in Forsthaus Barbarken anzu­
melden, bei dem auch die Weidebe­
dingungen einzusehen sind. Die A n­
meldung kann auch schriftlich bei dem 
Herrn Stadtforstrat in Weißhof ge­
schehen. Das Weidegeld beträgt:

1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk.,
2. „ 1 Kalb 8 Mk.,
3. „ 1 Ziege 3 Mk.
Die Weidezeit beginnt am 20. M a i

und dauert bis zum 1. November.
Die Weidezettel für die angemel­

deten Stücke können vom 15. M a i 
ab auf der hiesigen Kämmereiforst­
kasse eingelöst werden.

Thorn den 16. April 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am  F re ita g  den 8 8 . A p r i l  d. 

J S ., v o rm ittag s  11 U h r, sollen 
auf dem Hose unserer Feuerwache, 
Gerechtestrabe, eine Anzahl über­
zählige
landwirtschaftl. Geräte,

zumteil neu, öffentlich meistbietend 
verkauft werden, u. a .:

1 Breitsäemaschine,
4 Wagen,
1 Walze,
1 Heuwender,
1 Satz Eggen,

13 Pflüge, ein-, zwei-, drei- und 
vierschaarig,

1 Grundpflug,
3 Kartoffelbehäusler,
Wagenteile usw.

Kauflustige laden w ir ergebeust 
ein. Besichtigung ist am genannten 
Tage von 8 Uhr ab gestattet.

Thorn den 20. April 1912.
Städtische Gutsverwaltnug.

Lurnspiele,
Faustball,Schlagball,Gerwerfen rc.

für Kinder und Damen 
U » -  vom  1. M a i  b is  3 0 . J u n i - M ,  

im  Privatgarten, Nähe der S tadt.
e in m a l wöchentlich zw e i 

I k U k s A ö  S tu n d e n  p ro  M o n a t  
M x -  5 M a r k .  'Tva

» » S t ,  T u rn le h re r in ,
Tuchmacherstraße 2, 1 T r .

M v l t v - M t z l l  u llt l  

k M i n t z r i t z l i

I ' ls x x v u -H s lk o
1 Ltüek 20 k t , 3 L tüek 65 kk.

m v ä lL ln Is ö k v  
Lüssixo LvorLsikv 

— 2ur —
LamINvu-, L 1- uuä Lvor- 

SLampoon 
s o ^ e

sümtltoko Lolloltv-^rtikel
e m p k e k le n

Osrdsrstr. 33/35.

trocken und guter Qualität, a ls : 
Rotbuchen, Eichen und B irk e n b o h le n .

Speichen und Zeigen.
owte B irkenstangen  gibt billigst ab

Thoim -Mocker.
Fernsprecher 202

Nahe der Stadt G arten - D  
W  land  zu

I  Lauben- I
I  Nomen I

I  zu verpachten. Plätze schon 8 
W  von 10 Mark pro Jahr an. W  

M Z u  erfragen bei
E  8 e 1 lU s r , Optiker, W  

>  Altstadt. Markt 4. W

die Geschäftsstelle der „Presset

Bekanntmachung.
Eisfabrikation im Schlachthofe.

Die Fabrikation von Kunsteis —  reinstem, genußunschädlichem Kristall­
eis aus Destillalwasser, härter als Natureis — beginnt am 22. d. M ts .

Der Verkauf des Eises in ganzen Blöcken L 50 Pfund und halben 
Blöcken findet statt ab Schlachthof, sowie in der Stadt ab Schlachthof- 
Eiswagen.

Eispreise:
1. ab Schlachthof:

pro Block 40 P f. für Fleischereigewerbetreibende,
„ „ 45 „ „ andere Abnehmer.

2. ab Eiswagen (von Anfang M a i täglich):
im Abonnement: im Einzelverkauf:

pro ein Block 50 P f., 60 P f.
pro halben Block 25 P f., Z0 P f.

Vorbestellungen und Abonnements von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen —  frei Haus — beziehen wollen, 
werden im Bureau des Schlachthoses angenommen, schriftlich oder tele­
phonisch N r. 26.

Thorn den 16. April 1912.

Der Magistrat,
S c h l a c h t h o f - V e r w a l t u n g . ________________

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von D r . V o i g t  -  B erlin . (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W eftpreusten.
F . Wattkowski, Danzkg,

Psefferstadt 14 Danzig 
Osk. Freudenberger,

Langfuhr, Lllthoffweg 
Frau 2l. Pardon, Danzig, 

vor dem Olivaertor 
Frau A . Laüdel, daselbst,

2. Dam m
Frau  F rz . Ley, daselbst.

Borst. Schiedlitz 
M . Wiesniewski,

Neufahrwasser, Schulstr. 4 
Otto Rieß u. Kndr., Oliva  
F rz . Willke, G r. Kleschkau
G . Karsten, Elbing,

Sonnenstr. 40 Elbing 
Io s . Walkusch.Ehl., Podjaß Karthaus 
W . Schulz, Knnzendorf Marienburc 
Io h . Taubensee, Sommerau „
F r i. M a th . Knödel, Bildschön Culmsee 
Frz . Weltrowski, Repnitz Czerst
E . Klein, Ehl., D t. Eylau D i. "  " 
Frz. Roloff, Ehl. u. M tg .

Freudenfier 
Herm. Ax, Schöntal 
Ed. Mietke, Ehl. u. M tg .,

K l. Tarpen
Ostpreußen.

F r. Gehrmann, Ehl. (H.),
Wolfshagen Barten  

Ios. Horch, Ehl., Eijenbarth Domnau 
Chr. Klein u. M tg ., Schiffus Gerdauen 
F rz . Fisahn, Ehl., Heilsberg Heilsberg 
P . Gronowski, Königsberg,

Altstadt, Baderstr. 5 Königsberg 
Aug. Pinknat, daselbst,

Clottwellstr. 13/15 
A . Hasenpusch, Esserningken Mehlauk« 
A. Falk, Geschw.. Migehnen W orm ditt 
Frz . Frieczewski, Kutten Angerburo 
O . T-udien. Ehl., - x f  LVk

Elbg. Kolonie 
R . Grafszik, Ehl., Sokolken 
Hugo Groß, Babken 
F r l. A . Skibba, Duttken 
Ludw. Grabautzki, Ehl.,

Naugehnen Pillkallen
G . Depkat, Ehl.,

G r. Wannaglauken ____
Alb. Haese, Moretzkehmen Tilsit
H . Dieczkowski, Ehl.,

Göttgendorf Allenstein 
G . Smenteck, Ehl., Voltten B ia lla
Leon Boyx. Gollapken Lyck
A. Figger, Ehl., Marienfelde Osterode 
^rau  C.Jalosczinski, Pulfnik „
,'r l. A. Babiel. Burgerdorf Seeburg 
Io h . W ill, Mogthienen Sensburg 
M . Zagermann, Wartenburg Wartenburg  

Posen.
Frau Pelagia Mazurkiewicz,

Adelnau Adelnau
Siegst. Pick, Ehl., Bentschen Deutschen 
M ax Freude, Sandberg Gostyn
K. Zöge. Marienhem  
Frau Ph. Ptak, Rogozewo ^  ,
V . Baraniak, Ehl., u. M tg ., Kempen 

Torzenicz
E . Sander, Piechanin Kcsten
K . Dutkiewicz, Dalewo 
F r . Hcnihausen, Mesentz,

Bahnhofstraße 20 Meseritz
R . Kuck, Albertoske
S . Michalowski, Ehl. u .M tg .,

Ostrowo Ostrowo
O. Andre, Ehl. u. M tg ., das.
P .  Kaczmarek.Ehl.,Biskupice 
Th. Czerwinski, Ostrowo 
A nt. Naglick, Prosnau 
FrauS.Dyderska u. Geschw.,

Iersitz Posen
Erdm. Schulz, Ehl., Glinnow  
V . Skowronski, Dembogora 
Ph. Mayerowicz,

Schwersenz. Taubenstr.
K . Tadrowski, Ehl.,

Schwersenz, Bergstr. 155
G . Cohn, Rawitsch, Borst. Rawitsch

P o m m e rn .
Frau B . Zehm I I ,

Menenwerder 
W w . Aßmann. Rotenfier Naugard
Frau Richter. Barenbruch Stargard
W w . W . Schloßhauer.

Neuhof Swinemünde  
W w . W . Schloßhauer,

Neuhof
W w . N . Dummier u. M tg .,

Heringsdorf 
P . Saatm ann, Prerow Barth
Io h . M öller, Sellin  Bergen
H. Reinhardt, Greifswald,

Rittergüter
A. Pohl, Stralsund Straisund
H . Teoka, Ehl., K l. Satspe Büblitz
E . Zander, Altbanzin Küslin
Frau  E . Henning, Bonkow 
K  Schulz. Ehl.,
Rügenwälde, Mühlenstr. 29 Rügenwalde

Amts-
gericht

s Verstei- 
gerungs- 
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein­
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
wert

6. 7.10 0,0103 1787

18. 7.10 0,1938 — —

24. 6.10 0,5934 18,12 6993

20. 6.10 0,0071 — 1405

19. 6.10 0,0857 — 3348

15. 6.10 0,1010 2233
10. 6.10 0,2155 3,54 _
14. 6.10 4,5838 26,16 180

30. 5.10 0,0366 1676
5. 6.10 23,2676 85,17 75

g 29. 5.10 0,0840 120
^5. 5. 9 l , 15,8258 50,73 75
15. 6.10 1,5930 24,03 96
30. 6. 9 1,6249 4,50 18
20. 5.10 0,2450 — 5100

17. 5.10 30,7842 36,24 93
4. 6.10 1,3052 32,16 590

14. 6 .10 0,043? — 719

20. 5. 9 3.2250 24,24 111
31. 5. 9 52,3410 591,48 204
30. 5. 9l/z 0,2340 4,11 24

5. 6.10 0,0490 1,53 —

! 24. 5.10 - — 1184

23. 5.10 0,0965 5600
i 25. 5.10 3,2980 32,37 300

20. 5.11

>
12,6378 4.89 18

> r  Z 19,8860 205.14 186
a 17. 5. 9 1.4936 23.13 18

!5. 5. 9 0.2250 3,78 18
21. 5. 9 64,1485 157,68 144

17. S. 10 8,8780 71,97 75

3,7384 20,85 84
31. 5.10 40,5297 809,76 378

28. 5.10 14.1955 18,60 84
12. 6.10 9.5450 82,74 75
24. 5.11 9,3240 56,19 84
18. 5.10 6,3999 28.65 24
25. 5. 9 6,1170 20,52 50
20. 5.10 5,2410 10,17 36
23. 5.10 1,5750 15,36 260
25. 5.11 0,0430 135

25. 5. 9 1.1823 10,62
7. 6.10 769

22. 6.11 0.0356 — 342
1. 6.11 24,5866 361,53 150
5. 6.10 0.9040 13,14 60

25. 5. 9 0,3159 1,53 18

3. 6. SV, 0,7500 8,82 600
10. 6. 9' , 0,7660 13,95 84

11. 6. 9 05197 13,32 372
l 12. 6.10 6,8100 49,89 75

22. 5. 9 0.0449 1950
3. 6. 9 0.0652 — 4270

20. 5. 9 9,9906 71,94 108
12. 6. 9 0,4720 2,10 6480
5. 6. 9 7,7768 90,03 75

31. 5.10" 0.1046 7106
3. 6. 9' z 18,0756 140.88 120

31. 5.10 41,8011 116,79 90

14. 6. 9 0,0323 — 429

31. 5. 9 324
21. 5.10 0,2073 — 1185

1 15. 6.10 0,3427 10,1t 24
30. 5.10 4.4561 24,57 75
22. 5.10 0,9550 2,13 55

e 20. 5. 9 12,1660 15,69 740

20. 5. 9 0,4229 14,91 —

3. 6. 9 0,1118 3300
8. 6.10 0,9002 8,16 60

30. 5.10 0,1759 1,23

3. 6.10 518,3208 12192.93 1761
2r. 5. 9 1540
20. 6.10- 2 78,8652 8,8266 420

1. 6. 9 0.0543 — 57
2o. 5. S 113,0430 349,32 549

> 24. 5.10 0,3650 5.58 268

'qusjrmuv urotzT ux  '„sjjsrkb" asq s iis ;js ijvH jsT  dis 
uv usöunnsrjSK sbprojoj mn sp iA  's H rM u z  as;un.rvq rnk rrm 
ushs;j usöunitzsjckmA ovL 'vr 'm sr rsjszksbuir uoa quasnvq sMvavtz) 
rs;un x iM u n r D  s;zvH 'us;vias;v^ ^uspoW <uskuvL8 'nsgvarH§ 
^ jn v W  ^uspvrL :§ iv  <srszsrLs6rin usH;i;mvj ö u n p s rs M  qun bunSjrpsA
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Klaser-Lrbsüev,
Neubauten sowie Reparaturen, 

veräea I I .  auseeküdrt.

^ m > !  I - i s ü .

L Ä H -  u n ä .  X u i i s t z l L s s r s i ,
Lreiiestrasse 4.

Radium als Heilmittel
wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im B lu t und Körper lösend und 
ausscheidend, ganz besonders bei Gicht, R heum atism us, Is c h ia s , N eu ­
ra lg ie n  und Zuckerkrankheit, N erven -, N ie ren - und Leberleiden. 
Bei der so gefürchteten H erz- und A rterienverka lkung  leistet es zur 
Heilung und Vorbeuge schnelle Hilfe. Veraltete Lungen-, L u ftröhren -, 
H a ls - und N asen-K atarrhe , E ite ru ng en  der S t irn -  u. K ieferhöhlen, 
Frauen le id en , E ite ru ng en , Geschwülste und Entzündungen.

Ferner elektrische Lichtbäder, D a m p f-, M o o r - , Kohlensäure-, 
Massage und galvanische K räu terbäd er kommen bei den verschiedenen 
Krankheiten in  Anwendung. Prospekt gratis und franko.

» .  M G Z L L G l ,  K u r a n s t a l t ,
B ro m b e rg , Gammstraße 2.

W W W

V .  ? I I e s s « n ,
Dach- und Schieserdeckermeister ,

Fernsprecher 8 9 8 . T h o r« , Friedrichstr. 1 0 /1 2 .

Ausführung von Dachdeckerarbeiten 
wie Neueindeckungen

m  Dachpappe, Holzzem errt, Schiefer, B iberschwänzen und 
Fa lzz ieg eln .

v a v I n ' s x r a r ' a t u r ' V i r
prom pt und b illig .

Ausführung von Blitzableiteranlagen
und Prüfung alter Anlage».

Kostenanschläge und Besuch berechne ich nicht.

AdreWch
für '

Thor« Stadt und Land !
IM  !

-  Preis 5 Mark —
ist erschienen und zu beziehen durch den r 

Verlag

k. IMMklMDNIllklkl -
Thorn, Katharinenstr. 4.

V s n >  p i c k u n ,  T isch lerm eis te r,
Lkndenstratze 4  T h o rn -M o c k e r  Telephon 612.

W e  A m e r M M l «  mit I m M «
Md ÄUlMmrei.

Anfertigung von modernen M öb e ln  jeder A r t  nach Künstlerentwürfen 
und eigenen Zeichnungen.

Anfertigung moderner Kontor- und Laden­
einrichtungen, wie Schaufenster-Ausbauten. 

Bantischlerei, schnellste Lieferung von Fenstern, Türen , Paneelen rc.
Besichtigung meiner der Neuzeit entsprechend eingerichteten Fabrikanlage gestattet.

MSvr,s«v H e r ,N U N  2 7 . ,  2 S ., S ft. k p r - u . '

S t r s s r d u r s v r  N ü n s t e r -

M - l M M
N 3 3 9  « v ia s e rv in n v  mit r ia rk

250000 
i 75000
3SS00

tielll-lMerle
L7 1VO mit IN srk

360000
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hier niedergelassen und wohne «

W  Bromberger Vorstadt. I 
Mellienstr. 89.

Frau L .  b lo N c s . ^

M it  Rücksicht auf die den Ge­
schäftsgang in den Zeitungsstellen 
sehr erschwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern­
sprecher zu übermitteln, geben w ir 
bekannt, daß zukünftig

« in t k i W U a
Weil

A nzog en  durch Fernsprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müssen w ir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch dis telephonische Ueber- 
Mittelung von Anzeigen leicht ent­
stehenden Fehler und M ißver­
ständnisse eine Verantwortung zu 
übernehmen.

Gleichzeitig bitten wir, grb'tzere 
A nzeigen im Interesse einer sorg­
fältigeren, besseren Ausführung 
nicht erst am Tage der Ausgabe 
der betr. N r., sondern schon tags 
vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle 
..Die Presse".

— Aslning sekon 27., 29., 30. Lpi-Il.

Arassdurser
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Z e rlin  0 .  2 7 , ^nttf6a88tp. 4 6 a .

Sm»schle S L .
aller A rt, gefahren und neue, darunter

mehrere Psmywagen.
letztere ca. 2 3 0 schwer, neuester Modelle.
H V . A A ik o Ir iL i'L L L lL , W a g e n b au er, 

T h o rn , Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

Ein eleganter sreiachsiger

Jagdwagen
(Naturesche), sowie ein fast neues vier- 
sitziges Koupee hat billig zu verkaufen

N .  k u t t ,  " " .  ' .
Tuchmacherstr. 26.

automatisch bindend, 
Fabrikat L a n L - M a n n h e t M ,  nur 
2 Jahre alt, umständehalber sofort 
billigst zu verkaufen.

Anfragen unter R , .  1 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S r » u 1 s i a i »
von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leistung uno 
Schönheit gezüchtet, vertäust ä Dutzend 
(15 Stück) 4 M ark.

F r a u  Obers. D k o K  m L r L l« » ,  
____  Oslrometzko W p r ._______

Cisenbahn-Ladenicister- 
Uttifornlrock und -Mantel,
fast neu, verkauft

r 'o lL L 'L r n I ,  M o c k e r. Bergstr. 8.

billig abzugeben. Kikksrck K s ttm a u s k i, 
T h o rn , B rom bergecstraße 110._______

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a  u f e n.

'W o N S i r ib e i 's ,  Neustadt. M a rtt  18.


